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Sine <g*oße Sttovokatum
Die Deckungsvorlage « dev Reichsregierung -- Glatte Kapitulation vor Kapitalisten und Kartelle«

Parole der Srüning-Regierung: .Herunter mit de« Löhne« !"
^ lB . Berlin , 18. Juni . Bei Besinn der heutigen Sitzung des
^Gskabiuetts sprach der Reichskanzler Dr. Brüning dem an -
^ >ü>en Reichsbairkvräsidenien Dr. Luther den Dank der Reichs -
« erung für die außerordentliche Umsicht aus, mit der er und

Mitarbeiter die schwierigen Verhandlungen beim Abschluß
^ nrf Grund des Haager Abkommens getätigten Anleihe geführt

N^r Reichsiinanzminifter trug sodann die auf Grund der letzten
nettsbeschlüsie formulierte Begründung der Deckungsvorlagen
der das Reichskabinett einmütig znstimmte . Die Begründung

t die Aufgabe, das Deckungsprogramm der Reichsregierung für
u Gesamte Oellentlichkeit in den 'Rahmen des großen Programms- Arichsregierung einzufügen.

dieser Politik ist die lleberwindung der Arbeitslosigkeit,
^ Wiederherstellung der Rentabilität der Landwirtschaft , die
^ für den Osten und die Sanierung der Finanzen. Die Arbeits«

ist nur ein Symptom der schweren wirtschaftlichen Ber-
J ^ ffe . Die Reichsregierung ist der festen Ueberzeugung , daß

ihre Maßnahmen, obwohl die Arbeitslosigkeit zum Teil durch
J
®
, schwere Weltkrise bedingt ist , sie in erheblichem Umfange^ kdert werden kann. Zu diesem Zweck ist das Arbeitsbeschaf -
hvrogramm aufgestellt , das im wesentlichen in der Erteilung
Aufträgen der Reichsbahn und Reichs post und in einer star-
Aeledung des Baumarktes besteht. Auch die Maßnahmen auf

u^ r»t zu schaffen und damit die Gefahr der Arbeitslosigkeit zu
& n . Voraussetzung für die Möglichkeit der Aufbringung der
Erlichen Kredite ist die unverzügliche Herstellung und Erhaltung
Gleichgewichts im Haushalt. Durchgreifend überwunden wer -
^

'°nnen iedoch die Schwierigkeiten nur dann, wenn es gelingt,
^ Produktionskosten und Preise herabzusetzen , um so zu dem

niedrigen Preisniveau zu gelangen. Bei dieser Politik
Reichsregierung auf die Einsicht und die tätige Mithilfe

^.beteiligten angewiesen .
1,

* wird einem solchen Vorgehen ihre eigene Hilfe nicht ver-
wie sie es durch die Derbindlichkeitserklärung für die

lt
DB(l Rordwcft der Eisen - und Stahlindustrie bewiesen hat.

^
»Uf diesem Wege wird es möglich sein , zu Produktionsbedin-

zu kommen, die zu einer dauernden Verbesserung des
^ tsmarktes die Grundlage legen können .
^

!°ntlich für die Senkung der Produktionskosten ist die Sen-
^ °

^
r öffentlichen Lasten. Das Reichskabinett verabschiedete

s, wesem Gesichtspunkte ein Gesetz zur Erzielung von Erspar -
Reich, Ländern und Gemeinden. In diesem Gesetz sind

i, ^ stimmungen enthalten, die die Mißverhältnisse zwischen
i,^ Esonalausgaben der Gemeinden und denen von Reich und

Zeitigen sollen .
^ eichskabinett beschäftigte sich dann mit den übrigen ge-

«Î schen Maßnahmen, die der Reichsfinanzminister mit dem
q Berwaltungsvereinfachung und Ersparnis getroffen hat.
hg^ hlag des Reichsfinanzministers sollen diese einzelnen
<» « irischen Maßnahmen in einen größeren umfassenden Rah-
l^ . ^ wgestellt werden , der noch vor dem Ergebnis der Län-
^ kejfestgelegt werden soll . Das Reichskabinett kam in
l ’ W

*imtnuns mit dem Reichsfinanzminister zu dem Ergeb «
uur durch die Einbeziehung aller öffentlichen Körper »

>^ "5ch einem einheitlichen Plan und in gemeinsamer Arbeit
^

tz. . Mündern eine durchgreifende Ersparnis und Vereinfachung
\ s Altung erzielt werden kann. ,^ bx^ ichskabinett beschloß , um die Verwaltungsvereinfachungi»>g^ Elten, für die Dauer des Etatjahres von der Besetzung

vcnber Planstellen in den Ministerien und in solchen Ee-
Außenverwaltung Abstand zu nehmen , die im Rahmen

>,lx
bus beschlossenen Vereinfachungsprogramms in Zukunft

Entsprechend der Notwendigkeit, zur Vereinfachung der
i

" Lebensführung zu kommen, beschloß das Reichskabinett ,
,^

"öent der den Reichsministerien für Revrä-sentations-
,

* Verfügung stehenden Haushaltsmittel zu verzichten .% ^ ?rgesehcnen umfassenden Reformen können aber ausrei-*>arn *IT« nur auf lange Sicht bringen, wäährend die Not
Utt !3 ^' e Durchführung des gesamten Programms der

entschlosienes sofortiges Handeln fordert ,die Reichsregierung fest an der Notwendigkeit der
Arr ^

^ ^digung des Gesetzes zur Reform der Arbeitslosen-
^ Deckungsvorlagen und des Entwurfs einer Re-
>>?^ ed«>

E""kenversicherllng, der heute von dem Reichskabinett
wurde . Dieser Entwurf bezweckt den Ausgleich der

$ r?Ju ,n Belastung, die durch die Erhöhung der Beiträge
V '9 a« ,M

"fJ0feni>«rrt<ljerunß eintritt . Das Reichskabinett ist sich
SU , Reichstag Abstriche am Reichsetat im ein-

î iytzE .breiten. Auch diese Ersparnisse können nach Lage
^ sten iS ” * nur gering sein , wenn an den größten Aus-

m dersonalvosten, vorbeigegangen wird. Für diese
» ^ ^ eit kein anderer Weg möglich , als die vom

\ '. « 1̂ 6116 Reichshilfe der Festbesoldeten. Auch dieL t , Lebensstellung Befindlichen müssen der Not der Zeit
iöeriw

n’ es m“ ffen auch von den Arbeitnehmern Opfer
»den. Andere Wege, wie z. B . ein allgemeiner Zuschlag

zpr Einkommensteuer haben eine neue Belastung der Produktion
zur Folge und wirken dem Gedanken des Preisabbaues und der
Minderung der Arbeitslosigkeit entgegen.

Die Reichsregierung sieht in dem Ganzen ein einheitliches Pro¬
gramm , an dem sie nach wie vor festhält , weil sie der Ueberzeugung
ist , daß nur seine konsequente Durchführung die Rettung aus
schwerer Not bringen kann und bringen wird.

*

Die gestrigen Beschlüsse des Reichskabinetts scheinen von der
Erwägung diktiert zu sein , daß das Kabinett nach mehreren
Wochen öffentlich gezeigter Rat - und Hilflosigkeit, nunmehreine Regierung der Tatkraft und Entschlossenheit sei. Und Vüs
glaubt das Kabinett am besten dem deutschen Volk zu kund und
zu wissen zu tun , indem es, das sog . Kabinett der Frontsoldaten ,seine Front provozierend gegen die deutsche
Arbeiterschaft richtet. „Herunter mit den Löh¬nen !" das ist die Parole , die zur Freude aller preiswuchern¬den Kartelle und zur Freude des gesamten Unternehmertums
ausgegeben wird und durchgeführt werden soll . Durch Sen¬
kung der Löhne auf der ganzen Linie eine Besserung im
Wirtschaftsleben und besonders auf dem Gebiete des inneren
Marktes herbeiführen zu wollen, ist einfach eine wahnwitzige
Idee . Nach diesem Deckungsprogramm der Reichsregierungwird es in dem am Montag beginnenden ^ ommertagungs -
abschnitt des Reichstages zu autzerordenttich heftigen parla¬
mentarischen Kämpfen und wahrscheinlich auch zu außerordent¬
lich bedeutungsvollen Entscheidungen kommen .

SozralSemokratie gegen einbettige
Belastung

Der Vorstand der sozialdemokratische » Reichs -
tagsfraktion besprach am Freitag in mehrstündiger Sitz»««
die politische Lage und erörterte namentlich die Vorschläge , die das
Reichskabinett zur Abdeckung des Defizits ansgearbeitet hat.Es bestand Einmütigkeit darüber , daß die Regiernngsproielte in
ihrer gegenwärtigen Fassung für die Sozialdemokratie nicht an¬
nehmbar fein werden . Insbesondere bestehen schon Bedenken
gegen den Versuch, die Beseitigung des Fehlbetrages der Arbeits-
losenverfichernngsanstalt durch eine einseitige Belastungder Beamten und der se st ange st eilten Privatbeam¬te n zu erreichen. Die alte sozialdemokratische Anregung zur Sanie¬
rung der Arbeitslosenversicherung , die höheren Einkommen
ganz allgemein durch entsprechende Zuschläge heranznziehen ,wurde aufs neue in den Vordergrund gestellt .

Die endgültige Entscheidung über diese Angelegenheit sowie über
den ganzen Komplex der mit der Wirtschafts - und Finanzlage zu¬
sammenhängenden Fragen wurde der Reichstagsfrattion Vorbehal¬
ten , die am kommenden Montag Zusammentritt .

Besprechungenzwischen Bewerk-
schäften und Industrie

Bis jetzt noch kein Entgegenkommen der Unternehmer
Ueber die Besprechungen zwischen den Spitzenorganisatio¬nen der Gewerkschaften mit dem Reichsverband der

deutschen Industrie und der Arbeitgeberver¬
einigung zur Belebung der Wirtschaft ist von beiden Tei¬
len ein gemeinsames Kommunique veröffentlicht worden.
Sein Kernstück lautet :

„Ungeachtet der selbstverständlichen
'

Verschiedenheit der
Standpünkte sind die Svitzenorganisationen zu der Ueberzeugung
gekommen , daß weitere Besprechungen der einzelnen praktischen Fra¬
gen zu einer Verständigung über positive Maßnah¬
men zu nützlichen Ergebnissen für das deutsche Volk führen kön¬
nen" .

Die Besprechungen zur Wiederein st ellung der Ar¬
beit s l o s e n in den Arbeitsprozeß werden fortgesetzt . Ange¬
sichts der st e i g e n d e n Rot , die in den letzten Arbeitslosen¬
ziffern zum Ausdruck kommt , mutz man die Weiterführung der
Verhandlungen begrüßen , wenn auch bisher noch keine
positiven Ergebnisse sichtbar geworden sind , da das Unterneh¬mertum bis zur Stunde noch zu glauben scheint, daß sich im¬
mer wieder die ewige Geschichte vom Scherflein der Witwe
wiederholen wird . Ungeheuer sind die in den Sanierungs¬
plänen der Reichsregierung der breiten Masse zugedachten
Opfer . Man sieht jedoch bis zur Stunde noch keinEegen -
st ü ck zu diesen Opfern .

Internationale Nnleihe
für Nrbeitsbefchaffungsprogramm

CNB . Berlin , 13. Juni . Die Meldungen über eine internationale
Anleihe für das deutsche Arbeitsbeschafsungsprogramm treffen, wie
wir von unterrichteter Seite hören , in ihren wesentlichen Teilen
zu. Die Verhandlungen sind aber noch nicht beendet .Die Meldung der Deutschen Zeitung, daß die Reichsregierungdas Svritmonovol an den Ostwerke- Konzern verpfändenwolle, wird von zuständiger Seite absolut dementiert .

(fceiMeHkungdMufö
Das Unternehmertum mutz jetzt unter Druck gesetzt werden
Die Deutsche Rohstahlgemeinschaft hat sich in

Düsseldorf mit der Frage der Eisenpreissenkung
beschäftigt . Ueber das Ergebnis dieser mit großem Lärm an¬
gekündigten Verhandlungen wird u. a. folgendes mitgeteilt :

„Gemäß der dem Reichsarbeitsminister gegebenen Zusicherung , in
Abänderung der Erklärung zum Oeynhausener Schiedsspruch die
Verdienste anstatt bis zu 10 Prozent bis zu 7Y» Prozent zu ver¬
ringern, jedoch die Preise über das Ausmaß der tatsächlich erspar¬
te» Beträge hinaus zu verringern, haben die Verkaufsverbändeder
Deutschen Rohlstahlgemeinschaft einen Preisabbau beschlossen, der
sich auf alle neuen Käufe rückwirkend ab 1. Juni bezieht ."

Im einzelnen sind folgende Preissenkungen vorgenommen
worden : Formeisen (Frachtbasis Oberhausen ) von 138 auf 134,Formellen (Frachtbasis Reunkirchen )' von 132 auf 128, Stabeisen
(Frachtbasis Oberhausen ) von 141 auf 137, Stabeisen (Frachtbafis
Neunkirchen von 13S auf 131 usw . Der Aufpreis für Siemens -
Martin -Material wurde um 2 auf 6 Jl gesenkt. Der Preisabschlagbeträgt bei den neuesten Sorten 4 jH . Bei den Halbreugvreisenbat man es bei einer Senkung von 3,50 M bewenden lassen. Bei
Walzdraht tritt eine etwas gröbere Senkung und zwar von 167 -4l
ein ."

Die Pessimisten haben recht behalten : Der
Preisabschlag bewegt sich in Grenzen des Lohn¬abbaues . Die K o st e n der Eisenpreissenkung werden der
Arbeiterschaft in der Eisenindustrie aufgeladen . Die
Schwerindustrie bringt keine Opfer . Die Behauptung der Roh-a 'M - daß sie die Preise über das Ausmaß der tat -

Red .) ersparten Beträge hinaus verringert
. . anderes als Bluff . Wir haben von der

Schwerindustrie , die den Vorschlag einer Wirtschaftsbelebungund Preissenkung auf Grund eines unsinnigen Lohnabbaus
machte , nichts anderes erwartet . Dem Reichsarbeits¬
minister fällt nun die besonders pikante Aufgabe zu , n a ch -
zuprüfen , ob sich die Preissenkung über den Rahmen der
Lohnsenkung hinaus bewegt. Er wird nichts anderes feststellenkönnen, als was wir oben bereits bemerkt haben. Die Rolle,die Stegerwald in dieser Angelegenheit in den nächsten Wo¬
chen zu spielen hat , ist nicht besonders angenehm . Kein Menschwird den christlichen Gewerkschaftsführer darum
beneiden.

Wichtiger ist, ob die in Düsseldorf vorgenommene Preissen¬
kung wirtschaftsanregend wirkt . Rach den vorliegen¬den Zahlen dürfte sich ungefähr folgendes Bild ergeben, wobei
wir uns an den ausschlaggebenden Stabeisenpreis halten : Die
Verringerung des Stabeisenpreises um 4 pro Tonne entsprichteiner Preissenkung von nicht ganz 3 Prozent . Dazu ist zubemerken, daß die amerikanischen Stahlwerke , in Rücksicht aufdie Konjunktur , ihre Eisenpreise um 10—13 Prozent gesenkt
haben , die englischen Eisenpreise um 10—20 und die französi¬
schen Eisenpreise teilweise bis über 20 Prozent billiger findals die deutschen . Das Minimum der deutscheßr Ei¬
se n p r e i s s e n k u n g, d . h . eine Eisenpreissenkung, die
günstige Rückwirkungen auf die allgemeine Konjunktur habenkönnte, hätte ungefähr bei 8 bis 10 M pro Tonne zu liegen.Das deutsche Eisenkartell hat sich nur zu 80 Prozent dieser
Preissenkung entschließen können. Dies wird von der
Arbeiterschaft getragen . Die restlichen 50 Prozent ,die das Unternehmertum zu tragen hätte , stehen aus . Hiererleidet die Preissenkungsaktion schon einen ganz bedenklichenKnacks . Das ergibt sich noch mehr, wenn man die Rückwir¬
kungen der beschlossenen Eisenpreissenkung auf die Fer¬
tigwarenfabrikation in Betracht zieht. Die Eisen¬
preissenkung von nicht ganz 3 Prozent dürfte die Selbst¬
kosten der Weiterverarbeitungswerke um
etwa 0,6 bis 0,7 Prozent verbilligen . Daß diese Ak-
tion für die Katz ist, braucht nicht besonders betont zu werden.Der Fehlsmlag der Preissenkungsaktion braucht aber
nicht auf jeden Fall einzutreten . Die Attion kann zu
Erfolgen führen , wenn das Unternehmertum sich endlich be¬
reit erklärt , auch Opfer zu bringen und das Unterneh¬mertum mutz unter den Druck der öffentlichen Mei¬
nung gesetzt werden, damit es sich endlich zu Preisopfern
entschließt .

In dem oben bereits erwähnten Communiqu« der Roh-
stahlgemeinfchaft heißt es u . a . auch, „daß auch andere
Wirtschaftsgruppen dem Beispiel der Eisenindustrie
folgen sollen , um so auch ihrerseits an einer Belebung der
Wirtschaft und an einer Milderung der Arbeitslosigkeit mit¬
zuwirken.

" Zweifellos muß sich eine Preissenkung in der
Schwerindustrke automatisch auf die F e r t i g w a r e n i n d u-
strie übertragen . Macht die Fertigwarenindustrie esaber ebenso wie die Schwerindustrie , dann ist der Fehl -
schlag der Preissenkungsaktion vollständig . Vor allem darfdie Fertigwarenindustrie nicht an einen Lohnabbau gehen.Sie wird in den nächsten Monaten an sich unter der verrin¬
gerten Kaufkraft leiden . Baut sie die Kaufkraft weiter ab ,jo wird sie ihren Markt völlig totjchlaLt «.
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Fingierte Unfälle

Ein organisierter Versicherungsbetrug von ganz außer¬
gewöhnlichem Raffinement bildet den Gegenstand eines Prozesses,
der seit einer Woche vor dem Stuttgarter Schwurgericht verhan¬
delt wird . Dabei ist eine grobe Zabl von Selbstverstümmelungen ,
Falschheiten und sonstigen Betrügereien zum Vorschein gekommen.
Von den 7 Angeklagten sind am stärksten die Kaufleute Kehrer
und Vossenmaier belastet, die es verstanden haben , aufgrund
selbst herbcigeführter oder auch nur fingierter Unfälle etwa 25 000
Mark Entschädigungen von Versicherungen, Krankenkassen und Pri -
vatveriooen ausgczahlt zu erhalten .

In einem Fall wollte Bossenmaier im Treppenhaus einer
Stuttgarter Weinwirtschaft auf einer Bananenschale ausgeglitten
sein und sich dabei eine Gehirnerschütterung und Nicrenquetschung
zugezogen haben, wobei ihm Kehrer als Eideshelfer diente . In
einem anderen Fall lieb sich Kehrer in Seilbronn , als ein Stra¬
ßenbahnwagen anfubr , zu Boden fallen und zwei Glieder des lin¬
ken Ringfingers abfahren , wofür er dann 4300 <M. Entschädigung
bezog . In einem weiteren Fall lieb sich Bossenmaier in Stuttgart
von einem am Geschäft mithcteiligten Radfahrer anfahren , fiel in
den Schnee und versuchte wiederum eine Gehirnerschütterung und
Rierenquetschuna zu simulieren.

Die Verhandlung , in der noch zahlreiche weitere Betrugsversuche
zur Svrache kamen, bot ein Bild größter moralischer Verwahr¬
losung aller Beteiligten . So soll einmal in einer Wirtschaft ein

Freudenfest über die erzielten Erfolge gefeiert , der abgefahrene
Finger Kehrers in einem Glas auf den Tisch gestellt und mit ihm
mehrfach mit den Worten angestoben worden sein : „Finger , du
sollst leben !" Von Bossenmaier wurde berichtet, dab er Seifenwas -
>er und Lorbeerabsurd getrunken habe , um seine Nieren entspre¬
chend zu bearbeiten . Den von ihm abverlangten Urinproben bat er
einmal so viel Zuckerstoff betgesetzt , dab der Sachverständige es für
unmöglich erklären mußte , bei so . viel Zuckergehalt überbaust noch
am Leben zu sein . „ ,

Der Staatsanwalt beantragte gegen Kehrer 14 Jahre und
gegen Bossenmaier 12 Jahre Zuchthaus , gegen die als be¬
zahlte Eideshelfer tätigen Mitangeklagten Endriß 6H Jahre .
Becker und D inkelacker je 6 Jahre , SägeIe 5 Jahre und
Kehle 2 Jahre ' Zuchthaus.

Vas Urieil
Stuttgart , 13 . Juni . ( Eig . Drahtb .) In dem groben Berfiche -

rungsbetrugsprozeb ist das Urteil am Freitag mittag verkündet
worden. Es lautet für Kehrer auf 12 Jahre Zuchthaus , 10 Jahre
Ehrverlust ; Bossenmaier 10 Jahre Zuchthaus , 10 Jahre Ehrverlust ;
Dinkelacker 3 Jahre 6 Monate Zuchthaus , 5 Jahre Ehrverlust ; End-
riß 4 Jahre 6 Monate Zuchthaus , 5 Iahte Ehrverlust ; Becker
2 Jahre 9 Monate Zuchthaus , 5 Jahre Ehrverlust ; Sägele 2 Jahre
Zuchtbaus , 5 Jahre Ehrverlust ; Kehle 1 Jahr 8 Monate Zuchthaus ,
S Jahre Ehrverlust .

Brauns - Wissel - Stegerwald
Demagogie Ser Zenirumspreffe

Seitdem der Zcntrumsabgeordnete Schlack das Kabinett Brü¬
ning . als die reaktionärste Regierung bezeichnet bat , ist das Zen¬
trum gegen jede Kritik außergewöhnlich empfindlich. Das hindert
aber die Zcntrumsvresse nicht , politische Gegner auf das Gehässigste
anzugreisen. Der Beweis dafür ist der systematisch« Feldzug gegen
den früheren sozialdemokratischen Arbeitsminister Wissell . Die
Grundtendenz der Artikel ist , daß alle Fortschritte in der Sozial¬
politik von Brauns veranlaßt worden sind und Wissell nichts an¬
deres getan habe, als das abzubauen , was Brauns aufgebaut hat .

Wir wollen demgegenüber die Tatsachen sprechen lassen .
Brauns bat zweifellos Verdienste um die deutsche Sozialpolitik .
In seine Zeit fällt der Wiederaufbau der durch die Inflation völ¬
lig ausgehöhltcn Sozialversicherung. Aber diese Ausgabe war nur
lösbar durch die Mithilfe der Sozialdemokratie . Ohne ihre Mit¬
hilfe würden diese Gesetze weit schlechter geworden sein . Das gilt
auch für die Arbeitslosenversicherung, die durch die Mithilfe der
Sozialdemotratie entscheidend verbessert worden ist . Die allmäh¬
liche Erhöhung der Renten bei der Invaliden - und Angestelltenver¬
sicherung war gut , aber sie war eine selbstverständliche Folge der
lleberwindung der Jnflationsverbältnisse .

Kann man daher nicht sagen, daß jeder sozialpolitische Fortschritt
auf Brauns persönliches Verdienst zurückzufübren ist , so ist es
ebenso unberechtigt, Wissell nachzusagcn , er Hab« nur Verschlech¬
terungen durchgeführt. Auch in seiner Zeit sind Erhöhungen der
Renten vorgenonimen worden. Auch in seiner Zeit sind eine ganze
Reihe von wichtigen sozialpolitischen Vorlagen an den Reichstag
gelangt , das Arbeitsschutzgesctz , die Ratifizierung des Washingtoner
Abkommens über den Achtstundentag, das Berufsausbildungsgesetz ,
der Gesetzentwurf über den endgültigen Reichswirtschaftsrat . Daß
diese Gesetzentwürfe vom Reichstag noch nicht verabschiedet worden
sind , ist kein Verschulden des Arbeitsministers Wissell.

Noch unberechtigter aber sind die Vorwürfe wegen der Verschlech¬
terung der Arbeitslosenversicherung im Herbst 1929 . Die Vor¬
lage von Wissell hielt sich im Rahmen der Vorschiläge der
Sachverständigenkommission, der die Vertreter des Zentrums »u-
gcstimmt batten . Einen dieser Vorschläge der Kommission hat der
sozialdemokratische Reichsarbeitsminister allerdings nicht ausge¬
nommen. Das war der Vorschlag, der den Namen der beiden Zen¬
trumsabgeordneten Riesener -Teusch trägt . Er sah nämlich eine
Verminderung der Leistungen in so erheblichem Ausmaß vor , dab

der sozialdemokratische Arbeitsminister ihn nicht vertreten konnte.
Die Neuregelung der Leistungen der Saisonarbeiter , die dann
schließlich beschlossen wurde , ging viel weniger weit als der Vor¬
schlag der Zentrumsabgeordneten .

Eine direkte Fälschung ist die Behauptung , in dem Etat für
1929/30 seien die Beiträge für die Wöchnerinnenunterstiitzung und
die Zuschüsse zur Invalidenversicherung herabgesetzt worden . Das
ist erst im Etat 1930/31 geschehen, und »war gegen den entschie -
densten Widerstand von Wissell , aber mit Hilfe der
Zentrumsmini st er .

Wissell hat es ausdrücklich abgelehnt , diese Beschlüsie des
Kabinetts vor dem Reichstag zu vertreten .

Sein Nachfolger Stegerwald hat entgegengesetzt gebandelt .
Eine völlige Verdrehung der Tatsachen ist auch die Behauptung ,

Wissell habe den Umfang der Erwerbslosigkeit und die Gefahren
für die Arbeitslosenversicherung unterschätzt. In Wirklichkeit bat
Wissell bereits im Herbst 1929 auf die groben Gefahren aufmerk¬
sam gemacht , die durch das Darniederliegen des Baumarktes und
die Massenarbeitslosigkeit von Bauarbeitern entstehen. Er hat auch
positive Vorschläge zur Abstellung dieser Gefahren vertreten . Als
Wissell z. B . in einer der lebten Parteifübrerbesprechungen Ende
März den ganzen Ernst der Arbeitslosigkeit schilderte, machte ihm
der jetzige Reichskanzler Brüning zum Vorwurf , dab man im Ar¬
beitsministerium die Sache zu schwarz anseh«.

Immer wieder zeigt sich aber dasselbe Bild : im Reichstag drängte
das Zentrum den sozialdemokratischen Arbeitsminister , in der So -
zialvolitik kurz zu treten oder abzubauen , in der Zentrumspresi «
aber wird der sozialdemokratische Minister deswegen beschimpft , ob¬
wohl er diesem Verlangen des Zentrums in sehr vielen Fällen nicht
Rechnung getragen bat .

Aber wie auf Brauns Wisiell gefolgt ist, so folgt jetzt auf Wis¬
sell Stegerwald . Ein neues Kapitel der deutschen Sozialpolitik hat
begonnen. Wo find jetzt die sozialpolitischen Leistungen ? Einstwei¬
len sehen wir überall nur Einschränkung der Sozialpolitik . Die
von Wissell abgelebnte allgemeine Verkürzung der Leistungen der
Arbeitslosenversicherung wird von Stegerwald vorgeschlagen. Die
christlichen Arbeiter können also ohne jede Schwierigkeit nachvrii-
fen , in wessen Händen das Schicksal der deutschen Sozialvolitik am
besten aufgehoben ist.

Au* atle » Weit
" Titel oder Dollar

Hinter der großen Sensation des Weltboxkampfes in Amerika
steckt ein wohlfundierter materieller Hintergrund , wie nachfol¬
gende Mitteilungen der „Vossifchen Zeitung " dartun :

Der Titel eines Weltmeisters aller Kategorien ist gewiß eine
schöne Sache, um die es sich schon verlohnt , etwas zu riskieren . Aber
auch wer verliert , kann sich trösten . S b a r k e y , der in seinen bis¬
herigen Kämpfen etwa 900 000 Dollars verdient bat , erhält
150 000 Dollars , ist also dann ein veritabler ll .S .A . -Millionär .
S ch m e l i n g mußte sich bisher mit Reichsmark begnügen, die
runde Summ« von 350 000 brachte er davon bisher auf sein Bank¬
konto. Heute erhält er auf jeden Fall etwa 130 000 Dollars ,
auch er wird also Millionär .

Dem Borkampf Schmeling—Sbarkey wohnten gegen 80 000 Per¬
sonen bei. Die Einnahmen betragen 740 000 Dollar .

Der Tieffchlag Sbarkeys wurde durch die Filmaufnahme
erwiesen.

Bleivergiftung
In Marciano (Toscana ) sind 31 Personen aus 11 Familien an

schwerer Bleivergiftung erkrankt.
Der neue Strahburger Sender fertiggestellt

Der neuck ' Straßburger Sender , der im Bramath , 15 Kilometer
von Straßburg entfernt , aufgestellt worden ist, ist nunmehr fertig¬
gestellt und soll demnächst in Betrieb genommen werden . Der
Sender , der eine große Antennenenergie erhalten soll , soll dem
Unterhaltungsrundfunk dienen . Er ist nach den neuesten elektro¬
technischen Prinzipien erbaut .

Leo Sklarek aus Untersuchungshaft entlassen
Leo Sklarek wurde wegen seines schlechten Gesundheitszustandes

aus der % Jahre währenden Untersuchungshaft entlasien.
Schweres Unwetter über Frankfurt a. M .

Frankfurt a. M ., 14 . Juni . Ueber Frankfurt a . M. ent¬
lud sich in den späten Nachmittagsstunden des Freitag ein heftiges
Gewitter mit wolkenbruchartigem Regen . Innerhalb weniges
Minuten waren die Straßen überflutet und jeglicher Verkehr
lahmgelegt . Di« Feuerwehr wurde in 2 % Stunden etwa 500 Mal
zu Hilfe gerufen. Der Blitz schlug an verschiedenen Stellen der
Stadt ein , ohne jedoch zu zünden. Personen find nicht zu Schaden
gekommen . Lediglich der Wasser- und sonstige Schaden soll, wse
bisher festgestellt werden konnte, ziemlich bedeutend sein . Einzelne
Stadtteile waren in den Abendstunden eine Zeitlang ohne Licht -
«nd Kraftstro « . —

Eigenartiger Unfall während der Eisenbahnfahrt
Karlsbad , 13 . Juni . In der Station Klöster!« an der Elbe wur¬

den bei der Durchfahrt des Karlsbad -Prager Personenzuges meh¬
rere Fahrgäste , die sich aus dem Fenster beugten , von einem »u
nahe am Gleis stehenden Kran erfaßt . Der Fahrgast Stegmann aus
Löbau in Sachsen erlag seinen Verletzungen. Sechs weitere Per¬
sonen wurden mehr oder minder schwer verletzt.

, Zunehmender Autoreiseverkehr
Nicht nur in Deutschland, sondern auch in anderen Ländern er¬

wächst der Eisenbahn im zunehmenden Autoverkehr eine starke Kon¬
kurrenz. Zur Regelung des groben Verkehrs wird daher immer
mehr zu einer Verbindung von Eisenbahn und Auto übergegangen .
In diesem Sinne ist eine Sonderausgabe des französischen Verkehrs¬
büros , Berlin W . 8 , Unter den Linden 27, von Jnteresie , die in
einem äußerst interesianten , für Reisen durch Frankreich überaus
zweckmäßigen Prospekt über Frankreich wertvolle Anhaltspunkte
liefert , wobei der Postautoverkebr Pauschalreisen und Erb -llungr -
aufenthalt in gleicher Weise berücksichtigt werden.

Neue Verurteilung des Eoldfüllfederkönigs
Der berühmte Eoldfüllfederkönig Winkler , der es versteht, durch

alle möglichen und unmöglichen Affären Reklame für sich zu ma¬
chen, ist von einem Wiener Bezirksgericht wegen acht Presiever -
gehen zu drei Wochen Arrest verurteilt worden . Als das Urteil ver¬
kündet wurde , klatschte Winkler Beifall — was ihm eine Sonder¬
strafe von 50 Schilling eintrug .

Potsdamer Skandalprozeh
Das Potsdamer Schöffengericht verurteilte eine Frau Geheim¬

rat Röther wegen Betrugs und Urkundenfälschung zu einem Jahr
Gefängnis . Der Antrag des Staatsanwaltes lautete auf 1 Jahr
4 Monate Gefängnis und 3 Jahre Ehrverlust . Frau Geheimrat
Röther , die in der Potsdamer Gesellschaft eine beträchtliche Rolle
gespielt hatte , ist bereits vielfach wegen Diebstahls vorbestraft . Nie¬
mand in Potsdam hatte von dem Vorleben der Angeklagten eine
Ahnung , niemand wußte , daß die elegante Wohnung des Ehepaares
— der Gatte der Angeklagten war der im März dieses Jahre » ver¬
storbene Geheime Rechnungsrat und Rechnungsreoisor Martin
Röther — nur auf Kredit eingerichtet war , wie auch der elegante
Benz-Wagen , in dem Frau Eeheimrat Röther herumzufahren
pflegte unbezahlt gewesen ist. Aber eben durch dieses elegant « Auf¬
treten war es Frau Röther in Potsdam , wo der Schein noch gilt ,
und ein seiner Name mehr ist als Schall und Rauch, möglich ,
zahlreiche Geichäftsleute , die sämtlich Waren auf Kredit verkauf¬
ten , zu betrügen .

Nrbeilerenllastungeu
in EstenbahnwerkstülterN

Ist das Wirtschaftsankurbelung ?

Die Hauvtverwaltun « der Reichsbahngekellschakt erklärt lar>
Berl . Tageblatt , dab sich durch den Verkehrsrllckangetwa 4000 Wen'

ftättenarbeiter erübrigten . Die beabsichtigteTariferhöhung könne den
Verlust an Einnahmen nicht wettmachen. Um den Gewerkschaft ^
entgegenzukommen, wolle man nur sl900 Arbeiter entlasien , 2101
sollten durch Einlegung von Feierschichten weiter behalten werdet

Die Unterhändler der Gewerkschaften betonten , daß auch sie M '

ständnis für die schwierige finanzielle Lage der Reichsbahn hätte" ,
doch sei die Entlassung von Arbeitern und die Einlegung noI |
Feierschichten nicht notwendig , wenn man die generelle Ueber-

arbeitszeit von 1Y Stunden abschaffen würde .
Die Reichsbahndirektion vertrat nunmehr den Standpunkt , do ^

1900 Arbeiter entlasien und daß die Direktionen in Fällen , wo
es für notwendig halten würden , von sich aus 13 Feierstunden ""
kommenden Vierteljahr einlegen könnten. Die GewerkickaO ?"
wandten sich gegen diesen Vorschlag.

Man möchte sich an den Kopf greifen , wenn man obig ''

Mitteilung liest . Erst spricht man dauernd von „Wirtschaft
ankurbelung " und dann will man weiter — abbauen .
denkt sich die Reichsbahnverwaltung eigentlich ?

Oeustchlanü und Rufilanü
Ein amtliches Kommunique

Don zuständiger amtlicher Seite wird mitgeteilt : Im Verleg
zwischen Deutschland und der Sowjetunion sind im Laufe der 3«'*

verschiedene Fragen aufgetaucht, die im Interesse der Weiterfiibru ""
der beiderseitigen freundschaftlichen Beziehungen der Bereinigung
bedurften . Die beiden Regierungen haben daher die Eesamtbc,"

dieser Fragen zum Gegenstand von Besprechungen gemacht , die
den letzten Wochen in Berlin und Moskau stattgesunden haben
jetzt »u einem gewissen Abschluß gelangt sind . Ein Teil der beides'

seitigen Fragen , die einzelne Angelegenheiten betrafen , wurde
befriedigend geklärt betrachtet . Im klebrigen soll das Materie»

durch die aufgrund des Abkommens vom 25 . Januar eingesetzt
Schlichtungskommission geprüft und erledigt werden , die jäbrl '<g
in der Mitte des Jahres , diesmal am 18 . Juni , in Moskau zu ei >t

,
ordentlichen Tagung »usammentreten wird . Die beiden Regier»" '

gen sind sich darüber einig , die Politik fortzufükrcn , die sie dM"
den Vertrag von Ravollo und die folgenden Verträge begönne"

und fortgesetzt haben . Sie sind der Ueberzeugung, daß die gruim
sätzliche Verschiedenheit der beiderseitigen Staatssnsteme für 6!
freundschaftliche Weiterentwicklung der Beziehungen kein Hindern'
bilden wird . Dabei gehen die Regierungen davon aus , daß
Versuche , einer aktiven Beneinslussung der inneren Angelegenheit
des anderen Landes zu unterbleiben haben . Beide Regierungen
kräftigen ihren Entschluß, auf dieser Grundlage die gegenseitig
Beziehungen zu pflegen und an die künftig zu stellenden Ausg"^
heranzutreten und diese Aufgaben zum Woble der beiden Länd^
und im Jnteresie des Weltfriedens zu lösen .

Oesterreichs Entwastnungsgeleh
angenommen

Wien , 13 . Juni . ( Eigener Drahtbericht .) Der Nationalrat naA
am Freitag das Entwaffnungsgefetz m >t 86 gegen
Stimmen an .

Der christlich -soziale Berichterstatter stellte vor der AbstinnM ^
fest, daß das Gesetz für Tirol nicht gelte . , .

Der sozialdemokratische Abgeordnete Dr . Deutsch erklärte
Namen der Sozialdemokratie , daß die Sozialdemokratie
das Gesetz stimmen würde , weil es wirkungslos sei und dem
land nur eine wirkliche Entwaffnung vortäusche. Die Anträge ,,
Sozialdemokratie seien restlos abgelehnt worden, sodaß eine w '^/ ,
liche Entwaffnung nicht gewährleistet sei . Die ®
zialdemokratie habe eine vollständig gleichzeitige und gleichmä ^
Abrüstung vorgeschlagen und sie wiederhole dieses Angebot "

Jj ,
jetzt . Oesterreich stehe vor der Schicksalsfrage, ob Demokratie
Faschismus . Darüber könnten nur Neuwahlen entscheiden .
Sozialdemokratie verlange darum die Auslösung des Hauses,
sich dann das Volk mit Mehrheit für die Demokratie entjclst^
werde. ,

Zwei Christlich- soziale , der Heimwebrsührer Raab unv
Landeshauptmann von Steiermark R i n t e l e n , stimmten §
gen das ihnen zu weitgehende Gesetz.

Zufammrnstöfie im franzöfstchen
fmanzausschuv

Paris , 13 . Juni . (Eig . Draht .) In der Finanzkommijsio"^ ,,
französischen Kammer , in der sich zurzeit eine Debatte über die * (
Wendung der Gelder des Schatzamtes absvielt , kam es am
zu einem heftigen Zusammenstoß zwischen Mitgliedern des
ichusies und dem Finanzminister Reynauv . der eine einde " K
Auskunft über den Verbleib der verschwundenen 7 Milliarde " ^ ,
wie vor verweigerte , und aus dessen Andeutungen man die lle
zeugung gewinnen mußte , daß die Gelder zur Erhöhung der
nalen Sicherheit gewisser unruhiger Nachbarn im Süden ge«""
verwendet worden sind . ' ,Die sozialistischen Kommissionsmitglieder erwiderten

Hrellkraftkonfevenz Berlin 1930
()

In der Zeit vom 16 . bis 25. Juni findet in Berlin die 2.
kraftkonferenz statt , an der sich die Vertreter von rund 50
beteiligten . Die Veranstaltung wird eine Demonstration W $
gigrr internationaler Zusammenarbeit sein . Die 1 . Dollko " '
wurde 1924 in London abgcbalten . Ihr folgten Teilkonicl ü |tj
und »war 1926 in Basel , 1928 in London und 1929 in Varkeio
Tokio. Auf diesen Tagungen wurden vorwiegend die jrwfl

'

zeugung aus Wasserkräften und Brennstoffen behandelt . ■“
konserenz in Berlin wird sich mit den vielfältigen
Energieverteilung und Energieverwendung , also mit den
men des Energieabsatzes zu beschäftigen haben . Hier ( omm
der» die sogenannte Benutzungsdaner in Frage . Das
der Elektrizitästwirtichaft ist, die Benutzungsdaner zu stets

Hauptversammlung des Vereins deutscher Chemss^
Frankfurt a . M ., 12 . Juni . Der Verein deutscher C^emik" stur

hier seine 43. Hauptversammlung ab. Prof . Dr . Duden-» jjjfff
begrüßte die zirka 200 Chemiker und Ehrengäste . Prot - . sür
Stock, Rektor der Technischen Hochschule Karlsruhe , wune qm
Arbeiten auf dem Gebiete der organischen Chemie »11? . „mstg0
fung wertvoller Apparate und Arbeitsmethoden zum Evr
des Vereins deutscher Chemiker ernannt .

Die Londoner younganleihe überzeichnet .

Die Zeichnungslisten der Pounganleihe in England w >
en giii t

13 Uhr geschlossen. Man nimmt allgemein an , datz --herze'"
Tranche von 12 Millionen Pfd . Sterling mchrfa«
wurde . Auch der französische Anteil ist reichlich geben '

f
Die Zolloorlage vom amerikanischen Senat ^
Washington , 13 . Juni . Der Senat bat die Vorlage u

Zolltarife mit 44 gegen 42 Stimmen angenommen.

S
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Ich
tlmformocrbot für die Nationalsozialisten

auch in Baden
Amtlich wird mitgeteilt : Der badische Minister des Innern hat

?JS öffentliche Tragen der Uniform der Nationalsozialistischen Deut -
’*cn Arbeiterpartei und ihrer Organisationen bis auf weiteres
^

e r b o t e n . Den Anlaß zu dieser Maßnahme gaben die zahlreichen
Zusammenstöße mit Angehörigen anderer politischer Rich -'ungen, die im Laufe der letzten Zeit auch in Baden vorgekommen
dud. Bei Weiterdauern dieses Zustandes müßte , Io beißt es in der
Bekanntmachung weiter , mit erheblichen Störungen der öffentlichen
Ebnung gerechnet werden , die auch bei Einsatz größerer Polizei -
uöfie nach Sachlage nicht verhindert werden könnten . Baden ist
hernach zu derselben Maßnahme gezwungen worden , zu der kürz-
uei> auch andere Länder , wie Preußen und Bayern , gegriffen haben .
Menüber anderen Verbänden liegt z . 3t . wenigstens ein Anlaß
ku gleichem Vorgehen — abgesehen von dem bestehenden Verbot
Gegenüber dem Roten Frontkämpferbund — nicht vor .

Der Staatsanzeiger teilt dazu weiter mit :
, 8 « f Grund des § 30 des Bad . Polizeistrafgesetzbuches wird zur
Zufrechterhaltung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung das
^ a»e» der sogenannten Parteiuniformen der Nationalsozialistischen
Deutschen Arbeiter -Partei einschließlich ihrer Unter - , Hilfs - und' erbenorganisationen für den Bereich des Freistaates Baden bis auf
weiteres verboten .

3ur Uniform gehören alle Gegenstände , die dazu bestimmt oder
Eignet sind , abweichend von der üblichen bürgerlichen Kleidung ,

Zugehörigkeit zu den genannten Organisationen , insbesondere“*•» Sturmabteilungen und der Hitlerjugend äußerlich zu bezeich-
?nu. also auch Kleidungs - und Ausrüstungsstücke (z. B . Armbin -
£ tt ) , die durch bestimmte Form , Farbe , Schnitt usw . ein Merkmal"Ek genannten Organisationen darstellen .
, Die Polizeibehörden werden angewiesen , das Verbot , gegebenen -
®*ls im Zwangswege durchzuführen .
. Da auch in Baden die Nazis ein Treiben an den Tag leg¬
est , dem endlich energisch entgegen getreten werden mutzte —
J ' r brauchen u . a . nur an die Vorgänge in Durlach zu erin¬
nern — war auch für Baden geboten , den Vertretern des
Mtischen Strolchewismus zu zeigen , dah der von ihnen täg -

angeflegelte Staat zuzupacken in der Lage ist. Die Durch¬
führung des Verbotes mutz , falls es nicht anders geht , in
Lakonischer Strenge erfolgen . Das ist der Staat sich selbst und
Mein Bestand schuldig . Wir sind an und für sich keine
l-reunde von Verboten im politischen Kampf , aber die Hit -
Manden wollen ja nicht den politischen Kampf , sondern

blutigen Terror und die brutale Gewalt . Also — mutz
Men mit der Gewalt begegnet werden .

Nalionaljozialiststches Sefafcl
I ^ us dem Bezirk Bühl wird uns geschrieben : Vor einigen Tagen
Mden in Bübl , Kavvelrodeck .und Laus öffentliche Versammlungen
7* Nazi -Sozi statt , in denen die nationalsozialistischen Abgeord¬
neten Köhler und Roth und ein angeblich früherer Zentrums -
, ann , jetzt Nationalsozialist , aus Heidelberg , das übliche Gefasel
Jjf die jeweils starke Zuhörerschaft losließen . An Phrasen , Ver -
Nchtigungen und unwahren Behauptungen fehlte es nicht . Die
? ( t>e des Abg . Köhler in Bühl war alles andere , nur nicht in eine
Mische Versammlung gehörend . Seine Ausführungen gipfelten
>
z
" der Hauptsache in der Verunglimpfung der jetzigen Reaierungs -
M in Baden und des Genossen Minister Dr . R e m m e l e , der

dem Kultus und der Justiz auch gar nichts verstehe . Den Mär -
^ derzählungen vom badischen Landtag schenkte dem Herrn Köhler
Z °er unerfahrenen Anhängern seiner Partei niemand Glauben .
d

'£ Reise des Landtags ins Bauland wurde ebenfalls
glossiert und hierbei erzählte Köhler , daß er eigentlich auch da -

? lein wollte , aber der böse Landtag habe es nicht haben wollen !
Nationalsozialisten hätten nämlich erklärt , daß sie selbstver -

? "dljch die Reise ins badische Hinterland dazu benützen wurden ,
dort abends große öffentliche Versammlungen abzuhalten . Das

M ihnen der Landtag untersagt und aus weitere Beharrlichkeit

hin mit dem Entzug der Entschädigung gedroht . Da auch die Nazi -
Soziabgeordneten diele gebrauchen können , ging Köhler dann nicht
mit und so sei es gekommen , daß diese Reise ohne Nazifozi gemacht
worden sei . Es wäre nun interessant , festzustellen , ob der geschilderte
Vorgang richtig ist , was nämlich stark bezweifelt wird . Vielleicht
äußert sich jemand dazu .

Bezüglich Friedens - oder Kriegsvolitik machte Köhler merkwür¬
dige Ausführungen . Er verurteilte die Friedens - und Verstän¬
digungspolitik Stresemanns und meinte , Aufgabe jedes deutschen
Außenministers müßte sein , bei etwaigen Verwicklungen anderer
Völker nicht den Vermittler zu spielen und zu besänftigen , sondern
ko lange weiter zu schüren , bis der Funken in das Pulverfaß fliegt ,und dann käme die Stunde der deutschen Befreiung . Also frisch-
fröhlicher Krieg auf der ganzen Linie . Hier hat Köhler ausgezeigt ,welche und wessen Ziele die Nazi -Sozi eigentlich verfolgen .

Bemerkenswert waren besonders für die zahlreich anwesende »
Handwerker und Kleinhandelsleute die Darlegungen
Köhlers über die wirtschaftliche Lage . Köhler behauptete , der ehr¬
liche Mann könne heute nichts mehr verdienen , nur der Gauner
und Schieber könne heute noch Geld verdienen . Sehr schmeichelhafteWorte waren dies für die anwesenden Geschäftsleute sicher nicht ,denn es waren doch Leute unter ihnen , dieauchheutenochein
schönes Stück Geld verdienen , also Gauner und Schiebersein müßten nach dem Motto Köhlers , wofür sie sich sicher bedanken .Aber trotzdem werden diese Leute auch die nächste Versammlung
wieder füllen .

Der Abg . Roth stellte in Kappelwindeck die verlogene Behaup¬
tung auf , die deutsche Delegation im Haag hätte das Angebot , der
Feindbund möchte in Zukunft keine Zahlungen mehr von Deutsch¬land verlangen , einmütig abgelehnt , obwohl die feindlichen Dele¬
gationen alle dafür waren . Und so etwas glauben erwachsene
Menschen und entrüsten sich über das Verhalten der deutschen Dele¬
gation im Haag . Hier sieht man den engen politischen Horizont die¬
ser Zuhörer und die Gefahr der Verhetzung durch die Hitler , der
aber nur sehr schwer entgegen zu treten ist, ja selbst unter Lebens¬
gefahr , da diese Leute von dem Hitlerwahn befallen sind und jeden
Andersdenkenden glatt niederbrüllen oder gar Niederschlagen .In Lauf mußte die Versammlung der Nazi -Sozi unter freiem
Himyiel stattfinden , da kein Lokal zu erhalten war . Der Redner dort
war eine Zwiegeburt , einmal Katholik , dann Nazi . So wider¬
sprachen sich auch seine Ausführungen dauernd . Man glaubte eben ,daß man in diele gut katholische Zentrumsgemeinde einen ganz be¬
sonders .geeigneten katholischen Naziredner senden müsse , und man
konnte anfänglich glauben , in einer Zentrumsversammlung zu sein .Dieser Herr Mühlenbach aus Heidelberg spielte sich so auf , als
ob er der Verfasser der Frickschen Schulgebete sei . Selbstverständlichfindet er in den Gebeten nichts Anstößiges und Aufhetzendes . Auchhier mußte man die Geduld und Ruhe bewundern , mit der
katholische Zuhörer all die Verdächtigungen und Entstellungenihnen bisher heiliger Ideale Hinnahmen , ja sogar noch Beifall zoll¬ten . Es zeigt sich eben auch hier , daß die Sitlervartei als junge Be¬
wegung , die noch nicht als Regierungspartei mit manchem belastet
ist , vorerst noch Anhang findet , daß aber dann desto schneller die
Ernüchterung folgen wird .

Oie evangelische £ <mde $ |jynode
gegen dos Nnlerrichlsministenum

Vom Unterrichtsministerium wird uns geschrieben :
Die Evangelische Landessynode bat in voriger Woche in einer

Entschließung „mit größtem Bedauern festgestellt , daß bei der Auf¬
nahme in die Lehrerbildungsanstalten an Ostern 1930 evangelischen
Bewerbern aus Freiburg und Umgebung die Zuweisung in die
dortige Lehrerbildungsanstalt nicht gewährt wurde ". Nur zwei
evangelische Bewerber aus Freiburg feien in die Lehrerbildungs¬
anstalt ausgenommen worden , nicht aber in der Freiburger Anstalt .Dies erweckt den Eindruck , als ob bewußt und entgegen den mini -
sterillen Zusicherungen in die Freiburger Anstalt evangelisch « Stu¬
dierende nicht mehr ausgenommen werden usw .

Hierzu ist zu bemerken :
Auf Ostern 1930 haben sich für die drei Lehrerbildungsanstalten179 katholische , 131 evangelische und einige sonstige Abiturienten ge¬meldet . Der Minister hatte angeordnet , daß dieses Jahr nur die

Hälfte der Abiturienten wie im Vorjahr in die Lehrerbildungsan¬
stalten ausgenommen werden . Für die Ausnahme eines Bewerbers
war hierbei von ausschlaggebender Bedeutung : die Note im Reife¬

zeugnis , die körperliche Geeignetheit auf Grund des vorgeschriebe -
nen bezirksärztlichen Zeugnisses , und im Hinblick auf soziale Ver¬
hältnisse die Bedürftigkeit . Von den Bewerbern , welche den ge¬
stellten Anforderungen genügten , wurden 56 katholische , 50 evange¬
lische , 1 israelitischer und 1 konfessionsloser Bewerber angenommen .
Bei vollster Berücksichtigung der Parität und der Zahl der vorhan¬
denen Junglehrer hätte die Zahl der evangelischen Kandidaten er¬
heblich geringer sein müssen .

Bei Eröffnung der Lehrerbildungsanstalten in Freiburg und
Heidelberg bat der frühere Minister des Kultus und Unterrichts
amtlich bekannt gegeben , „die Anstalt in Freiburg ist für Angc -
börige der katholischen , die in Heidelberg des evangelischen Bekennt¬
nisses bestimmt . In den Anstalten in Freiburg und Heidelberg kön¬
nen auf Antrag , wenn besondere Verhältnisse vorliegen , auch Ange¬
hörige anderer Religionsgemeinschaften ausgenommen werden .

"
Dies entspricht durchaus der alten Praxis , welcher der derzeitige

Unterrichtsiminister auch bei Beratung des Lebrerbildungsgesetzes
aus eine Anfrage des Abgeordneten Hofheinz folgendermaßen Aus¬
druck verlieb : „Die bisherige Uebung wird beibehalten werden , d . b.in Einzelsällen die Möglichkeit geschaffen , Anträgen (für die Auf¬
nahme von katholischen Kandidaten in ^Heidelberg und evangelischen
Kandidaten in Freiburg ) , die begründet sind , Rechnung zu tragen ."Dieser Grundsatz macht es nicht erforderlich , daß nun jedes Jahr in
Heidelberg einige katholische Kandidaten und in Freiburg einige
evangelische Kandidaten ausgenommen werden . Die Nichtaufnahmevon Katholiken an der Lehrerbildungsanstalt Heidelberg hat die
Evangelische Landessynode nicht beanstandet : sie beanstandet nur ,daß in der Freiburger Anstalt keine evangelischen Kandidaten Auf¬
nahme fanden . Aus der Zahl der für Freiburg gemeldeten evan¬
gelischen Bewerbern bat eine Abiturientin und ein Abiturient die
Aufnahmebedingungen erfüllt . Die Meldung der Abiturientin lau¬
tete gleichzeitig für Freiburg und Heidelberg : sie fand Aufnahmein der Lehrerbildungsanstalt Heidelberg . Es blieb also noch einKandidat für Freiburg übrig und es wurde im Hinblick auf die
heutig « Finanzlage des Staates , also aus einem rein wirtschaft¬lichen Grunde dieser eine evangelische Abiturient nicht der Lehrer¬
bildungsanstalt in Freiburg / sondern jener in Karlsruhe zuge¬wiesen .

Nun kam , was man in der Synode offenbar gar nicht wußte , nochein dritter evangelischer Bewerber von Freiburg in Betracht , der in
Freiburg Aufnahme zu finden hoffte , schließlich aber gleichzeitignach Karlsruhe überwiesen wurde . Derselbe hatte ein Prllfungs -
zeugnis , nach welchem er in Freiburg nicht angenommen werdenkonnte , ohne eine ganze Anzahl katholischer Bewerber mit besierenZeugnissen zu überspringen . Dies hätte bei den Eltern dieser Be¬werber Anlaß zu allgemeiner Unzufriedenheit gegeben . In Karls¬
ruhe dagegen , wo man mit den Durchschnittsnoten bis zu einem
„Dreier " gehen konnte , ließ sich der fragliche Kandidat noch ein¬
reihen . In solchen Fällen wird man eben in Zukunft Rücksichtenbei evangelischen Bewerbern aus dem Oberland nicht mehr walten
lassen dürfen , um sich gegen Vorwürfe , wie sie auf der EvangelischenLandessynode erhoben wurden , schützen zu können . Diese sächlichenGründe , die für die Entscheidung über die Zulassung der aus Frei¬burg stammenden evangelischen Studierenden maßgebend waren ,läßt die Evangelische Landessynode , wie es scheint , nicht gelten .Auf der Landessynode wurde schließlich auch die besonders langeWartezeit der evangelischen Junglehrer bemängelt . Der Grundhierfür liegt recht nahe , es sind nämlich in den letzten Jahren eineden Bedarf an evangelischen Lehrkräften übersteigende Anzahl evan¬
gelischer Lehramtskandidaten in den Schuldienst übernommen wor¬den , was wahrhaftig nicht nach einer Vernachlässigung der Inter¬essen der evangelischen Landeskirche aussieht .

vefreiungsfeiern und Schule
Eine Bekanntmachung des Kultusministeriums an die Leiter und

Lehrer sämtlicher Schulen bestimmt , daß am 1 . Juli , an dem
Tage , an dem die besetzten Gebiete am Rhein wieder frei werden ,vormittags 11 llbr in sämtlichen Schulen des Landes Schulfeiernzu veranstalten sind . Den Mittelpunkt dieser Feiern hat eine derBedeutung des Tages angemessene Ansprache zu bilden . Durch musi¬kalische und deklamatorische Darbietungen ist diese Ansprache zu um¬rahmen . Der Nachmittag ist für alle Schulen schulfrei . An diesemTage kann in den Gemeinden des dann frei gewordenen badischenGebiets (Hanauerland mit Kehl ) der Unterricht ganz ausfallen .Mit Rücksicht aus die dort abgehaltenen allgemeinen Befreiungs¬feiern kann nach dem Ermessen der Schulleiter in diesem Gebiet vonbesonderen Schulfeiern abgesehen werden .
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Theater und Musik
Volksbühne
„Die andere Seite "

Drama in drei Akten von R . C . S b e r r i f f
> Angabe des Autors spielt dieses Schützengrabendrama zwi -

uii* m und 21 . März 1918. Die Engländer erwarten die gtobe
Offensive . Sie sind aber nicht begeistert von der Aussicht , im

l ^ ii», ^ 1, man sublt die nervöse Gereiztheit dieser zum Heldentod
Sa ,

c ' ltci} Offiziere , die am liebsten alles an die Wand schlagen
Ni » » !

*-'- Heldische siebt sich bei den wirklichen Helden nicht so
% ib

’M) un , wie unsere Nationalisten und Militaristen der Welt
v 01

“ £lt Aachen möchten . Da sind fünf Offiziere , Stanbove , Osborne ,
■W * Hibbert und Raleigb . Jeder ist von Ruhm und Schlachten -
JHjt ..^ sättigt bis zum Halse hinaus . Jeder bängt am Leben und

aus seine Weise über das wahnwitzige Morden hinwegzu -
hw « tanhove , der vorbildliche Komvanieführer , ist zum Säufer
j
('He Whisky und Sekt betäuben sein Gewissen und stumpfen
St ^ Ie i° weit ab , daß er die Heldenvose grade noch leisten
si» F.^ uu ^ rlich würgt ihn die Angst und das Grauen ebenso wie
Hct » . ,nfl Hibbert , der es nicht versteht , die Form zu wahren ,

5- '®' ne 2ual hinausschreit , egal ob es männlich aussieht oder
, ne ^ erDen zerreißen in der unmenschlichen Spannung des

°L ° b °ndaseins . wo jede Minute , jede Sekunde den Lebens -
$ or •? ’öen kann . Trotter bat sich ganz dem Stumpfsinn und

j% für sein leibliches Wohlbefinden ergeben . Wie ein Kind
3t , g ^ ber die Qualität der Speisen und hält darauf , daß nichts

^ . Pfeffer nicht . Er muß sich mit solchem Krimskram
CTe,

‘
j er das Elend des Schlachtfeldes vergibt . Dann Os -

il
' Io>odk - 0utm ütiaer Onkel , der nicht viel Worte macht und seine

i»! t ^ ' ffe nimmt . Wortlos nimmt er den Auftrag an , der
^ ‘oiej brinat . Er schluckt alles in sich hinein , er ist ein phra -

ohne Sentimentalität und Selbstbeweihräucherung ,
z, , ." uch nicht vom Vaterland und von seinem König . Der

ttttt x
" “ 1 W der Neuling im Krieg , der Idealist von der Schul -

y» »Heldenfimmcl "
. Früh genug lernt er das wahre Gc -

R°tl»en
r ' ^Bcs kennen , als er mit zersetztem Rückenmark und ab -

** " einen auf dem Schrägen liegr .

Sind das Helden ? Ja , sie sind es , aber keine mit dem Klamauk
unserer Vaterländischen : sie hassen alle das Blutbad , sie basien aber
nicht einmal den Gegner , sie wisien nicht , wofür sie kämpfen . Sie
glauben ihren Zeitungen nicht , die gegen die Deutschen hetzen müssen .
Was ist das für ein Kämpfen , wenn ihm die sittliche Idee , die mo¬
ralische Begeisterung fehlt ? Diese Offiziere alle sind Sklaven einer
höheren Macht , der sie einfach nicht entrinnen können . Diese zwingt
sie in den Graben , tteibt sie in den Tod . Sie sind der Macht unrett¬
bar ausgeliefert : dem Kapitalismus und Imperialismus .

Just am 19 . März 1918, als Sherriff seine Offiziere sagen läßt ,
daß „Fritz " — so nennt der Engländer den Deutschen — ein anstän¬diger Kerl ist , daß man den Zeitungen nicht glauben dürfe , da schrieb
der Unterzeichnete in sein Tagebuch folgendes :

„Heute ist der 19 . Mär ». Allgemein sagte man voraus , daß der
19 . 3 . den Beginn unserer Offensive bringen würde . Jeder wollte es
aus sicherer Quelle haben . Das Wetter war auch 14 Tage lang so
günstig wie nie . Die Sonne trocknete den Boden aus , der Ostwind
hals dabei . Nun setzte gerade heute Regenwetter ein , so daß die
Offensive wobl aufgelchoben werden muß . '

So geht es die ganze Zeit schon . Nachrichten aller Art sind in aller
Mund , hinterher merkt man , daß man angeführt worden ist . Es ist
das einzig Richtige , weder den amtlichen Verlautbarungen noch den
offiziösen Artikeln in den Zeitungen den geringsten Glauben zu
schenken. Wir werden von oben her planmäßig beschwindelt . Es ge¬
hört Stärke dazu , diese Erkenntnis zu ertragen , die dem Volk in sei¬
ner Gesamtheit noch nicht aufgegangen ist. Wer die Praktiken einer
hohen Regierung schon von Friedenszeiten her kannte , dem ist das
nichts Neues .

Gestern wurde die 8. Kriegsanleihe aufgelegt . Wenn sie nicht zu¬
sammenkommt , werden die Ersvarnisie beschlagnahmt . Man spricht
auch schon von einer Beschlagnahme der Zivilkleider und der Bett¬
wäsche . Der Staat greift in einer Weise in die Familiensachen ein ,daß es einmal einfach nicht weitergeht . Aber das ist nur die Konse¬
quenz unserer staatlichen Ordnung : Wenn man die Menschen be¬
schlagnahmt , warum nicht auch das Gut ? Wir sind in einem Maße
Staatssklaven , daß wir uns mit schwindelnder Schnelligkeit dem
Punkt nähern , wo die Bürde zu schwer wird und den Wunsch nach
Abschüttelung nahelegt .

"
Differiert diese Stimmung sehr von derjenigen , in di« die Ge -

svräche der „anderen Seite " getaucht sind ? Der Unsinn des Masien -
Ichlachtens kam mit zunehmendem Krieg mehr und mehr ins Be¬
wußtsein der Völker . Man könnt « sw nur mit lügnerifchen Phrasen

bei der Stange halten , denen man glaubte , weil man nicht aufgeklärt
war . Der alte Fritz bat einmal bekannt : „Wenn meine Soldaten
zu denken anfingen , bliebe kein einziger in den Reihen .

" Dieses
Denken hintanzubalten , ließen sich alle Heeresleitungen energisch an¬
gelegen sein , denn die anfängliche Hûrrastimmung hatte bald einer
Kriegsunlust Platz gemacht . Das Mauloollnehmen kam erst in der
Nachkriegszeit auf , als es nicht mehr gefährlich war . Die wahrenHelden haben das Maul nie so aufgerisien , wie unsere neudeutschen
Wotanssöhne . Sie haben das Leben geliebt und den Heldentod
wenig ersehnt , wie die fünf Engländer im Unterstand vor Cambrai .Und doch waren sie Helden , bei aller inneren Bänglichkeit . Denn
„Furcht "

, sagt Schopenhauer , „ist in uns allen auf gleiche Weise
wirksam ; sie zu verbergen , darin besteht das Wesen der Tapferkeit .

"
Es gibt aber in Deutschland Menschen , denen man mit solchenWahrheiten nicht kommen darf . Wir sollen den Krieg immer nochmit der romantischen Himbeersoße übergoßen servieren , damit erfür die Jugend verlockend aussieht . Und in Thüringen werden Leh¬

rer gemäßregelt , die Remarques Kriegsbuch im Unterricht verwen¬den und bei der Jugend den Abscheu vor dem Massenschlachtenwecken. So wenig hat dieses Volk aus dem Weltkriegsbrand gelernt .Ueber die Aufführung wurde schon berichtet . Die Volksbübnenmit -
glieder harrten trotz der Hitze geduldig aus und zeigten sich recht er¬griffen . Doch wäre eine leichtere Theaterware für den Monat Juni
bester am Platze gewesen . bl .-» *

Karlsruher Sommeroperette 1930. Direktor Otto Hans Norden
aus Wien , der durch seine frühere Tätigkeit am Karlsruher Lan¬
destheater noch in bester Erinnerung ist und der erst kürzlich mitseinem Ensemble anläßlich eines Gastspieles in Graz großen Erfolgzu verzeichnen hatte , wird voraussichtlich am 15 . Juli im Konzert¬baus mit einem ausgezeichneten Ensemble die Sommertheater -
Saison eröffnen . Es sind folgende Operetten zur Aufführung vor¬gesehen : Land des Lächelns , Goldene Meisterin , Kommt ein Burschgezogen , Polenblut . Prinzessin Ti -Ti -Ta , Kaiserliebchen , lLajadere ,Miß Chocolat . Das Fach der mondänen Sängerin und das des
ausgesprochenen Gelangtenors wird von Fall zu Fall von promi¬nenten Gästen besetzt werden . Auch Direktor Norden wird desöfteren darstellerisch tätig sein . In „Land des Lächelns " ist Vera
Schwarz in Aussicht genommen . Man darf also mit froher Er¬wartung der diesjährigen kommenden Sommerovererte entgegen -
seben , da nach der Zusammensetzung des Ensembles zu schließen , nurg»di«s«n« Kunst dargeboten werden wird,
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Sozialistische Schuluogskurse

Der Reichsa-usschuh für sozialistische Bildungsarbeit veranstaltet
auch in diesem Jahre in Verbindung mit den Bezirksbildungsaus -
schüssen eine Anzahl von Schulungskurs«, die je eine Woche dauern
und die den Mitgliedern der sozialistischen Arbeiterorganisationen
die Möglichkeit bieten , unter sachkundiger Leitung sich in ein be¬
stimmtes Fragengebiet zu vertiefen . Die Kurse finden in schön ge¬
legenen Heimen statt , die den Teilnehmern auch Möglichkeit zur
körverlichen Erholung bieten . Die Kosten für Verpflegung und Un¬
terkunft sind so niedrig wie möglich berechnet. Die Teilnebmer -
gebühr beträgt für jeden Kursus 5 Ji . Anmeldungen für die Kurse
sind entweder an das Sozialdemokratische Parteisekretariat des be¬
treffenden Bezirks oder an den Reichsausschub für siwialistische Bil -
dungsarbeit , Berlin SW . 68 , Lindenstrabe 3, zu richten.

Für den Bezirk Baden finden folgend« Kurse statt :

Zweiter Kurs«»
Themen : Die kommenden Gemeindewable« und Di« politisch«

Bedeutung der Nebenorganisationen der Partei .
Leiter : Georg Reinbold und Paul Frauken .
Ort : Naturfreundebaus auf dem Feldberg .
Zeit 7 . , bis 13 . September .

RUNDFUNK
8endefolge der Süddeutschen Rundfunk A .-Q.
Stuttgart Welle 379,7 — Freiburg Welle 577

Siernhauden . 19.05 Uhr : Der mobern« europäische Roman : Rußland .
Toc19.30 Uhr : Konzert . 20.30 Uhr : Die Tochter des Tambour -Major . 22.15

Uhr : Stunvenreilncn um daS Goldene Rad . 22 .45 Uhr : Sporlfunl .
Samöiag , 21 . Juni : 6 und 0 .30 Uhr: Morgengymnastik . 10. 12 .15 und

13.30 Uhr : Schallplatte » . 14.30 Uhr : Stunde der Jugend . 16 Uhr : Rach-
mittagSkonzcrt . 17.45 Uhr : Sportsunk . 18.05 Uhr : Der Angelsport . 18.35
Uhr : Stunde der Arbeit . 19 .30 Uhr : Die Spieler . 20.30 Uhr : Bunter
Abend. 22 Uhr : HuldigungSfeter am Gutcnbergdenkmal . 22.30 Uhr :
Tanzmustk.

Chefredakteur ; Georg SchSpsltir . verantwortlich : Politik , Freistaat
Baden , Volkrwirtschast. AuS aller Welt , Letzt« Nachrichten; S . Grllne -
baum : Bad . Landtag . GewerkschastlicheS , Aus der Partei , Klein« badisch »
Chronik, AuS Mittelbaden , Durlach , Gerichtszeitung , Feuilleton . Die Well
der Fra « : Hermann Winter ; Grotz-KarlSruhe . Gemeindepolittk,
Soziale Rundschau, Sport und Spiel , Sozialistisches Jungvolk , Heimat
und Wandern , Brteskasten: Joses Stiele , verantwortlich sür den
Anzeigenteil : Gustav Krüger Sämtliche wohnhast in
Karlsruhe in Boden . Druck u . Verlag : BerlagSdruckeret

BolkSsreund G .M .H.H ., Karlsruhe .

Bolksfreund . Samstag , den 14 . Juni 1830 Nr. 18?

Die Lage im Mansfelder Revier
SPD . Eisleben . 13 . Juni (Eis . Draht ) . Im Mansfelder Revier

wurden am Freitag von den Gewerkschaften die ersten Unterstüt¬
zungen an die Ausgesperrten ansbezahlt . Die offenen und heim¬
lichen Unternehmerfreunde haben damit gerechnet, dah der erste
Tag der llnterstützungsauszablung zu einem kritischen Tag erster
Ordnung werde. Die Auszahlung erfolgte jedoch ohne jede Störung .
Selbstverständlich erhalten die Unorganisierten keine Hilfe , und
soweit sie bedürftig sind, haben sie die Möglichkeit, sich bei den
Fürsorgeämtern zu melden und dort um Unterstützung nachzu -
^ ^ ie allgemeine Situation im Aussverrungsgebiet ist unverändert .
Die Arbeiterschaft steht fest hinter der Führung der Gewerkschaft ,
obwohl die Kommunisten neuerdings grobe Anstrengungen machen ,
um den gewerkschaftlichen Kamps für ihre politischen Zwecke aus -
zubeuten . „ ^ .

Die Versuche der Mansfeld A .E . , Arbeltswlllige zu bekommen ,
sind so gut wie gescheitert . Nur in ganz vereinzelten Fällen konn¬
ten fremde Arbeiter herangeholt werden , die Schlackensteine ver¬
laden . Die Front der Ausgesperrten ist dadurch nicht im gering¬
sten bedroht.

Me sieht es in Indien aus)
Vas Simon-Komitee veröffentlicht leinen Bericht

* Der Oesterreichische Bergarbeiterverband hat auf seinem, Pfing¬
sten in Gra , stattgefundenen Verbandstag einstimmig befchlosien ,
sich am 1 . Januar 1931 mit dem Metallarbeiterverband zu vereini¬
gen. Nach dem Zusammenschluß wird der neue Verband den Na¬
men „Oesterreichischer Metall - und Bergarbeiterverband " tragen .

* Die enormen Unterstützungsausgaben des Deutschen Tertilar -
beiteroerbandes , die an dem vor kurzem veröffentlichten Geschäfts¬
bericht des Jahres 1929 auffielen — 3 860 00« Ji Streikunterstützung
und rund 2 463 000 Ji Erwerbslosenunterstützung — sind im laufen¬
den Jahr bis jetzt keineswegs geringer geworden , wie der Kassen -
abichlub für das erste Vierteljahr 1930 ausweist . Der Verband
zahlte allein an Erwerbslosenunterstützung im ersten Quartal d. 2 .
888 «00 M. Es wurden also allein an Erwerbslosenunterstützung
noch über 78 000 Ji mehr ausgegeben als im letzten Vierteljahr
des vergangenen Jahres . Die Zahl der Unterstützungsempfänger ,
die im Verband organisiert sind , stieg im ersten Vierteljahr um
etwa 4600 . Nach den vorliegenden Meldungen ist leider für die
nächste Zeit kaum damit zu rechnen, dah die Zahl der Arbeitslosen
in der Textilindustrie sich wesentlich vermindert . — Auf dem be¬
vorstehenden Berbandstag in Stuttgart wird die Arbeitslosenunter¬
stützung ein Hauvtberatungsgegenstand sein .

Das vom englischen Parlament ernannte und von Mitgliedern ,
aller Parteien gebildete Simon - Komitee hat einen Bericht
über Indien fertiggestellt . Das Komitee batte zwei Aufgaben zu
erfüllen : die politische, soziale und nationale Lage der Inder zu
prüfen und dem Parlament die für Indien notwendigen Reform¬
vorschläge zu unterbreiten .

Der erste , 410 Druckseiten umfassende Bericht der Simon -Kom¬
misston , der für Indien auf scharfe Ablehnung stöbt ist ein Doku¬
ment von grobem historischem Wert , das das indische Problem in
seiner ganzen Grübe aufwirft und für die gesamte Kulturwelt von
auherordentlicher Bedeutung ist. In erster Linie die Tatsache, dah

in Indien ein Fünftel der gesamten Menschheit
wohnt und die riesige Bevölkerung des indischen Kontinents etwa
in 220 Sprachgebiete zerfällt , zeigt, dah man es in Indien nicht
mit einem einheitlichen Volk zu tun hat . sondern mit einem Völ¬
kergemisch , das wiederum durch religiöse , Rassen-, Kasten- und
Nationalitätsfragen bunt durcheinandergewürfelt wird , sich be¬
kämpft und befehdet.

SO Prozent des gesamten indischen Volkes wohnen auf dem
Lande . Sie sind meistens

verschuldete Bauern , gröbtentells Analhpabeten .
Ihre soziale und wirtschaftliche Lage gleicht etwa der der deutschen
Bauern im Mittelalter . Ständiger Hungersgefabr ausgesetzt , lebt
diese gewaltige Bauernmasie von der Sand in den Mund , ohne zu

issewissen , was der nächste Tag bringt . Die grauenhaften Religions -
gesetze, die die Hindus in Kasten teilt , drücken die soziale Lage der
Bevölkerung auherordentlich herab . Etwa 45 Millionen Hindus , die
unterste religiöse Kaste, sind

nahezu zu Tieren erniedrigt .
Der Simon -Bericht sagt deshalb , die nationale Frage der Inder
lei in Wahrheit eine soziale und ökonomische . Nur durch das indische
Volk selbst könne aber die soziale und wirtschaftliche Struktur des
Landes geändert werden.

Auf die Dauer wird das indische Problem nur gelöst werden
können, wenn die Vauernfrage ihre Lösung gefunden bat . Der heu¬
tige Kampf zwischen England und Indien ist nur ein Teil des ge¬
samten indischen Problems . Indien erlebt den

Beginn einer gewaltigen sozialen Revolution ,
die wiederum nur ein Ausschnitt jener Umwälzung ist , die in China

itische
' . .

Erster Kursus
Themen : Die politische Bedeutung der Rebeuorganlisatione« der

Partei und Die kommenden Gemeindewablen.
Leiter : Paul Franken und Georg Reinbold .
Ort : Moosbronner Naturfreundebau ».
Zeit : 7. bis 13 , September .

Sozialdemokratische Partei
Die Turngemeinde Durlach , Mitglied des Deutschen Arbeiter¬

turn - und Svortbundes , begeht heute und morgen Sonntag auf
ihrem Sportplatz in der Grötzinger Strahe ihr 38jährige» Stif¬
tungsfest mit sportlichen, gesanglichen und musikalischen Darbie¬
tungen . Die Bevölkerung , besonders aber die Partei - und Gewerk¬
schaftsmitglieder , sowie unser« Wählerinnen werden gebeten, durch
zahlreiche Beteiligung diese Veranstaltung zu unterstützen. Alles
weitere ist aus dem Inserat zu ersehen.

Sozialdemokratische Frauensektion
Nächsten Dienstag , 17. Juni , findet im Handarbeitssaal der Les»

singschnle ein Bortragsabend statt . Genossin Landtagsabg «,
ordnet« Fischer au» Karlsruhe spricht über : „Hausfrau und So¬
zialdemokratie". Di« Genossinnen sowie die Bolksfrenndleserinnen
wie auch alle Anhänger der Sozialdemokratische» Partei werden
gebeten, ihre Frauen und Töchter auf die Beranstaltung aufmerk¬
sam zu machen «nd für eine« guten Besuch der um 8 Uhr begin¬
nenden Bersammlnng zu werben.

Sonntag , 15 . Juni : 7 Uhr : Hamburger Haseukonzert. 8.15 Uhr : Mor¬
gengymnastik. 10.15 Uhr : Kathol . Morgenseier . 11.15 Uhr : Konzern
12 Udr : Promenadrkonzert . 14 Uhr : Jugendstunt, «. 15 Uhr : Unser«
Heimat . 16.30 Uhr : RachmittagSkonzert. 18 Uhr : Unsentimentale Reis«
eines Sit ddeutschen nach Berlin . 19 Uhr : Sportsunk . 19 .30 Uhr : Unter¬
haltungskonzert . 20.15 Uhr : Mozart -Stunde . 21 .4 8Uhr : Kavarett -Bor -
trüge . 22.45 Uhr : Tanz - un d UnterhaltungSmuflk .

Montag , 16. Juni : 6 und 6.30 Uhr : Morgengymnastik . 10 , 12 und 1
Uhr : Schallplatten . 15.30 Uhr : Blumenstund « . 18 Uhr : NachmtttagSkon-
zert . 18.05 Uhr : Vortrag : Span . Bilderbuch. 18 .35 Ubr : Bortrag : Die
Soziologie im gegenwärtigen Frankreich. 19 .30 Uhr : bohn D . erobert
die Welt. 20.45 Uhr : Trierer Abend. 22 .20 Uhr : Erotische Klaviermusik.
0 .30—1 .30 : Frauenterzette .

Dienstag , 17 . Juni : 6 und 6 .30 Uhr : Morgengymnastik . 10 , 12 und
13 Ubr : Schallplaiten . 15.15 Uhr : Frauenstund « . 16 Uhr : Operetten -Nach-
miiiag . 18.05 Uhr : Vortrag ; Wie vererbt stch der Nachlaß heim Fehlen
einer letztwtlligen Verfügung ? 18 .35 Uhr : Bortrag : Dar Leben der
Deutschen tn Afghanistan und ihr BerhältntS zu den Afghanen . 19,05
Uhr : Vortrag : Berus« mit HandelShochschulstudtum. 19.30 Uhr : Da»
Männerchorlted im Wandel der Zetten . 20.30 Uhr : Zettbertcht. 21.15
Ubr : DaS Ekel. 22 .50 Uhr : Schallplattenkonzert .

Mittwoch , 18. Juni : 6 und 6.30 Uhr : Morgennghmnasttk . 10 Uhr :
Schallplaiten . 12 Uhr : Promenadekonzert . 13 Uhr : Das Buxbaum -
Ouariert spielt. 15 Uhr : Stunde der Jugend . 16 Uhr : RachmtttägSkon-
zert . 18.05 Uhr : Vortrag : Friedrich der Große , Maria Theresia und da»
Deutschtum, II . 19 .05 Uhr : Vortrag : Von Mexiko bis Chile, II . 19.30
Ubr : Moritat und BSnlclsang . 20 .30 Uhr : BlaSkonzert . 21 .30 Uhr : Or¬
pheus von Robert Settz-Paul , Dessau.

Donnerstag , 19 . Juni : 6 und 6.30 Uhr : Morgengymnastik . 10 Uhr :
Schallplaiien . 1 2Uhr : Promenadekonzert . 15 Uhr : Kindcrstund«. 1 6Uhr :
UnierhaltungSkonzeri . 18.05 Uhr : Luise Scheppler. 18 .35 Uhr : Der inier -
natio nal« Kongreß für psychische Hygiene. 19.30 Uhr : Der Rosenravalicr .

Freitag , 20 . Juni : 6 und 6 .80 Uhr : Schallplatte » . 10, 12 und 13 Uhr :
Schallplatte » . 15 Uhr : Frauenstunde . 16 Uhr : RachmitiagSkonzert. 18.05
Uhr : DaS Studium der Rechtswissenschaft. 18.35 Uhr : Di« Welt der

Kiirderfreund«
Rvt « Falken . Mittwoch nachmittag 6 30 Ubr Zusammenkunft :

Zausestund« , Probezeltlager . Jnng -Falke« : Mittwoch 3 Ubr Sport .
Rest-Falken : Samstag mittag 3 Ubr Basteln . Trommler »nd Pfei¬
fer : Freitag 5 .30 Ubr Probe . Falken : Wir beteiligen uns an den
verschiedenen Veranstaltungen des Arbeiter -Svortkartells . Näheres
am kommenden Mittwoch.

Kinderfreunde
Rot - uud Jung -Falken . Wir treffen uns heute abend 8 Ubr i«

Heim zur Beteiligung an dem Lampion,ug der Tnrngemeiud «.
Kommt all«, kommt alle ! Freundschaft !

Kindererholungsfürsorge der Arbeiteri -Wohlfahrt Durlach
auf dem Turmberg

Me seit Jahren wird die Arbeiter -Wohlfahrt Durlach auch die¬
ses Jahr die Kindererbolungsfürforge auf dem Turmbevge durch¬
führen . Kinder mit schulärztlichem Zeugnis können am Mittwoch ,
18. Juni und ' Mittwoch, 25. Juni , jeweils von 2—4 Uhr , bei Frau
Glöckner , Weingarter Strahe 22 und bei Frau S e tz e l , Auer
Strotze 41 ansemeldet werden. Schulärztliche Zeugnisie sind mitzu-
bringen .

Stiftungsfest der Turngemeinde
Die Turngemeinde , neben dem hauptsächlich für den Vorort Aue

bestehenden Turnverein Durlach-Aue die einzige Repräsentantin
der .Arbeiterturnsache am Ort , begebt morgen auf ihrem bübsch ge¬
legenen Turnplatz an der Grötzinger Strahe ihr Söjähriges Stif¬
tungsfest mit turnerischen und sonstigen sportlichen Veranstaltun¬
gen ( Handball usw.) Die beiden hiesigen Arbeitergesangvereine
wirken gleichfalls mit . (Siebe Anzeige in der Freitagnummer .)
Eingeleitet wird du » Fest durch einen heute abend bei Eintritt der
Dunkelheit angesetzten Fackelzug . Wir möchten die organisierte
Arbeiterschaft Durlachs besonders auf diese Veranstaltungen Hin¬
weisen. Die Arbeiterturner verdienen die möglichst grobe Unter¬
stützung durch die organisterten Arbeiter .

Sarrasani
Dienstag , den 17. Juni , 7.30 Uhr abends , wird Direktor Stolch-

Sarralani kein Gastspiel in Durlach feierlich eröffnen mit der glanz¬
vollen Parade der 37 Nationen . Wer bervorragende menschliche
Leistungen liebt , Kraft , Gewandtheit , todesverachtenden Mut , wilde
Tiere in natürlicher Bewegung , seltene artistische Darbietungen
aus allen Ländern , prachtvoll« Dressuren, Luftakte, Pantomimen ,
Balletts , reiterliche Künste höchster Klasse , der wird sich seinen
Abend bei Sarrasani nicht nehmen lassen . Die volkstümlichen Ein¬
trittspreise machen jedem den Besuch der „schönsten Schau zweier
Welten " möglich . Sarrasani befindet sich aus der Durchreise von
Berlin nach der Schweiz und wird nur 7 Tage in Durlach gastieren.
Di« unwiderruflich letzte Vorstellung in Durlach findet am Montag ,
23. Juni , nachmittags 8 Uhr statt .

Unsinnige Gerüchte laufen um , dah bei Sarrasani bereits ausver¬
kauft sei. Es sind jedoch Plätze aller Art zu den einzelnen Vor¬
stellungen reichlich vorhanden . Man mißtraue allen Gerüchten und
überzeuge sich bei den Vorverkaufsstellen : Zirkuskasse täglich von
9 Uhr früh durchgehend geöffnet. Telephon des Zirkus : 693 , 694 ,

70 Prozent der Arbeiterwohnnngen in Bombay bestehen n“1
aus einem einzigen Raum und durchschnittlich leben 4,3 Mensch«"

in diesem einen Zimmer .
Die Wohnverhältnisse der arbeitenden Bevölkerung sind
schlechter als die Verhältnisse , unter denen das Proletriat in
Fabriken inltn ist 9Rann deshalb in den Städten di« natione».

flN n
j,% 6(

Fabriken tätig ist. Wsnn deshalb in den Städten die nativ
Bewegung besonders wilde Wellen schlägt , so beweist uns
Simon -Bericht , dah für die Fabrikarbeiterschaft die nation»
Frage ebenfalls der Ausdruck der sozialen Frage ist.

Ein besonderes Kapitel widmet der Bericht der
Frauenbewegung ,

von der gesagt wird , dah sie angesichts der religiösen und familia " "

Verhältnisse den Schlüssel zum indischen Fortschritt bedeutet.
Aus den Schilderungen über die

Beziehungen zwischen England und Indien
ist zu entnehmen , dah die gegenwärtige Armee aus 210000
baten besteht , von denen 150 000 Eingeborene

"
sind und 60 000 ^ He

tische Untertanen . Die höheren Offiziere rekrutieren sich injjj ,
Hauptsache aus Engländern ; Artillerie -, Tanks - und Flumens ^ ''

^ ng
menter haben keine indischen Offiziere . ^ tor

In Bezug auf die Rcgierungsmaschinerie heiht es im BertV ' o
Die Svarayisten seien die einzige organisierte Partei .

Nur 3 Prozent der Bevölkerung besitzen das Wahlrecht, >«
da Analphabetismus vom Wahlrecht ausschließt. Im oberst ^ ^Mte
zivilen Perwaltungsstab befinden sich derzeit 3500 Europäer rE , C ®s*
1750 Indern . Die Demokratie sei dem Volke fremd und teil»#

begann , die gesamte asiatische Welt durchzieht und den aktiven
Wiedereintritt ganz Asiens in die Geschichte der Menschheit be¬
deutet .

Nachdem der Bericht offen und freimütig die Bauernftage als
das Kernproblem geschildert bat , zeichnet er die Lage der in den
Städten lebenden Bevölkerung und vor allem des Proletariats auf.
Der städtische Arbeiter , so heiht es in dem Bericht, lebt öfters un¬
ter Bedingungen , die dem britischen Arbeiter unvorstellbar sind.

unerwünscht, und es bedürft noch vieler
traditio » in Indien überwunden werden . .... . . . . A.. .
striktsoffizier sei die einzige maßgebende Persönlichkeit in den £ ' **«:
vinzen. An

Der Bericht schlieht mit folgender
Warnung : 'ittfy

Wenn auch die Masse der Inder weder eine politische TraditA
bat noch irgendwelche Vorbildung und Erziehung , so darf man
dennoch nicht einbilden , dah diese Masse von der gegenwärtig \ ^
politischen und sozialen Bewegung unberührt bleibt . tn<

Selbstregiernng
ist das Verlangen der gebildeten Inder . Das englische Volk .

" ,
7A. f AM AlMft /WA1 rt*. IMA AA4M «K - ii MAVMTf« *
so lange an eine Selbstregierung gewöhnt ist . ist verpflichtet̂ ,
indischen Bevölkerung sympathisch gegenüberzustehen. Wrr 's jt [t
scheu , dah sich die in Indien herrschenden Kräfte und Meinung ) «4n( l ,
konzentrieren und in praktischer Resormarbeit ihren AuE
finden.

Aus der Stadt 3)urlach 695 . Webers Zigarrenecke, Durlach , Marktplatz , Tel . 562 . In
ruhe : Warenhaus Knopf, Tel . 5320/22 .
Der Auftakt der Sarrasani-Festspieltage in Durlach -Karlsk^

Den Auftakt zu den Festspieltagen , die das Sarrasani - Gas^

Volke fremd und teil - fl , L» i
Jahre , bis die ObrigkeM , JOB r
n könne . Der oberste JMItj

in >n»tT V™ * ttlr

»nis »

,
fübt
W ,

für Dnrlach-Karlsrube und feine Umgebung bedeutet , Hildes
feierlich« Premiere , die am Dienstag , 17. Juni , abends 7 .30
stattfindet . Zum ersten^Male werden an diesem Abend in Dû
die Vertreter der 37 Nationen , die das Ärrrasani -Prograin »^
sich vereinigt , sich dem Publikum vorstellen, zum ersten Male anA
sem Abend wird sich das sensationelle Schauspiel all der grohal >^ ,
Nummern klassischer und moderner Zirkuskunst vor den Auge » ^
Besucher abspielen . Bei der riesenhaften Ausdehnung des "V
Sommerzeltes , das Sarrasani in Durlach aufstellt , mit seinen
tausend bequemen Sitzplätzen, bestebt zwar die Gefahr einst ^ p
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nicht, dah alle Vorstellungen ausverkauft ^ wären . Dennoch dur^
geraten erscheinen , wenn man sich Karten im V o r v e r s “
BAe e l Xev am Kam ffnfTAti See Qtrln « « am O Ufie « ttttttU Asichert , der an den Kassen des Zirkus täglich von 9 Ubr vorMi ^ f
ununterbrochen stattfindet (Telephon : 693/95 ) ; weitere Bv -
kaufsstellen sind in Karlsruhe im Warenhaus Knopf) Telep ^ j
5320/22 ) und in Durlach in Webers Zigarrenecke (Telephon y
eingerichtet worden. Besonders sei noch darauf aufmerkso .

in ^
macht, dah auher . Mittwoch 18. Juni Samstag , 21 . Iu « l > ^
Sonntag , 22. Jum , auch am Fronleichnamsfest , Donnerstag
19. Juni , zwei Vorstellungen stattfinden : nachmittags 3 Uln
abends 7.30 Uhr . Am Donnerstag und Sonntag findet auw m

- * - - - - - —t»1
mittags die große Tier - und Jndianerschau statt . Die unwiders^ P
letzte Vorstellung in Durlach beginnt am Montag ausnabw «
nachmittags 3 Ubr.

*ttf
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Volkswirtschaft
Der Diand der Reben . Bei den vorherrschend' günstigen

Verhältnissen Ist der AuSIrieb der Rebstöcke in diesem Jahre 0” ^
meinen sehr srühzeitig ersolgt . Ter Ansatz der Gescheine wird » . fr»
alS recht gut beurteilt . DaS naßkalte Maiwetter bat jetzt allerd' ^
Weiierentwicklunng etwas gehemmt und stellenweise das Auftrcg^ sti^
Rebschädlingen begünsttgt . In einigen Lagen sind im ersten ®i0

Fröste aufgetreten , die einigen Schaden verursacht haben . Für ° . t»
ttgsten Gebiet« de» deutschen Weinbauer lautet die Begutamw '

RebstandeS unter Zugrundelegung der Zahlennoien zwei B**!,ji# *
drei gleich mittel , vier gleich gering wie folgt : Preußisches S»;

> t

orn gieiaj imirei , vier gieiw genug wie Ivigi ; c
gebiet 2,5 , Nahegebiei 2,1 , Mosel- , Saar - und Ruwergcbiet f 'J'

n V
. . . . . . . . . .. . . . . . . . Rheinhewgebtei 2,1 , badische Weinbaugebiete 2,4 ,

Rheinpfalz 2,3 , Untrrsranken 1,9 , NrckarkrelS 2,3 .

Va- ifches Landestheater Karlsruhe
Spielylan vom 14.—23 . Juni 1930

Im LandeSiheaier : Samstag , 14 . Juni . «B 27. Th .-Gkw. ^
und 1401—1500 . Zinsen . Komödie von Shaw 20—22 Uhr > ' P .
Sonntag , 15. Juni . *C 27 . Zum ersten Mal : Der lustig« gjjtin ’3
rette von Johann Strauß . 19!-» bis gegen 22ü Uhr (8.—
16. Juni . Volksbühne : 3. Junivorstellung : Die andere a fl{A .
von Shcrriss . 19^ —22 '̂ Uhr (5 .— ) . Der 4. Rang ist für °e"

nen Verkauf srelgehalicn . — Dienstag , 17̂ Juni . *A !$Kw
101—200 (Sonderoper ) Der sidrle Bauer . Operette von
Uhr (7.— ) . — Mittwoch , 18. Juni . *E 27. Th .-Grm 3.
und 601—700 Tiefland Mufikdrama von d 'Albcri 2<!— 22!-!-
— Donnerstag . 19. Juni . 29 (DonnncrStagmiete ) . L0-
f.4* loi«1 . . V. K 4QA4 ariK* tmn snnrhi 1Q— 22 WW* ^ Q™bis 1300 und 1301—1400 . Aida . Oper von Verdi . 10- 22! Uw z0l ^

(Freitagmicte ) . Tb - Gcm. 1—
Freitag , 20 . Juni . *F 28 «.» leiiagmicir - . - *'
300 . Zinsen . Komödie von Shaw . 20—22 Uhr (5.— ) • — „) 0Iit ** j.
Juni . *C 28 . Th .- Gem. 3. S .-Gr . 1 . Hälfte und 401—500- qe
A.MU.MVA ALAAA. r (V) «O*/. ttfc« / K __ \ ^ ^ - rtltgeholt. Schauspiel von Hamsun 20—22^ Uhr (5.— ) - —

Juni . *B 28 . Th .-Grm . 2 . S .-Gr . Der lustige Krieg . zz . « r,ff-
dann Strauß . 19V» bis gegen 22Ü Uhr (8 .- ) . — So«
Volksbühne : 4 . Junivorstellung : Die andere Seite . Drama
19 'A—22y> Uhr (5 .— ) . Der 4. Rang ist für den allgemeinen
gehalten . _ -

3tt jungen Jahren
braucht der Körper Aufbaustoffe, die ihm oft (5*^
oraucyr oer jvuipet ^ i« „ ncn .
wohnliche Nahrung nicht zugeführt werden konn f
fftc SocfmTft fahren ftprrttimnffifpiTbßn SohN6NSie deshalb Ihren Heranwachsenden Söhnen
Ovomaltine, die aus Malzextrakt, frischer MUch ^ pt fi
Eiern hergestellte Kraftnahrung . Sie enthalt
Aufbau des Körpers notwendigen Stoffe ’

leitfit verdaulicker f?orm und ist überaus woy l «Kleicht verdaulicher Form und ist
criginaldvse mit 250 « r Inhalt m 2.70 RM ., M* 11** ^ >>̂

Apotheken und Drogerien erhältlich Graiisprobe
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Eisenbahner protestieren
tiefgehende Beunruhigung, Unmut und Verbitterung über

^«ls was s^ t etwa drei Monaten über die Reichsbahnarbeiter-
7? bereingebrochen ist , bange Sorgen um das , was die nächste Zu -
M noch alles bringen wird, beherrschen die Stimmung der
^ sbahnarbeiterschaft in Betrieb und Werkstatt . Tatarennach -
A^n , unkontrollierbare Gerüchte , verschärfen noch die Situation
k** UnMAAa « mV« «« CTT? « f 1«m« ^ i «Mr^AVUMH« «V« «

S!1?«, 6 . Juni , vollzählig im Volkshaus zulammenfanden , um im
. . 'Ein Hl-»», ttw >v Atfitrii* ,Yiar Äitmmilttfl hs»r

m
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18V Volksfreund . Samstag , den 14 . Juni 1930 Sette 8

so«-'
i re»

. _
cm4 2 !'n von Orts- und Bezirksleitung der wahren Stimmung der
> #* Men Belegschaft beredten Ausdruck zu geben . Ein sachlicher
on °» Mt des Betriebsratsvorsitzenden, Kollegen Schwamberger , gab

Garung über die verschiedensten Fragen, die in der Belegschaft —
^ nflicherweise — aufgeworfen wurden . Anzeichen deuten darauf
^ dah außer den bereits vorbereiteten Einschränkungsmaßnahmen

„ i j?.
®*eitere Arbeitrrrntlasiungen vorgesehen sind.

iatt ° Ae stch anschließende , teilweise sehr erregte Diskussion war ein
Wt Protest gegen da» rücksichtslose , jeden sozialen Gedanken
schließende Vorgehen der Reichsbahngesellschaft in einer Zeit,
^ ohnehin das Heer der Arbeitslosen von Tag zu Tag größer

Mit vollem Recht wurden auf die Millionenausgaben der
für alle möglichen unproduktiven Zwecke hingewieien. Es

e Sera.dezu emvörend wirken , wenn z . B . für den Ban eines
Mruge » lsiehe Magdeburg) ungewöhnlich hohe Löhne zur Aus¬
zug kommen , währendauf der anderen Seite durch den General-

m- Jütot dem Lohnabbau das Wort geredet wird . Niemand
*w ' ?n* an die Finanznot des Reiches glauben, solange nur unten

dem ausführenden Prsonal gespart , dagegen oben der Verwol-
^Isavvarat im gleichen Umfange aufrecht erhalten wird und nach
? vor völlig unkontrollierbare Rielengebälter für die leitenden
Asien ausgeworsen werden . Es sei endlich an der Zeit, daß auch

große Masse der produktiv tätigen Kräfte gedacht wird, vony^üllt kg. •• »‘“in UU V1VUUU1V lUHLU AW « •*' **»'> u «,l
f«» in- 'vuner höhere Leistungen verlangt werden , um dafür über-
w kl8 " "Vdende Kräfte auf die Straße letzen zu können . Die tariflich

e _". C®*l*8ie Rormalarbeitszeit von acht Stunden täglich müsse end-
^ kfE'Nmal praktisch durchgeführt werde » ; es müsse Schluß gemacht

J* » mit jeglicher Ueberftnndenleistung . Nicht Lohnsenkung ,
7?«rn Erhöhung der Reallübn« : di« Hebung der Kaufkraft der

Masse sind der Antriebsmotor für die darniederliegende
.^0« «Mast . Es wurde in diesem Zusammenhang u . a. auch die be-

» J
»>8te Frage aufgeworfen, ob es der derzeitigen rein bürgerlichen

!" . .'«* ^ UitmtcT * nt *« in/ » nöftnrum tmr .h iVw»r nt norltifrtihps
HiBf* ĝ

"^onsregierung gelingen wird, der Masse zu dem versvroche-
" 2 bringend nötigen Aufstieg zu verhelfen, oder ob sie umgekehrt

vrehr als bisher unter Druck gehalten werden soll ? Was wird"
eichstag , was werden die Svitzenorganisationen der Arbeiter-

. W * iur Ueberwindung der ungeheuren Notlage tun können ? , war
t ^ dg

8^ ve Frage. Es bat den Anschein , als ob die deutschen Un -
Jpiifl' tj ^ tnei und Wirtschaftsfübrer es »um Aeußersten treiben wollten.

bat zur Ueberwindung der ungeheuren Notlage tun können ? , war

^ ' lt darum , mit den vereinten Kräften einer geeinigten Arbeit-
ztzi«

» Wirschaft gegen die reaktionären Pläne des Kavitals und deren
», ? chaftliche und politisch« Vertretung den unerbittlichen Kamvf
V ^bren. Wenn nicht in letzter Minute die bessere Einsicht zum
Mbruch kommt , besteht die Gefahr , daß soziale Kämpfe von Un¬

fall - L^kem Ausmaß entbrennen. Es wird entweder die Vernunft
oder das Seer der noch abseits stehenden unorganisiertenAr -

Sehmer muß sich zwangsläufig den organisierten _
Kollegen an-

9 * m«*V fi >4« m. SA SAm«m 4<i AA«MAtM7AmAi > «inrtmmAnf »ttSdti
i(l Eliten und sich mit ihnen zu gemeinsamer Tat »usammenfinden .

lsm^ 7 Gewerkschaftssvitzen müssen sich auf eine gut disziplinierte Ar -
et ..„ U^sischaft verlassen können ; es muß vermieden werden , daß eine
1 Ä ^ negative, spekulative Einstellung gewerkschaftsfeindlicher Ele

;7 | an Umfang gewinnt und dadurch eine weitere Schwächung
^ Gewerkschaften Platz greift. — Die Funktionärversammlungwar
festen Meinung , daß es durch eine intensive Aufklärung»- und
^ "Nisationsarbeit , sowie durch Stärkung des gegenseitigen Ver¬
zins gelingen wird, das drohende Unheil abzuwehren und der
n * das Leben lebenswert »u gestalten. Die Reichsbabngesell -

st ; gemahnt; di« Reichsbabnarbeiterschast und untere Deam-
ift ruft ihr einmütig zu : Bis hierher und nicht weiter ! Be.

tzanöball
die am Sonntag , 15 . Juni , vormittags 8 Uhr , in Darlanden

Merheim ) stattfindende Schiedsrichtervrllfung wird an dieser
nochmals hingewiesen. Zahlreiche Beteiligung dringend er -

&. COS . R .

Reichsbanner
Schwarz - Rot-Sold

^ >rl« ann »»ug und Jungbanner. Samstag . 8 .15 Uhr abends ,
*te« am alten Bahnbofsvlatz »um Nachtausmarsch . Rückkehr

« 12 Uhr (Dienstanzug) . Altkameraden willkommen ,
iis^tutag , 15 . Juni , 2 Uhr nachmittags, treffen sich die Kameraden

sgruvve mit ihren Angehörigen am Durlacher
tes am Treffounkt .

Tor . ( Zivil ) .

| Kleine hart . Chronik
Eine scharfe Eewehrpatrone als Spielzeug — Zwei Verletzte

DZ . Plittersdorf (Rastatt) . 18 . Juni . Gestern nachmittag
ereignete sich im Unterdors ein schwerer Unglücksfall . Drei Kinder
des Arbeiters Josef Schneider spielten miteinander im Hose,
wobei sie auch eine scharfe Eewehrpatrone benützten und diese mit
Steinen behandelten. Plötzlich explodierte diese und , riß dem älte¬
sten der Kinder , dem achtjährigen Sohn des Arbeiters, Daumen
und Zeigefinger der linken Hand ab. Die Patronenhülse zer¬
splitterte vollkommen . Biele dieser Splitter drangen dem Jungen
in den Körper und verletzten ihn schwer . Auch ein zweiter Bruder
des Verunglückten wurde durch mehrere Splitter verletzt . Ein dane¬
ben stehendes Mädchen blieb wie durch ein Wunder unversehrt ..
Die beiden Kinder wurden mit dem Krankenauto ins Rastatter
Krankenhaus verbracht, wo sofort Operationen vorgenommen wur¬
den .

*
* Maxau. Der Schisfskavitän David Karies aus Mannheim

stürzte von einem Schlevvschiff in den Rhein und ertrank . Die
Leiche konnte noch nicht geborgen werden .

* Untergrombach (Bruchsal ) . Auf der Fahrt von Durlach nach
Heidelberg geriet heute nachmittag am Ortseingang ein Lastauto
des Zirkus Sarrasani infolge Vergaserbrandes in Flammen. Der
Chauffeur konnte sich noch durch einen Sprung vom Führersitz ret¬
ten . Das Obergestell des Wagens ist vernichtet ünd nur durch
schnell herbeigeschaffte Schlauchleitungseitens der Feuerwehr konnte
das Untergestell gerettet werden .

Heidelberg . Donnerstag nachmittag kurz nach 5 Uhr wurde dos
10 Jahre alte Söbnchen des Maurermeisters Wilhelm Kratt von
einem Personenauto tötlich überfahren . Der Knabe ging mit seiner
Mutter spazieren . Beim Neuenheimer Brückenkopf lies das Kind
plötzlich über den Fahrdamm, um zuzusehen, wie ein Badender von
einem Brückenpfeiler in den Neckar springen wollte. Als der Knabe
dann wieder ' zurücklaufen wollte, wurde er von einem Personenauto
überfahren . Das Kind trug einen doppelten Schädelbruch , einen
Oberschenkelbruch und andere Verletzungen davon . Nach seiner Ver¬
bringung in die Klinik starb es.

Heidelberg . Der Hilfsrottenführer Kaldenmcvcr aus Steinsfurt
wurde Donnerstag mittag kur» nach 1 Uhr von dem aus Jagstfeld
kommenden Personenzug überfahren und getötet. Der Unglückliche
batte durch den Lärm der Komvressormaschine , mit denen die Schie¬
nenschwellen unterstovft werden , das Herannahen des Zuges über¬
hört . Er hinterläßt Frau und vier Kinder .

* Altheim (Buchen) . In der vorletzten Nacht stürzte
'oer Sauvt -

lehrcr Christ von hier mit dem Rade. Er blieb auf der Straße
hilflos liegen. Man fand den Verunglückten morgens vor und ver¬
brachte ibn ins Buchener Krankenhaus .

Neudenau ( Amt Mosbach ) . Als dev 56jährige Schneidermeister
August Kohn und der Bergmann Karl Mall mit einem alten Re¬
volver hantierten, ging die Schußwaffe plötzlich los und Kohn sank
tödlich getroffen zu Boden. Mall stellte sich sofort dem Gericht,
wurde jedoch nach Feststellung des Tatbestandes wieder auf freien
Fuß gesetzt .

Reuhause » ( Amt Engen) . Donnerstag brannte hier dos Wobn -
und Oekonomiegebäude des Landwirts Blasius Lev völlig nieder .
Die Branduvlache ist unbekannt . Der Schaden beläuft sich auf ins¬
gesamt 45 000 M, es konnte nichts gerettet werden . Die Feuer¬
wehr mußte sich darauf beschränken, das angebaute Gebäude zu
retten .

Pforzheim. Am Freitag nachmittag wurde auf der Strecke Pforz¬
heim—Eutingen ein 25 Jahre alter Streckenarbeiter von einem
Güterzug ersaßt , zur Seite geschleudert und erheblich verletzt . Er
wurde sofort ins Krankenhaus verbracht, wo man einen Schädel¬
bruch feststellte . Der Verletzte war an einer Stovvmaschine beschäftigt
und hat vermutlich infolge des Geräusches das Warnungszeichen
überhört , so daß er nicht rechtzeitig zur Seite springen konnte.

* Willstätt. Beim Eggen scheute ein Gespann des Gemeinderats
Pfotzer und warf die Egge um . Beide Pferde stürzten in die
Egge und erlitten erhebliche Verletzungen .

* Mauchen . Hier schlug ein Pferd aus und traf dabei seinen Be¬
sitzer , den Landwirt Baptist Rebmann so unglücklich in die
Brust , daß er eine schwere Brustkorbquetschung erlitt .

* Kleinlaufenburg. Die 20 Jahre alte Margarit Maier ertrank
beim Baden auf Schweizer Seite des Rheins . Es ist dies das
zweite Opfer , da^ der Rhein in dieser Woche forderte .

30. Stiftungsfest d es Bruderbund Mörsch. Unserm Bericht über
das Stiftungsfest ist noch nachzutragen , daß der musikalische Teil
des Programms von der Musikvereinigung Mörsch bestritten
wurde . Die Leistungen der Musiker unter Leitung des Herrn Leon¬
hard fanden allgemeine Anerkennung .

Zum Arbeitersängerfest in Schramberg
In Schramberg wurde seit dem Jahre 1808 kein eigentliches

Sängerfest mit Wettgesang, wie es damals hieß , mehr abgehalten.
Das Arbeitersängerfest , das am 28. bis 30. Juni d . I . in
Schramberg stattfindet, wird daher schon aus diesem Grunde nicht

nur bei der Bevölkerung der Feststadt sondern weit darüber hin¬
aus allgemeines Interesse wecken. Dasselbe Interesse findet es in
den beteiligten Sängerkreisen; fast 2000 Sänger und Sängerrnnen
werden es von auswärts besuchen.

Das Fest selbst in ein Doppelfest . da mit dem Bezirksfest zugleich
das Jubiläum des 25jährigen Bestandes des „Bolkschors " verbun¬
den ist . Es wird auf dem großen neuen Soortvlatz und der daneben
befindlichen Schlachthauswiele veranstaltet. Der Hauvtteil des
Programms wird sich in einem großen Dovvelzelt der Firma Os-
berger in Heilbronn abwickeln , das bei jeder Witterung einen an¬
genehmen Aufenthalt bietet. , ^ „

Der Besuch der Veranstaltungen lohnt sich auch der Feststadt
wegen. Mancher , der seit Jahren nicht mehr in Schramberg war ,
und das Sängerfest als Gelegenheit dazu benützt, Schramberg wie¬
derzusehen , wird sich über die inzwischen eingetretene Umgestaltung
der Fünstälerstadt wundern. Ganze Stadtteile mit modern ange¬
legten Straßen sind neu entstanden . Der frühere Schloßgarten ist
der Allgemeinheit geöffnet und großenteils in Alklagen verwandelt
worden , wie sie auch sonst in größerem Umfang in der Stadt und
um sie neu angelegt worden sind. Dabei ist die herrliche Landschaft
die Schramberg umgibt und allein schon eines Besuches wert ist ,
ohne Beeinträchtigung dieselbe geblieben. Noch zeigen Schloßberg ,
Falkenstein und Schilteck mit ihren Ruinen , das Lauterbachtal und
das Bernecktal mit ihren Wasserfällen in unmittelbarer Nähe der
Stadt Landschaftsbilder , wie sie selten zu sehen sind. Wer eine
Wanderung unternehmen will , den ladet außer dem Fohrenbübl
vor ollem das drei Wegststunden entfernte Naturfreundehaus am
Sommereck zu Rast und Ausblick ein. Die Festleitung bemüht sich
zudem seit Monaten , das Fest zu einem Ereignis zu machen , das
jedem Besucher für immer in guter Erinnerung bleiben wird. —
Deshalb am 28. Juni auf zum Sängerfest nach Schramberg !

Dreckschleuder der Arbeiterzeitung
In der Nummer 12 vom Dienstag , 10 . Juni , bringt dos Mann¬

heimer Kommunistenorgan , genannt „Arbeiterzeitung"
, einen Be¬

richt über die Vorgänge in der in voriger Woche stattgefundenen
Hitlerversammlung in Knielingen . In diesem Geschmier wird gegen
den Genossen Koch ( Karlsruhe) losgezogen und in widerlicher Weise
Dreck geschleudert. Wie sagte doch der Bolschewist Lenin : „Unseren
Gegnern gegenüber muß mit Lüge , Lisi , Verleumdung und Ver¬
schlagenheit gekämvft werden " .

Der Gernegroß Böning hat diesen , von dem Bolschewisten Lenin
aufgestellten „Grundsatz" in diesem Bericht bestens befolgt .Er
schreibt : „Die SPD . -Mitglieder hatten den Parteisekretär Koch als
Diskussionsredner verlangt, der aber nicht erschienen war . So .
SPD .-Arbeiter in Knielingen , kämpft eure Führerschaft gegen Fa¬
schismus in der Tat .

" Weiter wird in dem Bericht geschrieben, daß
sozialdemokratische Arbeiter unter kommunistischer Führung gegen
faschistische Banditen kämpften . So viel Worte, so viel Lügen .

Genosse Koch war in der Bürgerausschußsitzung in Karlsruhe fest-
gehalten. Das war den Genossen in Knielingen bekannt . Auch
müßte Herr Böning wissen , daß Genosse Koch kein Parteisekretär
ist , aber diese Umdeutung braucht man, wenn man unsere Partei
mit Dreck besudeln will . Unwahr ist, daß unsere Parteigenossen
unter der Führung der KPD . standen . Sie standen unter Führung
des Eenoffen Hefpeler , der an Stelle des Genossen Koch erschienen
war. Daß das ganze Geschreibsel nur eine gehässige Hetze gegen
unsere Partei ist , gebt auch daraus hervor , daß der Skribifar von
einer Remmele-Polizei schreibt, obwohl doch bekanntlich Herr
Wittemau« Innenminister ist, und nicht mehr Genosse Remmele.
Solch ein politisches Gelichter ist nicht wert, daß man sich weiter
mit ihm befaßt . Heute schreien sie gegen den Faschismus, morgen
machen sie mit denselben Faschisten gemeinsame Sach«. Wir haben
für beide , KPD . und der rohen Horde der Nazis , nur ein „Pfui
Teufel" . — ? .

Tageskalender
Ser Sozialüem.parlei Karlsruhe

olkshaus, Sitzung des ge-
Borstandssitzung

Montag , 16 . Juni , abends 8 Uhr , im V
fchäftsführenden Vorstandes .

Bezirk Südstadt
Mittwoch, 18 . Juni , abends 8 Uhr , in der „Deutschen Eiche" ,

Bezirksoersammlung. Tagesordnung : „Streifzüge durch die Ee-
meindevolitik der Stadt Karlsruhe" . Referenten: Een . Tövver
und Schwert .

Um zahlreiches Erscheinen wird ersucht .

StanSesbuchauszüge Ser Stadt Karlsrulie
Sterbefälle und Beerdigungsreiten. 11 . Juni : Anton Ludwig,

65 Jahre alt , Ebem . , Weißgerber . Beerdigung am 14 . Juni , 13 .30
Uhr . Gottfried Krust , 73 Jahre alt , Ehem ., Eoldarbeiter Mübl -
burg ) . — 12 . Juni : Karl Groß , 68 Jahre alt , Ebem . , Studienrat
a . D . (Villingen ) . Karolina Butz , 80 Jahre alt , Witwe , geb . Gärt¬
ner . ( Bulach ) . — 13 . Juni : Georg Köhrer , 57 Jahre alt , Ebem .,
Schneidermeister . Beerdigung am 16 . Juni , 13 .30 Uhr . Ludwig
Nagel , 74 Jahre alt , Witwer , Zimmermann ( Eggenstein ) .
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fofkneller - besser ~ billiger
geht das Spülen und Putzen in jedem Haushalt mit <0 , Henkels neuem
Aufwasch-, Spül- und Reinigungsmittel

(0 erleichtert Ihnen alle Spül- und Putzarbeit , überraschend schnell
und gründlich löst es die dicksten Fettschichten und den hartnäckigsten
Schmutz , ohne die Gegenstände anzugreifen . Strahlender Glanz und

appetitliche Frische verleiht es allen Haus - und Küchengeratea

0 ist überaus sparsam im Gebrauch . 1 Eßlöffel auf 10 Liter
heißes Wasser = 1 Eimer genügt schon , um diese fabelhafte
Reinigungskraft zu erzeugen . 0 kostet nur 25 Pfennige
und ist überall erhältlich.

< KHÖfFEl(2) AUM0llTER
* 1 Eimer heisses Wasser 7

Henkel '
s AufwasdvSpül- und Reinigungsmittel

für Haus - und Kücjhengerät aller Art
• • :A 's . ■' Hergestellf in den Persilwerken -' V^
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Äk * Morgen Sonntag , 15 . Juni , findet bier Bllrger -
i, Äk , ? erwabl statt , zu der 2 Kandidaten ausgestellt sind . Die

. iialdemokratie sab von der Aufstellung eines KanLida-
>: Q&, sondern wird ibre Unterstützung dem Kandidaten Ebri -

Mangler verleihen , den man als fleihigen , kenntnis -
" und charaktervollen Menschen mit ruhigem Gewissen »um

Vorsteher wählen kann. Bei ihm sind geordnete Verhältnisse
r̂effen , in keiner Beziehung kann ihm etwa Nachteiliges näch¬

st werden.
ndwirte, denkt auch an den Wildschaden, der euch in letzter

‘ iugesügt wurde . Wollt ibr dem abhelfen , dann gebt dem Kan-
'>en Christian Mangler die Stimme . Von der Gegenseite wurde

„Sonne " angeführt , dah man als Bürgermeister einen
n baden mutz, der vom Ackerbau und Viehzucht etwas ver-

bh** ^ mir sind dieser Ansicht . Aber da ist es Mangler , der
fla *L ? Elternhaus her die Erfahrung bat . Seht seines Vaters Vieh
H . c '

^ Grundstücke an , ebenfalls das sein« . Steht nicht dort immer
d lhönste Vieh , das im Dorf ist ?

ein vaar Buben wählen den Mangler , hat ein so Schlauer'
J1- SBtt warten den 15 . Juni ab und zählen dann . Also, Wäb -

,Mv Wählerinnen , überlegt es euch, ehe ihr die Stimme abgebt
,

»siihlt den richtigen Mann und das ist Christian Mang «
Ein Sozialdemokrat .

» ?s
ch ij8 ,
IlltD1'

m1* rv
$ ftturgtal

3< f
9

mit
Parteioersammlung

>,» . « *
. beute Samstag abend fällige Parteiversammlung der So, .

>rs ^ Rastatt mutz umständehalber auf Samstag , 21. Juni , abends
er w ubr, verschoben werden. In dieser Versammlung wird der Be-
! , ^ vom Bad . Parteitag in Offenburg gegeben werden,
geio^

, « em sind noch sonstige wichtige Angelegenheiten »u erledigen .
^ Nossen und Genossinnen werden deshalb gebeten, sich für

, , Abend unbedingt frei zu halten . Für die Parteifunktionäre
zr >ii»MMstigen Vertrauensleuten der Partei ist es unbedingte

i" % der Versammlung am 21 . Juni beizuwohnen . R.
au Ä Turnerlchaft . Die gesamte Aktivität nimmt an dem Reichs-

^ rfvorttag in Bietigheim teil . Abfahrt der Wettkämpfer 7 .11
* li k Abfahrt der Fußballer 11 Ubr . Abfahrt der Festbummler 1 . 11

. , , Dienstag , 17 . Juni , abends 8 Ubr findet eine Vorstands

du

,en; *r!

(* # in der Svortvlatzbütte statt . Sämtliche Funktionäre , auch
pi

^"terkassierer müsien Erscheinen.

atli

#4
' Vergesellschaftung der

Bürker und Flücht .

yet ' .f;

&

ßosfal
^ den - VaSen

Oesfentliche Versammlung
itijfy **te Samstag , 14. Juni , abends 8.S0 Uhr, findet im Aurelia «
& y F ^ faus eine

- L

große öffentlich« Versammlung
Stadt . Werke statt .
Stadtrat Weber .

Referenten :
Eintritt frei.

ter, Gewerbetreibend « und Börger ! Erscheint in Massen!

Städtische Schauspiele
' Stag , ii . Juni , Kleines Theater . 20 Ubr : Der Mustergatte ,

von Avery öovwood . Sonntag , 1b . Juni , Kleines Theaier ,
Niobe , Schwank von Blumenthal , bearbeitet von Kiesau.

'
/ ftnsigUtl

el-

» «5rw ti ^ ibemokratisch « Bürgerausschuhfraktion . Kommenden Man
' " ^ ! ^?- Juni , pünktlich " r .. . r =— cm v :

K' um 8 Ubr abends , nimmt im Mundinger
t ^ kgerausschuhfrattion unserer Partei Stellung zur kommen -

Sitzung„ Jf dj,?i« eindevoranschlagsberatung . Bürgerausschuhmitglieder
(i»

5 die gesamte Parteimitgliedschaft sind zu dieser Si

>er ' Ist L Im Schacht tödlich verunglückt
,
* 20 Jahre alte stud . iug . Herbert Eisinger von hier,

tc"
;rte( im .der Technischen Hochschule in Karlsruhe immatrikuliert ist,

e [fV I ,j
te auf einer Zeche in Duisburg praktisch . Dabei wurde er

r Wnt® Förderkorb so schwer verletzt, dah er nur als Leiche ge-^ » erden konnte.

^ Boran '
chlag der Stadt Offenburg 1930

Kreits mitgeteilt wurde , beträgt der ungedeckte Aufwand
s . ' m letzten Jahre 186 506 Jl . Die Ausgaben betragen

Einnahmen 2 700 100 ( 2 846 200 Jl ) .
kurz folgendes : Bei Aufstel-

_ _ äußerste Rücksicht auf di« schonungs -
cifls ^ jjj

* Wirtschaftslage genommen. Die Ausgaben wurden wo
l^ woglich beschnitten, hauptsächlich auf dem Gebiete der Bau¬

st' . £8 - Bisher konnten in den hintereinander folgenden letz -
jeweils aus Erübrigung 100 000 Jl eingestellt wer-

5e Î
bcti <̂ üffe konnten diesmal kein« gemacht werden . So macht

l Aen eines Ueberichusses in diesem Voranschlag sich unange -
ntl>"A >b^ werkbar. Im letzten Voranschlag betrug der ungedeckte
tii / k> 586 500 c.W, ausgebracht muhten aber nur 168 500 Jl wer-

e,1 100 000 Ji Ueberschuk eingestellt werden konnten, di« in
* "vis v 96te

. feWen . Infolge der Wirtschaftslage weist die Stei -
" r >! Füriorgeauswandes diesmal ein Mehr von rund 52 000

?>»!>, ?^" über dem Vorjahr auf . Es ist leicht möglich , dah auch
u W *

or SKittcI nicht ausreichen.
Schnitten Verzinsung und Schulden beträgt die Mehr »

^ >ri6 000 -tl : die entstanden sind durch weitere Aufnahme
i »n„5ccn und Steigerung der Zinssätze. Die Finanzlage der

[id)

rf)t

tff

5i%ttu
t^e cri *ä>n3e r t durch die Kürzung der Zuweisungen aus den

n vLt h!tn ' E>ier steht eine weniger Einnahme von 83 000 JL ge-
^ N' iabre . Der Voranschlag wurde günstig beeinfluht^ l> s h7,.eJ ni} l? l)men und Wenigeraufwendungen . Die Minderbe -

Schule beträgt 63 000 M (darunter Mebrer -

n ' A

iit
•»« $

> lch die
4( ^ ulgeldes : Mittelschulen und höhere Handelsschule

to?8 hie tt,
tm *niecuf 8 der Lehrkräfte zirka 30 000 Ji ) , Vermin -

'"^ ^ ^Hungsaufwandes 15 200 M und Mehrertrag der
v <>K 40000 M . Der Mebrertrag der Steuerwerte betrögt

000 ji besteht . 20 000 M werden jetzt aufgebracht
Ä von gegenüber dem Vorjahre ein ungedeckter Mehr -
Vk ® 11"

4 b;s o
. . .." " ch bleibende Fehlbetrag von 68 000 Jl bringt eine

■ i>berr,„ ;
n

,8 von 12 Pfg . Der Gewerbeertrag , sofern er 10 000

Gasvreiss von 20 auf 22 Pig . vro Kubikmeter ab 1 .r . " och bleibende Sehl'
«M "? ?on 12 Der

‘8t , soll etwas stärker zur Umlage herangezogen wer¬

den, der gesetzliche Erui ^ >betrag soll um ein Sechstel erhöht werden.
So wird es ermöglicht, den Steuerfuh nur um 9 Pfg . , also von 89
auf 98 Pfg . beim Grundvermögen , um 3 Pfg . beim Betriebsver¬
mögen, und um 15 Pfg . beim Gewerbeertrag unter 10 000 Jl zu er¬
höhen. Nur der Gewerbeertrag über 10 M0 Jl erfährt eine stärkere
Belastung und »war von 115 auf 752 , also um 1,27 Jl . Zu diesen
Sätzen tritt dann noch die Kreissteuer mit 10 bzw . 1 , bzw . 75 Pfen¬
nig . die gegenüber dem Vorjahre nicht erhöht werden soll .

Der Vergleich mit den Zahlen des Vorjahres ergibt , dah sich die
Ausgaben in ungefähr gleicher Höbe bewegen, während der Fehl¬
betrag sich um 92 700 Jl erhöbt hat . Die Ablieferungen der städt.
Werke wurde um 16 000 Jl gesteigert : 32 000 Jl Gaswerk , 4000 Jl
Wasserwerk und 10 000 Jl Eiswerk des Schlachthofes Im Mehrbe¬
trag des Gaswerkes sind 20 000 Jl Gasvreiserböhung und 10 000 Jl
vom Ueberschph des Vorjahres enthalten . «

I Jtus dem (jeriehlssunl
Freiheitsberaubung . Vor dem Amtsgericht Waldshut batten sich

drei Geschwister aus Burgegg wegen Freiheitsberaubung und
Körperverletzung zu verantworten . Sie waren mit einer Mann¬
heimer Firma wegen Lieferung und Vertriebs eines Futtermittels
in Verbindung getreten und hatten für mehrere Tausend Mark
Waren bestellt und den Gegenwert in Wechseln dem Firmeninhaber
übereignet . Da die Lieferung nur zum Teil erfolgte , glaubten die
Geschwister einem Schwindler in die Hände gefallen zu sein . Sie
bestellten den Firmeninbaber wieder nach Burgegg , um ihn der
Gendarmerie zu übergeben . Als nun der Firmeninbaber in Beglei -'
tung eines Ingenieurs erschien , versuchten sie sich seiner zu bemäch¬
tigen . Sie behielten aber den Ingenieur zurück, der gefesselt ins
Zimmer verbracht wurde, während der eigentliche Firmeninbaber
der Gendarmerie Mitteilung von dem Vorfall machte . Die Ge¬
schwister wurden zu einer Geldstrafe von 100 bzw . 70 Jl , an deren
Stelle für je 10 Jl ein Tag Gefängnis im Falle der Unbeibringlich -
keit treten soll , verurteilt . Einer wurde freigesprochen.

Folgenschwerer Verkehrsunfall
fm . Karlsruhe . 12 . Juni . Wegen fahrlässiger Körperverletzung

batte sich beute vor dem Schöffengericht der 29 Jahre alte wegen
fahrlässiger Körperverletzung bereits vorbestrafte Divlomkaufmann
Dr . Franz Deichmann aus Saarbrücken zu verantworten . Der An¬
geklagte steht beute wegen des zweiten von ihm verschuldeten Ver¬
kehrsunfalls vor Gericht. Vom Bezirksamt wurde ihm der Führer¬
schein auf die Dauer von zwei Jahren entzogen. Der Angeklagte
fuhr am 2. August v . I . nachmittags zwischen 6 Und halb 7 Ubr
mit seinem Personenkraftwagen auf der Landstrahe Karlsruhe -Dur -
lach . Etwa 50 Meter westlich der Dornwaldstedlung Durlach bat
er es versäumt , seine Geschwindigkeit zu ermäbigen. Der Wagen
war ins Schleudern gekommen und es gelang ihm nicht , rechtzeitig
zu halten , so dah er mit dem Motorradfahrer Josef East zusammen¬
stieb . Der Motorradfahrer East und der Soziusfahrer Willi Busch
kamen schwerverletzt auf den Bahndamm der Straßenbahn zu lie¬
gen. Nach dem Gutachten des technischen Sachverständigen , Polizei¬
oberleutnants Kapp war die Strabe nicht ganz frei . Der Ange¬
klagte hätte angesichts der Verkehrsverhältnisse langsamer fahren
müssen . Platzen des Reifens oder Steuerungsdefekt , wie von dem
Angeklagten angegeben, könne nicht als Ursache des Zulammen -
stobes angesehen werden . Es sei anzunehmen , dotz die falsche Fahr -
weise des Angeklagten zu dem Unfall geführt habe . Das Gericht
verurteilte den Angeklagten wegen fahrlässiger Körperverletzung
und fahrlässiger Eisenbahntrairsvortgesährdung zu 200 Jl Geld¬
strafe, ersatzweise vier Wochen Gefängnis .

Messerstecher erhalten nicht unter drei Monaten Gefängnis
fm . Karlsruhe , 12. Juni . Zwei junge Burschen aus Mörsch , der

19 Jahre alte Johannes Eerstner und der 18 Jahre alte Emil Deck,
der sich zur Zeit in der Anstalt Flehingen befindet , standen vor dem
Einzelrichter beim Amtsgericht wegen gefährlicher Körperverletzung.
Die Angeklagten haben in der Nacht vom 13 . auf 14 . Avril in
Forchheim den Ehemann Artur Burkert aus Forchheim und dessen
Ehefrau grundlos angefallen , wobei Burkert zwei Mefferstiche von
Eerstner erhielt . Deck machte von dem Schlagring Gebrauch. Auch
die Ehefrau Burkert erhielt Schläge ins Gesicht . Der Staatsanwalt
beantragte vier und drei Monate Gefängnis . Das Gericht erkannte
gegen Eerstner auf drei Monate , gegen Deck auf sechs Wochen Ge¬
fängnis . Der Richter bemerkte rn der Urteilsbegründung , dab es
bei ihm Grundsatz sei , dab Messerstecher mit nicht unter drei Mo -
natei^ ^

Berliner Devisennotierungen ( Mittelkurs ) .
13 . Juni 12. Juni

Amsterdam . . . 100 Ft.
wel ,

i 168,37
Brie

168.71
■Weiß

168.31
Brie,
168.65

Italien . . . . . . . . 100 s . 21.94 21 .98 2193 21 .97
London . '

. . . 1 Pfd . -0.346 :0.386 20.339 20.379
» ewyork . . . . 1 Doll. 4.187 4. 195 4.187 4. 196
Paris . . 1643b 16.47o 16.43 16.47
Prag . . . . . . 100 Ät. 1241 . 12 .44 12.42 12.44
Schweiz .
Spanien .

. . . 100 Fr. 81 . 10 81 .26 81 .13 81.29
49 .60 49 60 49 .30 49 .40

Stockholm . . . 100 Kr. 112 .42 112 .64 112 .35 112 .57
Wien . - - - 100 Schilling 1 69.07 69 .19 69 .07 59 19

Vorläufige Wettervorhersage
der Vadircken Landeswelterwarie

Nach verbreiteten Gewittern ist es heute kühler geworden, da
wir Luftzufuhr aus Nordwesten erhalten haben .

B- rausfichtlich« Witterung für Sonntag . 15. Juni : Strichweise
noch vereinzelte Gewitterregen , dann aufheiternd und wieder etwas
wärmer .

Veranstaltungen
Samstag , den 14 . Junl 1930

Bad . LandcSthcater : Zinsen . 20 Ubr.
IIiiion -Tbcaicr : Die Somme .
Rcftdenz-Lichlspicte : Tonsilnc Der unsterbliche Lump.
lisloria -Palast: Die schönste Frau von Paris .
Palast-Lichtspiele : Nachtleben in Paris .
Schauburg : Die Heilige und ihr Narr.
Dtadlgaricn: Abcndlonzert . 20 Uhr .
Strandbad Rappenwört : Großer Künstlerfest.
CololscumSgarien : Großes Sonderkonzert . 20 Uhr .

Sonntag, den 15 .Juni 1930
Bad . Landcstheater : Der lustige Krieg . 1914 Uhr.
.Unlan -Thealer : Tie Somme .
Residenz. Lichtspiele : Tonsilm : Der unsterbliche Lump .
Gloria-Palast: Dte schönste Frau von Paris .
Palast-Ltchtspiele : Nachtleben tn Paris .
SMauburg : Die Heilige und ihr Narr.
Stadtgartcn : Frühkonzert . 11 Ubr. - - Nachmittagskonzert . 16 Uhr . —

Abendkonzert 20 Uhr .
Flugplatz : PolizeihundevorfUhrung (Verein der Hundesreunde Karlsruhe) .

IS Uhr .
BalkSschauspicl Oeiigheim : Andreas Hoscr.
„Zur Hansa" : Garienscst. 3 Uhr . (Freier Tchsttzenverein.)

iC

Vom politischen Strotchemismus
Das von der bayerischen Regierung verfügte Verbot des Tragens

der Uniformen , sowie die erfolgten Versammlungsverbote , haben
die Hakenkreuzler in schäumende Tollwut versetzt . Der bayerische
Innenminister Stütze! hat aus Berlin aus nationalsozialistischen
Kreisen einen Drohbrief erhalten , in dem er als „Lumv" und „Ver .
brecher " bezeichnet wird , als ein „Halunke"

, dem die nächste Kugel
gebäre. Seine letzte Stunde habe geschlagen .

In einem aus München datierten Drohbrief an den bayerischen
Innenminister wird gesagt, wenn das Verbot nicht aufgehoben
werde, io werde die Fronleichnamsprozession gründlich
gestört werden . Die bayerische Staatsregierung bat den Wortlaut
der beiden Briefe im Staatsanzeiger veröffentlicht . Erfahrungs -
gemäb ist bei solchen nationalistischen Drohbriefen zwar der Wunsch
der Vater des Gedankens, aber zwischen drohender Maulausreiherei
und der Tat ist ein gewaltiger Unterschied. Immerhin zeigt auch
dieser Vorgang , wie der in extremen rechtsradikalen Kreisen so
eifrig gepflegte politische Strolchewismus verheerend auf Menschen
wirken kann. Im übrigen hat die bayerische Regierung den natio¬
nalistischen Treibereien solange in gottessträflicher Nachsicht zuge¬
sehen , dah sie sich gar nicht zu wundern braucht, wenn ihr Verbot
in jenen Kreisen jetzt ein solches Echo findet .

Industrie und Landtagswafilen in Sachten
Es ist in Sachsen traditionell , dah der Verband sächsischer Indu¬

strieller sowohl bei Reichs- wie bei Landtagswahlen sich stark or¬
ganisatorisch und finanziell zur Bekämvfung der Sozialdemokratie
engagiert . So hat er auch jetzt unterm 31 . Mai an die Mitglieder
des Verbandes ein Rundschreiben gerichtet, in dem zum Kampf
gegen die marxistischen Parteien aufgefordert wird mit dem Hin¬
weis , dah jeder Unternehmer für jeden von ihm beschäftigten
Arbeiter 1 Mark als Wahlbeitrag an den .Verband ab¬
liefern solle , der dann diese Gelder an die ihm genehmen Parteien
verteilt . Der Verband fürchtet laut Rundschreiben, dah unter Um¬
ständen die Wahlen am 22. Juni eine linksradikale Mehrheit brin¬
gen könnten. Wir sind überzeugt , dab die sächsischen Industriellen
der Aufforderung Folge leisten werden , was eine erhebliche Stär¬
kung der bürgerlichen Parteien im Kampfe bedeutet .

von den vazifozi angepöbett
Ein schwarzhaariger Irrtum

Aus Berlin wird uns geschrieben :
Diese kleine Geschichte ist nicht erfunden , sondern buchstäblich

passiert. In einem kleinen Cafö im Westen Berlins sitzt ein schma¬
ler Herr mit schwarzem Haar , dunklen, etwas stechenden Augen
und einer merkwürdigen nervösen Art , Zeitungen und Akten-
paviere zu durchblättern . In dem Cafö herrscht eine fast sabbatb¬
liche Stille nur wenige Tische sind besetzt ; niemand kümmert sich
um den Mann mit den dunklen, etwas stechenden Augen.

Plötzlich ändert sich das Bild . Ein Trupp von sieben jungen
Leuten in Hitleruniform , das Hakenkreuz im Knopfloch, kommt
lärmend herein und setzt sich unter lebhafter Bewegung an einen
Tisch , der dem des nervösen Mannes mit den vielen Zeitungen
rmv Akten benachbart steht. Schon nach wenigen Minuten sind sie
auf ihn aufmerksam geworden — man siebt das schwarze Haar ,die dunklen Augen und weih anscheinend schon Bescheid . Sehr laut
und deutlich werden Bemerkungen km bekannten Hakenkreuzler-
jargon gemacht. Ein Jüngling mit flachsblondem Haar äübert sich
sehr abfällig über die „Judenrevublik "

. Einem »weiten haben er
die „Weisen von Zion" angetan . Ein Dritter sagt, an allem Un¬
glück sei nur die fremdrassige Einwanderung schuld. Dies kommt
alles sehr laut , sehr deutlich, sehr provozierend . Als diese allge¬
meinen Bemerkungen auf den Mann am Nachbartische nicht den
beabsichtigten Eindruck zu machen scheinen , werden die Hakenkreuz .
„Helden " persönlich. Das Wort „Judenjunge " fällt . Weiterhin hört
man die liebliche Titulierung „verlauster Plattfuhbebräer " und
ähnliche, »um Teil noch massivere Ausdrücke .

Das geht so an zehn Minuten . Bis plötzlich der dunkelhaarige
nervöse Herr empört aufsvringt , mit zornrotem Gesicht auf den
Tisch der völkischen Erneurer zugeht und sie wütend anzischt : „Ver¬
dammt noch mal ! Was fällt euch ein , euren Führer anzuvöpeln ! ?"
Den sieben Jünglingen vom Hakenkreuz blieb vor Schreck die Ant¬
wort im Halse stecken .

Denn er war es tatsächlich — : Herr Josef Göbbels , von Sar -
kastikern auch Eöbbeles genannt , der Führer der Berliner Natio¬
nalsozialisten !

£ et§te TlacAiicMeH
In Berlin wieder blutige Zusammenstöße

Berlin , 11 . Juni ( Funkdienst ) . Die Berliner Polizei war am
Freitag abend wiederum gezwungen, gegen zahlreiche National -
s o z i a l i st e n und K o m m u n i st en , die sich zu schweren Aus¬
einandersetzungen hinreißen liehen , einzuschreiten. In einem Fall
wurden zwei Polizeibeamte von Demonstranten niedergeschlagen
und verletzt. Insgesamt wurden 32 Personen , darunter 31 Noii -
sozis festgenommen.

Maniu bleibt rumänischer Ministerpräsident
Bukarest, 14 . Juni (Funkdienst ) . Das Kabinett Maniu ist ge¬

bildet . Es besteht fast ausschließlich aus den Ministern der frühe¬
ren Regierung Maniu .

Verurteilte Kommunisten
Das Basler Strafgericht verurteilte drei kommunistische Arbeiter ,die den früheren Präsidenten der Transportarbeitergewerkschaft an¬

läßlich des Hafenarbeiterstreiks überfallen hatten , wegen Körper¬
verletzung in verabredeter Verbindung den einen zu zwei und den
anderen zu einem Monat Gefängnis , während der dritte wegen
Beihilfe zu diesem Delikt eine Eesängnisstrafe von zwei Wochen er¬
hielt .

Allgemeines Schiedsgerichtsabkommen von französischer
Kammer angenommen

Paris , 12 . Juni . Die Kammer nahm beute das Gesetz, das die
Negierung ermächtigt , dem allgemeinen Schiedsgerichtsabkommen
beizutreten , mit 564 gegen 13 Stimmen an .

Republikschutzgesetz in Finnland
Helfiugfors , 13. Juni . (Eig . Drahtb . ) Die sinniiche Regierung

bat beschlossen, dem Parlament ein Gesetz zum Schutze der Repu¬
blik vorzulegen . Das Gesetz ist in erster Linie gegen die Kommuni¬
sten gedacht , die sich in letzter Zeit zahlreiche aggressive Handlungen
haben zu schulden kommen lassen . Trotzdem haben sie nicht verhin¬
dern können, dah sich ihre Reihen , insbesondere in den letzten Mo¬
naten , immer mehr lichteten.
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Billige Damen-Hüte
Damen

Hüte
zu enorm

1.75
2 .90
3 .90

8
Einheits¬
preise

föcuU
der

großen

Kleidungen

Geschwister Gutmann
Kraftfahrer

Montag , den 1« . Juni 1930 , abends 8 Uhr ,
im „BolkshauS "

, Schützenstraße 16

Versammlung
r.itt Fortran Tie Sektionsleitnng
4.1,7 Geiser
14B . Morgen Sonntag findet der diesjährige
Ausflug statt . Abfahrt morgens 7.4t Uhr nach
Baden -Baden mit Gabelkarte lSonntagSkartej
Baden -Baden — Steinvach . Bon Baden -Baden
Spaziergang über die Uvurg nach Neuweier .
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Badische Hochschule
iur musm
Direktor : Franz Philipp

MMUM
| der Ausbildungsklassen |
1 im Konzertsaal der

I . Konzertabend am 17 . Juni :
J . S . Bach . „Das Wohltemperierte
Klavier" I. Teil.
Weitere Konzertabende : 18., 21 * 24*
25.. 26* 28. und 30. Juni ; 3* 6. 7. und
8. Juli

im orgelsaal der Anstalt
Eingang Softenstr . 43:

»m 1 . Juli : OrgeiabMd
(Werke von Max Reger)

= Im Kleinen Saal der
Montag . 23 Juni :
instrunnRtalkonzem mit Orchester
Mittwoch , 2. Juli :
OpernaDcnd mit Orchester
W. S. Mozart : Der Schauspieldirektor
G. ä. Lorlzlna : Die Opernprobe

im groOen Saal der Festhalle :
Mittwoch, 9. Juli : SolUUBkonzort
LISZT : Konzert A -Dur für Klavier
und Orchester : BRAHMS : Rhapsodie
für Altstimme , Chor und Orchester ;
REGER : Phantasie für Orgel «Halle¬
luja , Gott zu loben “ ; WOLF: Harfner -
Lieder für Bariton und Orchester ;
BRAUNFELS: Konzert für Orgel.
Chor und Orchester . (Unter freund¬
licher Mitwirkung von Herren der
Liederhalle .)

•= Sämtliche Konzerte beginnen um 20 Uhr =

= Gesamtkarten zu 4.— RM. und Einzel - =
s= karten zu —J>0 RM. bei den Musikalien - =
= handlungen u.jeweils an der Abendkasse =
^ llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllir

Junger linder ! Ehe
paar sucht aut I . Juli
oder später 1 Zimmer
mit Rüche , Nähe West
stabt oder Mühlburg

Angeb . unt . Nr . 4351
an dar BolkSfreundbüro

seiegenheltskaut
3 eichene ,IM

Schlafzimmer
wenig gebraucht

wie neu

. 111.240.-
ahzugeben

Möbel
Carl BdUllfaco .
ErDprinzensiraoe30

Kein Laden
SUndigns Laser her 100

Zimmeri »d Kicher

Tamen -Tonrenschnhe
Gr . 39/5 , wie neu , für
12 9KL (Ansch -PreiS 27
Mk.) zu verkaufen bei
Pallmer , Marienstr 63p

Sehr gut erhaltene
Nähmaschine 48 Mk .
Teilzahlung gestattet

Staab , Adlerstr . 9, Part

1 Hrrren -Matzanzng .
1 « portanzng , gut er¬
halten , billig abzugeb
Zu ersr. unter A 639 im
BolkSsreundbüro

Gute Nähmaschine
zu lause » gesucht.

Angeb . u Nr . 4396
an d BolkSsreundbüro .

Damenfahrrad ,
gut erh .. z» taufen ges .
Angebote unL B 643 an
dar BolkSsreundbüro .

Kinderwagen , weiß
niedereForm , 1IM , Sin .
derklappstuhl6 .lt z .verk.
Augartenstr .bbllL 8 « ,

NEU !

Ferdinand madimger

Der Rote Hauslehrer
Ein Roman in Briefen .
170 Seiten , kartoniert ,
mit Photomontage -
umschlag

JLM

wlhslreumlBuchhandiuno
Waldstraße 28 — Fernruf 7020/21

Erholungsheim der Stadt
Karlsruhe in Baden -Baden

sür

Sraueuu. Mädchen sowie 8 llere Ehepaare
JM 4.50 täglich , sür Sofien und

834

auswärtige Seivstzahler Ji . ß.—. Anmeldungen
bon 10 - 12 Uhr werktäglich beim

Städtischen Krankenhaus Karlsruhe

Och brauche nur

0tummels ‘Rasiermesser *

Karl Hummel, uierderstr. 13

nehmt imusikunierrich!
b . d . Muslklehreruchaft d . Deutschen
Musikerverbandes . Lehreradressen
erhältl . ln den Musikalienhandlungen

Snielinger Anzeigen
Dar Autheben und Wiedereinfüllen der

Gräben für die Erweiterung der Wassertet
tung für das Jahr 1930 ist zu vergeben .

Angebot « auf den lfd . Meter find bis
Montag , den 16. dr . MtS .. nachmittags
5 Uhr , verschlossen mit entsprechender Auf¬
schrift bet nur einznreichen . 897

Snielingrn , den 11. Juni 1930.
Bürgermeisteramt .

Wir bringen letztmals in Erinnerung , daß
die OrtSstraßen nach der bezirkSpolizeilichen
Vorschrift vom 18. November 1925 wöchentlich
zweimal und zwar Mittwochs und Sams ,
tags vor Eintritt der Dunkelheit gereinigt
werden müfien . Insbesondere müffen Heu-
und Strohabfälle aus den Rinnen entfernt
werden .

Zuwiderhandlungen werden unnachstchtlich
bestraft . 898

Snielingen , den 12. Juni 1930.

BUrgermeifteramt .

Haggenauer Anzeigen
Erdbeerverkauf bete .

ES werden auch weiterhin täglich in der
Zeit »wischen 4 bis 5 Uhr nachmittags Erd¬
beeren in kleinen und auch großen Mengen
im RathauShofe 1 der Stadtgemeinde Gag
genau zu den Tagespreisen abgegeben .

Gaggenau , dcil 12. Juni 1930. 892

Der Bürgermeister : . <
Schneider

' '

Straßensperre »etr .

Das Bad . Bezirksamt Rastatt teilt mit :

Für alle Fahrzeuge find gesperrt :

1. Landstraße Rr . 22 km 12,314 —12,840 zwi¬
schen den Daimler -Benzwerken und der
neuen Murgbrücke in Ottenau vom 23.
Juni biO 19. Juli . Umleitung de » tat
aufwärtSgchendeir Verkehrs über SrciS .
weg Nr . 18 und Oberfeldweg in Gag -
genau , des talabwäriSgebenden BerkebrS
über Gernsbach —Baden -Baden oder Ot¬
tenau —Selbach — Baden -Baden .

2. Landstraße Rr . 22 km 0,9—2,00 im Ort
Niederbühl , vom 23. Juni bis 12. Juli .
Umleitung der Verkehrs bis zu - 3 T. Ge
samtgewicht über Rauental , Über 3 T . G«
samtgewicht Über Baden -Oos .
Zeitliche Verschiebungen bleiben Vorbe¬

halten .
Zuwiderhandlungen und zwar auch solche

gegen Anweisunng der AuffichtSpersonalS
werden nach 8 121 P .Str .G .B . mit Geld
oder Haft bestraft .

Vorstehendes bringe ich hiermit zur öffent
lichcn Kenntnis . 894

Saggenau , den 12 . Juni 1930.
Der Bürgermeister :

Schneider

Schädlingsbekämpfung bete .

Dar Badisch« Weinbauinstitut Freiburg
gibt folgender bekannt : >

Di « regenreichen Tage End « Mai und An¬
fang Juni haben wie vorauSgesagf vom 19.
Mai , vor allem aber vom 23 . Mai ab in der
Markgrafschaft , im Katferstuhl , im BreiSgau
und in der Ortenau überall vereinzelt die
Peronofpora gebracht . ES ist damit »u rech¬
nen , daß ein erneuter Peronospora -AuS -
bruch vom 10.—15. Juni , erfolgt , wenn es
an diesen Tagen regnet . Deshalb müfien die
Reben In den auf Pfingsten folgenden Ta -
gen sofort erneut mit « npferbrühen gespritzt
werden . Wenn auch di« Heuwurmmotten
meist nur schwach geflogen find , so mutz doch
dafür gesorgt werden , daß kein« Ausbreitung
des Schädlings möglich ist . Deshalb «mp.
stehlt es fich auch diesmal wieder Arsen
Präparate , den Brühen beizumischen . Wo
der Mehltau auch nur in Spuren austritt ,
muß sofort nach dem Spritzen geschwefelt
weiden . Leitsätze für die Rrbschädlingsbe -
kämpfung find in neuer Auflage an die
größeren Weinbaugemeinden versandt wor¬
den und können dort «tngefehen werden .
Einzeln « Winzer kännen dl« Leitsätze kosten
WS vom Deinbauinstitut erhalten . 895

Gaggenau , den 12. Juni 1930.
Der Bürgermeister :

Schneider

Vergebung von cheugra«.
ES ist noch verschiedenes HeugraS abzu

geben , dar au» von Auswärtigen gekauft
weiden kann. Jnterefienten wollen stch bei
Abwesenheit der Unterzeichneten an Herrn
Oberwachtmeister Maisch wenden .

Gaggenau , den 12. Juni 1930. 893

Der Bürgermeister :
Schneider

Steuerpflichtig ist der » «trieb der Land -

und Forstwirtschast . der Bergbaus , und der
stehenden Gewerbes . Die Ausübung einer
künstlerischen, wifienschaftlichen . schriststellert-

fchen, unterrichtenden , erziehenden oder son¬
stigen freien Berufstätigkeit ist steuerpflichtig ,
wenn damit ein mit besonderen Einrichtun¬
gen verbundener Geschäftsbetrieb verknüpft
ist. Nach Art . 14 des Gesetzes vom 16. Avril
1930 ( GVBl . S . 31 ) unterliegen fcdoch auch
die - den Beruf selbständig oder »um Teil als
Festbesokdete ausübenden Rechtsanwälte ,
Aerzt « , Zahnärzte , staatlich geprüfte Denti¬
sten, Tierärzte , Architekten , Ingenieure und
Geometer der Gewerbesteuer mit dem Ertrag
auS dieser Berufstätigkeit , die Festbesoldeten
nur mit ihrem über dt« feste Besoldung
hinausgehenden BerufSeinkommen . Die Fi¬
nanzämter werden diesen Pflichtigen Frage¬
bogen wegen der Ertrags zusenden .

Steuerpflichtig ist der Unternehmer , d . h .
derjenige , aus defien Rechnung der Betrieb
geht . <

Zur Abgabe einer Steuererklärung über
dar Betriebsvermögen find auch Personen
verpflichtet , für welche die Voraussetzungen
der gewerblichen Besteuerung zwischen dem
1 . Januar 1929 und dem 1 . Januar 1930
entstanden find und geendet haben . Maß¬
gebend ist in diesen Fällen der Stand der
Verhältnisse am ersten der MonatS , der auf
den Beginn der Gewerbebetriebs folgt .

Bisher steuerpflichtige Personen , die zur
Abgabe einer Steuererklärung Über dar Be -
trtebrvermögen keine Verpflichtung haben ,
find befugt , eine solche innerhalb der nach¬
stehend bezetchneten Frist abzugeben , wenn
sie glauben , eine Berichtigung ihrer Steuer¬
veranlagung beanspruchen zu können , gege¬
benenfalls um ihr« gänzliche Befreiung aus
der Steucrliste nachzusuchen. Das gleich« gilt
für Anträge wegen des Grundvermögens .
Dies « Anträge find bei dem Finanzamt zu
stellen, in defien Bezirk dar Grundvermögen
liegt . Anträge aus Herabsetzung der Steuer¬
wert « der Grundvermögens lediglich mit
Rückstcht auf die allgemein verschlechterten
WirtschaftSverhältnifie kann nach den beste¬
henden gesetzlichen Bestimmungen keine Folge
gegeben werden .

2 . Die hiernach zur Abgabe von Steuer¬
erklärungen Verpflichteten werden ausgefor -
dcrt , die «frNärungen unter Benutzung der
vorgeschriebenen Vordrucke in der Zeit vom
16 . bis 30 . Juni 1930 bei dem Unterzeichne¬
ten Finanzamt einzureichen . Vordrucke für
die ErNärungen können vom 13. Juni ab
von dem Unterzeichneten Finanzamt und den
KafienhilfSstellen bezogen werden . Auch wer¬
ben Vordrucke während der Ticnstftunden
von 8 bis 12 Uhr , Zimmer 22 , abgegeben
Die Erklärungen find schriftlich (zwcckmäßi-
gerweife eingeschrieben ) einzureichen oder
mündlich vor dem Finanzamt abzugeben
(vormittags 8 bis 12 Uhr , Ludwig - Wilhelm
Platz 13) .

3. Die Finanzämter werden Vordrucke zu
GewerbefteuererNärungen nur den Pflichti¬
gen zusenden , von denen fie annehmen , daß
bet - ihnen eine Erhöhung des Betriebsver¬
mögens gegenüber dem Stand am 1. Ja
nnar 1929 um mindestens 2000 RM . einge¬
treten ist .. Pflichtige , bei denen dies zutrifft ,
find , wenn ihnen ein solcher Vordruck nicht
zugeht , gleichwohl verpflichtet , « in« Erklä
rung abzugeben . Dies gilt auch für die
freien Berus « hinfichtlich der Ertrags aus
di«fer Tätigkeit .

wird die Frist zur Abgabe der Erklärun
gen nicht eingehalten , fo kann jeweils ein
Zuschlag » iS zu 10 v. H . des zur Erhebung
gelangenden KteuerbetragS festgesetzt werden
Die Abgabe der ErNärungen kann durch
Geldstrafe erzwungen werden , wer aus Vor
fatz oder Fahrläfiigkeit unrichtige oder un
vollkommene Angaben über fein fteuerpflich
tige » Vermögen macht oder durch Richtab
gäbe einer Erklärung steuerpflichtiges Der
mögen verschweigt , setzt fich schweren Strafen
aus .

Vorstehendes bringe ich hiermit zur öffent
lichen Kenntnis .

Gaggenau . den 12. Juni 1930.
Der Bürgermeister .

sein zu lassen . Der Bademeilter oder ink
Vertreter find befugt , -
Badeordnung oder ihren Weisungen ,̂ > » zu
Nachkommen und Personen, deren >stkbi ,nacyrommen uno iverionen , Deren a '- j
heit nach ihrem Ermessen Unzuträglich ^
Hervorrufen würde , aus dem Bad _
Entrichtete Gebühren werden nicht
bezahlt .

§ 6. DaS Singen und Pfeifen ist "

nehmen verboten . Ter . Genuß alkoboE ^ t?»len
Getränke innerhalb der Badeanlage ist »

lässig . ..«*

Verkehr Gaggenau —Baden
Baden betr .

Hiermit wird zur Kenntnis gebracht, daß
ab heute di« Straße Gaggenau —Ottenau
Selbach — Eberfteinbnrg —Baden - Baden dem
freien Verkehr wieder übergeben ist. Ab
heut« werden daher auch die Postwagen
wieder regelmäßig durchlaufen .

Gaggenau , den 12. Juni 1930. 891
Der Bürgermeister :

Schneider

Oeffenll. Aufforderung
zur Abgabe von SteuererklSrungen für die

badische Gewerbesteuer 1930

DaS Finanzamt Rastatt hat mitgeteilt :
Nach dem Gesetz vom 15. April 1930 über

di« weitere Hinausschiebung der Bindung
einzelner Länder und Gemeinden an die
nach dem ReichSbewertungSgesetz sestgestell-
ten EtnHeitSwerte ( RGBl . I S . 142) be¬
steht für dar Land Baden sowie für seine
Gemeinden und Kreise keine Verpflichtung
den Grund - und Gewerbesteuern für dar
Rechnungsjahr 1930 di« nach dem ReichS-
bewertungSgesetz sestgestellten Einheitswerte
zu Grund « zu legen . Jnfolgedefien find für
die Veranlagung der genannten Steuern für
das Rechnungsjahr 1930 nochmals die Bor -
schriften des bestehenden Grund - und Ge¬
werbesteuergesetzes und der Vollzngsverord
nung hierzu maßgebend .

1 . Zur Abgabe einer Steuererklärung über
das Betriebsvermögen find daher verpflichtet :

Ohne Rückficht ans Staatsangehörigkeit .
Wohnsitz , Aufenthalt . Sitz oder Ort der Lei-

tung die natürlichen Personen , die jurifti -

schen Personen der öffentlichen und der bür-

gerlichen Rechts , die - nicht rechtsfähigen Ver¬
eine . Gesellschaften der bürgerlichen Rechts ,
offene HandelSgefellschasten und Komman¬
ditgesellschaften . sowie dt« Zweckvermögen
ohne eigene Rechtspersönlichkeit , die am 1 .
Januar , 1930 (Stichtag ) ein steuerpflichtiges
Gewerbe im Sinn « de» Grund - und Gewer -
befteuergesetzeS in Baden auSgeübt und ein
steuerbares Betriebsvermögen von minde¬
stens 2 .600 RM . , bei landwirtschaftlichen u .
forstwirtschaftlichen Unternehmungen von
mindestens 5.100 RM . gehabt haben . St « u
erpflichttge , die bereits zur Steuer vom Ge
Werbebetrieb veranlagt stnd, haben ein«
Steuererflärung über das Betriebsvermögen
nur abzugeben , wenn der bisher veranlagte
Steuerwert ihres Betriebsvermögens fich um
mindestens S.000 RM . erhöht bat .

Sernsdacher Anzeigen
Badeordnung für das städtische
Schwimm - und Sonnenbad im
Jgelvachtal »etr .

Wir bringen nachstehnd die vom Ge
meinderat erlassene Badeordnung für die
städtische Badeanstalt im Jgelbachtal zur all
gemeinen Kenntnis .

Di « Badbenutzer werden gebeten , sich die

strenge Sinhaltung der BenutzungSvorschrif -

ten angelegen sein zu lassen , damit keinerlei

Klagen laut werden und alle Badbenutzer in

jeder Hinsicht vollauf befriedigt stnd.

Gernsbach , den 12. Juni 1930 . 896

Bürgermeisteramt :
MengeS .

Bade - Ordnun ^

für di« städtische Badeanstalt im
Jgelbachtal .

{fl . Die Badeanstalt ist für den eigent
lichen Badebetrieb während der in den Zci
tungen veröffentlichten und im Kafiengebäude
der BadeS angeschlagenen Zetten geöffnet ;
für andere Veranstaltungen ist sie nur nach
jeweiliger besonderer gemeinderätlicher oder
bürgcrmeisteramtlicher Genehmigung benutz
bar .

« 2 Der Zutritt zur Badeanstalt sowie zu
ihren einzelnen Abteilungen und Einrich¬

tungen wird durch Lösung einer hierfür gül

tigen Badekart « erlangt , deren Gebühr vom
Gemeinderat festgesetzt ist . Die » arten sind

auf Verlangen vorzuzeigen ; sie haben abge¬

sehen von den Dauerkarten nur am Tage der

Lösung Gültigkeit und werden iicht zurück
genommen .

8 3. DaS Betreten der Baderäume vor
oder nach den festgesetzten Badezeiten ist
untersagt . Betrunken « sowie Personen , die
an ansteckenden oder abschreckenden Krank¬
heiten , HautauSschlägen oder epileptischen
Anfällen und dergleichen leiden , find vom
Besuche der Badeanstalt auSgeschlofien .

8 4. Die Badegäste , die kein« Kabine be
nützen , haben fich in den dafür vorgesehenen
und gekennzeichneten Räumen auSzuztehen .
Die Kleider find daselbst aufzuhängen oder
zu verwahren : fie dürfen nicht an beliebigen
Stellen der BadeS abgelegt werden .

8 5. Die Badegäste haben den Weisungen
d«S Bademeisters Folg « zu leisten und wer -
den ersucht, fich den Schutz der Badeanstalt
und die schopende Behandlung aller Einrich -
Itim/,»*, utth auhftwrrfiAiwiftiftänbt attotkatit
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wie jede sonstige Ruhestörung , jeder p . h.
und jedes unanständige und ungesittete

Turnen und sonstige Ucbungcn find avl W ,
hierfür vorgesehenen Plätze beschränkt , a >>0z jj

Dar Mitbringen von Hunden , Fahr " MS . z
Kinderwagen nsw . in die Badeanlas ^ D
nicht erlaubt ; soweit Vorrichtungen zu f If̂

Unterbringung getroffen stnd , könne » jjr ^ .
den festgesetzten Bedingungen dasclv » ^ ^
stellt werden , ohne daß städtischcrse ' te ^ nie

Gewähr dafür übernommen wird . ^ ^ Ue,

8 7. Jede Verunreinigung oder M

gung des Bades und defien j
oder GebrauchSgegenstände , hauptsächM l “ttg
der Abortanlagcn , ist streng untersagt - ' sltg ]
ist «S verboten , Papier , Abfallstosse u» ° ^

' wtten
besondere Zigarren , und Zigarette » :" "

äf
in den Badeanlagen an andern Stellt "

, ^ ^
den dafür aufgestellten Behältnissen »»

werfen oder zurückzulassen ,
Dar Herumwaten in dem Bachlam

halb seiner Einlaufs in den Beckenzn '

nnftatthast . a iÜj*, .
Zuwiderhandelnde werden sür ttw . F ^

r

standenen Schaden verantwortlich 55

und können außerdem sofort alE
werden . (fjj

8 8 . DaS AuSspucken auf den Bod ^ ^
"

in daS Schwimmbecken ist streng " '

Es Ist dazu die an den Wände » ,
Schwimmbeckens stch entlang ziehende ,
laufrinne zu benutzen .

Dar jeweilige Aussuchen der Abw -/
'

der Beniltzunng der BadeS wird » ,
empfohlen . ti

-

S 9. Wertgegenstände können zu » »fl |k ,
gesetzten Bedingungen beim BademeN & .
bewahrt werden , jedoch ohne
der Stadt oder der Bademeisters . ^ ^ ^
tcn diese in keinem Falle für daS ‘

kommen der in daS Bad mitgeno » > . »

ächcn . S» ||
'» ,

Gefundene Sachen sind sofort del»

Meister abzugeben . , PJ M «n
10. Jeder Badegast bat vor »

St

« di
l° -hn

8 10. Jeder Badegast bat vor

Nutzung der Schwimmbeckens un '

der Brausen oder in dem seitlich «» ^ ^ »1

decken sich abzubrausen . W ' Ät ' 1

Planschbecken mit Seife gründlich »“ * J *n
und insbesondere auch die Füße 0 »'

t Vt h
nigen. Dar Schwimmveacn

urchschreiten der Fntzrinne benutzt f ^
*

ie flum die Fuge *,
Schwimmbecken dark ^ .1

uiQiiunti » 11 «ti o »*u . - '"ifr Ö̂BK
Die Verwendung von übelriechende ^ ist

fen . von Schmiermitteln und
streng untersagt .

Der Bademeister ist angewiesen
Durchsllhrung dieser Vorschristen
sichtlich zu besteben und jedenumtum zu veucuen u .. u ,- *• •• , u ^
handelnden sofort aus dem Bade i jt« ^ iv «

§ 11 . Das Baden ist nur in B »^

lililNn : diele muß farblos oder
zulässig ; diese muß farblos
und schon einmal gewaschen ,
lichc Badegäste haben eine O«!* ™»

jnfl( A ^ *.
Hose von mindestens 7 cm Seite » we

Badeanzüge zu benutzen ; weiblich -
^ F

haben Badeanzüge und Badekappe
* - >, rnie lnaenannten Dreien »

^ge»
stnd

Uh
Die sogenannten

verboten .
Badewäsche darf im ^

der ausgewaschen noch auSgeruns .^ e» /,i
8 12. Im Schwimmbecken

Rückficht, die er für st« selbst
Gebrauch von Seife , Bürste und . Uy ,
nigungSmitteln ist hier unzulm ' .

tauchen anderer , belästigender ^ ^ ta BO

Übermäßiges Lärmen ist verbo (x
Kopfsprünge u . sonstige « »»» »

^
Ict Inanspruchnahme etwaiger
gleichen geschehen in - und "" "

g,esa>"
Beckens ausschließlich auf eigen «

^
Ausübenden . t pe^ t--

8 13. Nichtschwimmer dürfen ^ nc
> abgegrenzten Teil d «S B

^
cke V .L - tzj

Cltlb,

sie
Kinder , die nicht schulpsl ' cht ' »
nur in Begleitung Erwachsener
anlage . Ter Bademeister kann

n“ flcntn » ‘’wr JStfalls während der
Kindern den Zutritt zu w " ~ -
bieten . ^

§ 14 . Weitere ö Wj .

werden von Fall zu S ° - »«
K «

Uebcrtrctungen der Badeor ^ ^ ,1 1
unbeschadet der Verpflichtung ^ „et rf

etwa verursachten Schadens »"
^ ,o0

strafe bis »u 30 Mark belegt . « * * ■ Stt,
»

zeitlich begrenzte oder dauer ^ ^
von der Badbcnützung auSgel

^ ^
fl

^
Gernsbach , den 11 .

Gcmcinderat :
MengeS

0ffenlmrger K"^ '
^

Obstmarkt Ofienb "
^ . -'

jeden Dienstag , Donnerd 'aa
^'

vormittag bei ° er
^ l
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Seschichtskalende «
14 . Juni . 1823 "Ruff. Revolutionär Peter Lawrow . — 1848 Zeug¬
haussturm in Berlin . — 1866 Beginn des Preuß .-Deutsch . Krieges .
— 1873 -(Historiker Friedrich v . Raumer . — 1894 Erubenkatastrovhe
in Karmin ( 232 f ) . — 1899 Sainoa -Bertrag . — 1920 -fSozial -
wissenlchaftler Mar Weber . — 1921 Gesetzlicher Achtstundentag in
Belgien .

15 . Juni . 1099 Erstürmung Jerusalems . — 1381 Dauernfübrer -
Wat Tyler ermordet . — 1893 Reichstagswahl . — 1895 fKomoonist
Richard Denzel — 1905 f-Mrikareiiender 6 . v. Wißmann . — 1907
2 . Friedenskonferenz im Haag . — 1914 -(Landschaftsmaler Mar lltb .
1926 Hochwasser in Deutschland.

Vorbereitung für die örtliche krholungs -
fürforge

Don den heute zu Ende gehenden Pfingstferien bis zu den'
großen Sommerferien ist dieses Jahr nur eine kurze Spanne
Zeit . Im wenig bemittelten Elternhaus drängt sich deshalb
heute schon die fürsorgliche Frage vor : Wie kann ich meinen
Kindern während den großen Schulferien eine geeignete Er¬
holung bieten ? Für eine Erholung im harzig duftenden
Schwarzwald, oder an der würzigen See , reicht das geringe
Einkommen der Familie , wenn der Vater überhaupt Arbeit
hat , ebenso wenig, wie für einen Aufenthalt in einem Land¬
erholungsheim , deren es zwar sehr viele hat , aber im Ver¬
hältnis zum Einkommen des Arbeitervaters zu teuer find .
Schwebt aber gar die Peitsche der Arbeitslosigkeit über der
Familie , ist für eine Erholung der Kinder außerhalb der
Großstadtmauern kein Geld übrig , und doch haben es gerade
jene Kinder , bei denen es zu Haufe schmal hergeht, am aller¬
notwendigsten, einige Wochen eine gute Verpflegung und Er¬
holung zu genießen, um den geschwächten Körper wieder zll
kräftigen für die kommenden Monate der anstrengenden
Schularbeit .

Um es auch den unbemittelten Eltern zu . ermöglichen, ihren
Kindern während der großen Schulferien Erholung zu ge¬
währen und sie aus dem gefährlichen Getriebe der Straßen
zu wissen , wird die Arbeiterwohlfahrt (Geschäfts¬
stelle Karl -Friedrichstraße 22 , zweiter Stock) wiederum , wie
schon viele Jahre , erholungsbedürftige Kinder ganztägig be¬
treuen und gut verpflegen.

Zur Deckung der großen Kosten reichen neben den öffent¬
lichen Mitteln die eigenen leider nicht aus . Die Arbeiter¬
wohlfahrt ist . deshalb gezwungen, die öffentliche
Mildtätigkeit in Anspruch zu nehmen. Zu diesem Zweck
findet morgen Sonntag , 15. Juni , eine öffentliche

Straßensammlung
statt . Es fei deshalb an alle Einwohner von Karlsruhe die
Bitte gerichtet, ihre milde Hand aufzutun und die gewiß nicht
angenehme Arbeit unserer Sammlerinnen und Sammler da¬
durch zu einer freudigen zu gestalten, daß sie ihnen einen mög¬
lich großen Obolus in die Sammelbüchse legen. Als Ausdruck
des Dankes mögen die vielen hundert frohen Kinderherzen
gelten , die uns allen leuchtenden Auges entgegenschlagen ,
wenn wir sie draußen auf dem Platz der freien Turnerschaft
in Erholung sehen .

Deshalb : Jeder gebe sein Scherflein nach Möglichkeit den
Sammlern gnd Sammlerinnen der Arbeiterwohlfahrt zur
Kindererholungsfürsorge . K . F.

NSÄ und Zentrum
Ueber dieses Thema konnte man am Donnerstag abend in der

städtischen Festhalle für 30 Pfg . Auskunft haben . Und um es gleich
zu lagen , die Auskunft war gottvoll . Etwa 1000 Personen waren in
der Festhalle, um sich mehr oder weniger von der nationalistischen
Stimmungsmaschine bearbeiten zu lassen , denn es ist nur die Ma¬
schine einiger gewissenloser Leute , was hier immer wieder aufmar -
lchiert und mit Mitteln , die allzuvlumv an die wilhelminische Aera
erinnern , versuchen , alle volitische Vernunft und Selbstbesinnung im
Volk zu ersticken. Dies und nichts anderes bedeutet solcher militä¬
rischer Aufmarsch , solche Phrasendrescherei.

Der ehemalige Zentrumsmann Mllllbach - Heidelberg hielt et¬
was . was alles andere als eine volitische Rede war . Er stellte die
Tbele auf , daß das Zentrum eine Partei der religiösen Volksent¬
zweiung sei und stellte die Forderung der NSA . dagegen, allen Re¬
ligionshaß beiseite zu legen und als Deutsche für das dritte Reich
zu kämvfen. Das Zentrum nannte er die Damenpartei des katb.
Adels , eine unnationale Frauenvartei und polemisierte gegen das
Frauenwahlrecht , wogegen die zahlreich anwesenden Frauen nicht
einmal protestierten . Mllllbach will dagegen protestieren , daß die
katb . Kirche für eine einzige Partei mißbraucht wird . Das deutsche
Volt sei verludert und verlumpt , seit das Zentrum die volitische
Schlüsselstellung im Deutschland der Nachkiregszeit einnehme . Man
höre und staune, das Zentrum ist schuldig , wenn das Kreuz aus den
Schulen verschwindet, die Religion aus unserer Erziehung ver¬
schwinde . Der Redner stellt sich als Verfasser eines der thüringi¬
schen Habgebete vor und erntet für diese seine christlich -nationale
Gesinnung spontanen Beifall , wie solcher überhaupt bei den Be¬
suchern der NSA -Versammlungen sehr locker sitzt . Das Zentrum
habe im gutkatholischen Baden einen Freireligiösen zum Kultus¬
minister gemacht , der für ein freireligiöses Land wohl ein guter
Kultusminister sein könne , aber nicht in Baden . ( Wir glauben heute
schon feststellen zu können , daß Eenosie Remmele bereits das Ge¬
genteil bewiesen hat .) Der Redner läßt eine Schimpfkanonade über
die kath . Geistlichkeit ergehen und lobt sich jene von Ungarn und
Italien , die anderen Geistes Kind seien . Es lebe also der zum
Völkermord aufreizende Priester ! Der Redner befürchtet nicht , mit
der Religion in Konflikt zu kommen , denn der Papst habe das Re¬
zept des Faschismus gesegnet. Da Gott diesen Kampf der NSA .
gegen die Partei der Postenjägerei , das Zentrum wolle, müffe er
gelingen ! — Trommel - und Pfeifenlviel , Hovvla !

Der Redakteur des „Führer " machte sich zur Aufgabe zu beweisen,
daß das Zentrum keine politische Idee habe, es habe kein wirt -
Ichaftspolitilchss, staatsvolitiiches und kein außenpolitisches Pro¬
gramm . Er schildert das Zentrum von gestern und heute und er¬
zählt vom „Zweizentnermenschen Erzberger " und besten „skruvvel-
loler" Anhängerschaft, die nicht fähig gewesen wären , ein 60 Millio¬
nenvolk zu führen . ( Dazu muß man schon die Herren RSA . -Führer
holen) . Zum Schlüsse bekennt sich Redner zu positivem Christentum .
— Wiederum Trommel - und Pfeifensviel , Hovvla !

Und dann kam die Leuchte der badischen RSA . , Herr Wagner .
Mit heiserer Stimme vom vielen Schreien , las er den halben Bad .
Beobachter vor und glaubte sich verdient zu machen , aus der an¬
geblich im Stenogramm ausgenommenen Rede des Pfarrers Föry
, u zitieren . Mancher Zuhörer wird hierbei dem Herrn Pfarrer
Föry Recht gegeben haben , der ein wahrer Friedensfreund und
allerdings kein Säbelrastler ist. Der B .B . sei nun nach unter das
Niveau des Volksfreunds gefallen , sei noch niederträchtiger usw .
Das Privateigentum solle geschützt werden , wir leien beute durch
die Zentrumspolitik zu einem verlumvten Proletenvolk geworden
und Gott wird einst richten, nnd die Nationalsozialisten zu seinem

Gewerkschaften gegen das Bausparen
Eine Verbesserung der Wohnungsversorgung durch Bausparen nicht zu erreichen

billigen Eigenheimkredit versprechen , angelockt , läuft der
Gefahr , bis zum Ende der langjährigen Sparzeiten , die bei <j
zelnen Kasten bis zu 50 Jahren betragen , warten zu mllsten.

Die freien Gewerkschaften sind vor einiger Zeit , mehr¬
fachen Anregungen aus ihren Mitgliederkreisen folgend, dem Ge¬
danken des Bausparens nähergetrcten . Das Problematische des
ganzen Gedankens liegt auf der Sand : insbesondere waren Vor¬
gänge in der letzten Zeit , selbst bei Bausparkassen, die in dem Ruf
größter Solidität stehen , nur geeignet, die vorliegenden Bedenken
zu unterstreichen. Für die Gewerkschaften ergab sich die Pfliibt .
die Voraussetzungen des Bausparens ganz eingehend ru vrüsen,
weil sie ja , falls sie si^ zur Errichtung oder Beteiligung an einer
Bausparkasse entschlossen , gegenüber ihren Mitgliedern Ver¬
pflichtungen übernehmen , die weit über das Statut der Bausvar¬
kasten hinausgeben und stark moralischer und ideeller Natur sind .
Es wurde ein Arbeitsausschuß der Svitzenverbände der freien Ge¬
werkschaften geschaffen , der zu untersuchen batte , „ob Bausparkassen
der breiten Masse der Arbeitnehmer Vorteile bieten können und
ob der Beitritt zu einer Bausvarkaste empfohlen werden kann".
Dieser Ausschuß ist zu dem Ergebnis gekommen , daß „die seit 1924
in '

Deutschland gegründeten kollektiven Eigenbcimbausvarkassen nicht
geeignet sind , eine Verbesserung der Wobnungsversorgung der ar¬
beitenden Bevölkerung zu erreichen.

" Diese Begründung beweist ,
datz det Ausschuß vorzugsweise praktische Verhältnisse , also die
Verbesserung der Wobnungsversorgung der breiten Bevölkerung im
Auge hatte . Wenn der Ausschuß auch durchaus praktisch orientiert
war , hat er doch eine prinzipielle Entscheidung gefällt
und zwar gegen die Dausvarkasten und f ü r das kollektive Bauen ,
für das genossenschaftliche Bauen .

Die Begründung des Ausschusses bat folgenden Wortlaut : Das
Eigenheimbausparen bringt derart hohe finanzielle

L a st e n mit sich, datz es bei den bestehenden Lohn- und Gehalts -
Verhältnissen für die Arbeitnehmerschaft nicht in Frage kommt .
Der Erwerb eines bescheidensten Ansprüchen kaum genügenden
Eigenheimes mit 12 000 Ji Herstellungskosten wüürde z. B . einen
monatlichen Reinverdienst von 280 Ji auf die Dauer von zwanzig
Jahren zur Voraussetzung haben müssen . Ueber derart hohe ,
zugleich ajjch gesicherte und gleichbleibende Einkommen auf viele
Jahre hinaus verfügt die breite Maste der Arbeitnehmer aber
nicht.

Die bisherige Anziehungskraft der Bausparkassen gebt in erster
Linie auf eine Reihe von Illusionen der Sparer zurück,
die durch mitunter sehr anfechtbare Provaganda -
metboden vieler Bausparkassen erweckt worden sind . Jede Bau¬
sparkasse bat den Charakter einer Lotterie , gleichgültig, nach
welchem der vielen Zuteilungssysteme sie arbeitet . Es kann je¬
weils immer nur ein Teil der Sparer befriedigt werden, wobei
es ungewiß bleibt , zu welchem Zeitpunkt der Einzelne seinen
Eigenheimkredit erhält . Durch diese Lotterieaussichten , die ihm —
und zwar auf Kosten seiner wartenden Spargenossen — einen

Vollstrecker machen . Deutschland sei „das von Gott auserwählte
Volk" und mit Gottes Hilf« werden die NSA . siegen oder sterben! !

Bester wie Wagner hat auch ER , Kaiser Wilhelm von Gottes
Gnaden es nicht fertiggebracht , auch er hat „keine Parteien , nur
noch Deutsche " gekannt und uns mit Gottes Hilfe glänzenden Zei¬
ten entgegenseführt ; mit Trommel , und Pfeifensviel , Hovvla ! Und
nun wissen wir es , an allem Elend ist das Zentrum schuldig , das
Zentrum könnte bei gutem Willen alles ändern ! Das Zentrum ist
unseres Erachtens daran schuld, datz solche Volksverhetzung über¬
haupt noch möglich ist und es wäre allerhöchste Zeit , dem bayerischen
und preußischen Beispiel zu folgen. Hat der badische Zentrums¬
innenminister nun immer noch nicht genug, reicht es zum Verbot
nicht aus , wenn vor allem Volk immer und immer wieder von diesen
Leuten Reichs- und Länderregierungen als landcsoerräterisch aus -
geschrien werden und so unter größeren Bevölkerungsteilen immer
mehr unser heutiger Staat desauvouiert und so in seinem Bestand
untergraben wird ?

*De\ Stadtteil Äat J&ztcM&MeA
Ehrenbuch der Gefallenen Karlsruhes . Der Verkauf des nunmehr

fertiggestellten Ehrenbuches der Gefallenen Karlsruhes im Buch¬
bandel »um Preis « von 5 RM . wird genehmigt.

Kleingärten . Ein mit dem Ortsverband der Kleingartenvereine
Karlsruhe e . V . abzufchliebender Vertrag über die Neuvervachtung
der dem Verband angehörenden Kleingartengruvven wird vom
Stadtrat genehmigt.
Förderung des Wohnungsbaues 1930. Zur Erstellung von Neubau¬
ten mit 29 Wohnungen bat der Stadtrat städtische Bauhyvotheken
von insgesamt 113 000 RM . und Zinsbeihilsen aus einem Förde¬
rungsbetrag von 275 300 RM . zugefogt. Die zu fördernden 29 Woh¬
nungen verteilen sich auf 6 Zwei - und 22 Dreizimmerwohnungen
sowie 1 Fünszimmerwobnung . Die Neubauten werden an der Rö¬
mer- , Rhein -, Gebhard - und Göhrenstraße erstellt.

HMer-Mamauk
Das Verbot des Tragens der Hitler -Uniform hat die Herrschaften

vom Vierkamelabzeichen nicht wenig in Erregung gebracht. Gestern
abend zogen Gruppen von Sturmtrupps herum , insbesondere vor
ihrem Lokal zur Hopfenblüte hielten sie sich auf . Dabei vollführ¬
ten sie ein Geschrei und Gejohle , das so recht die .Kultur " der
Verfechter des dritten Reiches erkennen ließ . Ihres Weges fried¬
lich dahergehende Passanten wurden belästigt und provoziert , so-
datz die Polizei den Platz räumen mußte . Es ist höchste Zeit , daß
den Nazi gezeigt wird , wer Herr der Straße ist , denn offenbar sind
sie derart aufgehetzt , datz sie glauben , sich alles erlauben zu dürfen .

» .
Der Polizeibericht meldet darüber : Das Uniformverbot

für die Nationalsozialistische Arbeiterpartei gab der Polizei am
Freitag abend verschiedentlich Anlab zum Einschreiten. Unter an¬
derem mußte ein geschlossener Zug uniformierter Nationalsozia¬
listen in der Kaiserstratze aufgelöst werden.

Äst,wem man öieMilch
mirkaiLreiwer gemischt
stiriktMrö sie richtig verdaut!

. . . « ir-er ein Gnmö mehr,
immttksÜwvwMMickckm !

regelmäßig einzuzahlenden Sparbeträge werden ibm
rend dieser Zeit garnicht oder ganz geringfügig ,
zinst und bei Vertragskündigung nicht sofort o u
bezahlt . Das Bausparen schwächt also bei Verschlechterung -7
persönlichen Verhältnisse des Sparers , besonder» bei eintreten

"

Arbeitslosigkeit seine wirtschaftliche Widerstandsfähigkeit .

Die Bausparkassen können die oft behauptete allgeme ' "

Verbilligung des Eigenheimwohnens nicht ^ 7 .
Die niedrigen Darlebenszinsen der Bausparkasten sind nur magj
weil auch die Einlagen niedrigst verzinst werden. Die Vorteiles ,
niedrigen Darlehenszinsen werden für die Gesamtheit der
svarer durch die niedrige Verzinsung ihrer Einlagen aufgebô
Zudem erfolgt die Auszahlung eines Bausparkastendarlehens n ^
wenn zumindest das notwendige Eigenkavital des Sparers ^
banden ist, das bei den heutigen FinanzierungsverhäÜnissen ^ ,
ohne Hilfe einer Bausparkasse zum Bauen ausreicht . Der
svarer hat auch nach der Auslosung keine Garantie , feiN
Eigenheimplan zu verwirklichen, weil sich die Baukosten,
Hypothekenzinsen und die Hauszinssteuervolitik innerhalb
langen Bausparzeiten wesentlich ändern können.

Schließlich kommt hinzu, daß wegen der außerordentlich .
Beleihungsgrenze für Bausparhypotheken (80—90 Prozent des
und Bodenwertes ) auch bei einwandfreier Verwaltung der - ,
svargelder eine volle Sicherheit der LvareinlaS ^
nicht gewährlei st et werden kann. Das Risiko wird
durch die Tatsache, daß Bauspardarlehen zwangsläufig oft für "
rationell und in schlechter Verkebrslage gebaute Eigenheime »
geben werden müssen .

jn>
Das System der Bausparkassen bleibt also selbst bei einw« ^

freier Verwaltung der Spargelder höchst fragwürdig . AnzeE
einer Ernüchterung der Bausvarer sind heute bereits festzusteü
Die . Illusionen über das Bausparen werden
länger die eingegangene Svarverpflichtung durchgebalten
den muß — häufig vernichtet durch

4?

den Druck der monatst̂ ,
wirtschaftlichen Belastung . Alle dies« Erwägungen lasten es ^ ,
gend ratsam erscheinen , den Arbeitern und Angest ^ .
ten von dem Beitritt zu den Bausparkassen a >- - - - - — - - - -- - - -- - - - . - . . . m)
raten . Es muß nachdrücklich darauf hingewiesen werden, dav ,
organisierte Sparen für den Wohnungsbau seit Jahrzehnten ,
bewährten Wohnungsbaugenossenschaften gepflegt wirb und i .
in Formen , die der arbeitenden Bevölkerung die Beschaffung ^ -
gesunden und zweckmäßigen Wohnungen durch Selbsthilfe er""

"Bei Hitlers wird man bescheidener . Der Verkehrsverein verlos,
kürzlich an die Zeitungen eine Notiz , daß eine HitlertagunS ,j

Nu« A.stattfinde , zu der 35 000 Besucher sich einfinden werden.
man ja aus Erfahrung , daß bei der Firma Hitler der Mund ' «
voll genommen wird und man wunderte sich, daß der BerkelN

die Meldung von den „35 000" als volle Wahrheita " ^ein
und weiter verbreitete . Wie man nämlich erfährt , sollen d«e ,
auf 6000 zusammengeschrumvft sein . Man wird also bescheiden

( : ) Welttreffen der Badener . Für Bekanntmachungen glttt ^

1

l

seien es Veränderungen des Programms oder sonstige wichtige (,
kündigungen , wird in der Geschäftsstelle des Heimattages
halle des städtischen Konzerthauses ) ein Projektionsapparat «1 Ji
stellt, der die Mitteilungen auf eine gut sichtbare Leinwand
Auch wird ein Lautsprecher für denselben Zweck in Tätigkeit t

^
Zu den großen , bet^ ^( :) Karlsruhe als Ausstelluugsstadt .

kanntgegebenen Ausstellungen , die in den nächsten Monaten ^ xc»
'

in der städtischen Ausstellungshalle wie auch nn badischen
gewerbeämt stattfinden , kommt neuerdings die Anmeldung ' ^
Ausstellung für „Sanitätskolonnenwesen "

, die in Verbindung pp
Reichstagung des Verbandes der deullchen Sanitätskolonnen ' ji*
Landesgewerbehalle gezeigt wird , und zwar in der Zeit vom '
20. Juli

( :) Kinderheimkehr. Am Dienstag , den 17 . d . Mts . , nachA
' ^-rrnoeryeiinreyr . xim L>lensras , oeii u . o . aiu » . ,

15 .51 Uhr , kehren die vom Verein Jugendhilfe in Steinavo
am gleichen Tage 19,57 Ubr , die in Friednweiler unters ?"
Kinder nach sechswöchentlicher Kurzeit hierher zurück. ^

Das Kunstbaus E . Büchle» Inh . W . Bertfch, Kaiserstrâ ^
Gartensaal , veranstaltet zur Zeit eine umfangreiche Ausste» ^
hervorragenden Piver -Drucke in avarten Rahmungen , f*
moderne Meister wie Bosch, Breugel , Cözane, Corintv ,
Cranach , Degas , Dürer , Giorgione , v . Gogh, Solbein , 1
röes , Rembrandt , Renoir , Rubens , Tizian ufw . sind in n
gen Wiedergaben vertreten . Die Besichtigung ist frei un» £cp

’
wir jedem Kunstliebhaber den Besuch der Ausstellung
empfehlen.

Veranstaltungen
Stadtgartenkonzerte im Stadtyarten . Am kommenden 2 ^ /

15 . Juni , herrscht im Stadtgarten wieder reges mustkani_r . r
Den Auftakt hierzu bildet das immer beim Publikum
schlagsfreie Frühkonzert von 11—12 . 15 Ubr ferner
16—18 .30 Ubr ein Nachmittag skonzert und ^ tv
Uhr ein Abendkonzert statt . Sämtliche ^

Konz
^
ert̂

dem Eemeinfchaftsorchcster, unter Leitung des Herrn v „it
meisters a . D . Schotte , ausgeführt . Die Auswahl *>" st» 'I- -'

iß!1i
iHUiiypnunuvH . . . . 2 gf!
Frühlingsfest in Rappenwört . Heute. Samstag , ?" « gppen"!,i

nummern für die Konzerte gewährleisten recht angenehm
haltungsstunden .

Frühlingsfest
beginnt das große Frühlingsfest im
Das Programm ist auberordentlich vielseitig
Nachmittags sind Wassersviele, Wasserballett , Ballona

lte . Samstag , '" « . pp« N7,iS'

1 Lpa „ er >vleie , Lvaperoaneil .
dem gibt es eine Warenverlosung , Ententeich , ivielen .5<it
schaukel und Kinderbelustigungen aller Art . ® ^

I
lajautei um * wiueuieiujiiöunytu uuvi F' !
Kapellen , außerdem ist wieder Wasierballett , an "jL IVI
wird ein Riesenfeuerwerk abgebrannt . In den »i^i
Restauration ist ein Kabarett von Mitgliedern des

^. ^ nnsk» ^
Ferner gibt es venezianische Eondelkorios , eine s
eine Schießhalle und als Clou eine Tombola , »er ^ hio
gewinnt . Ende des Festes ist Sonntag nacht 2 Uvr . p
es ständige Stratzenbahnverbindung . ^ »i * jji"1

Badisches Landestheater . In der am .Sonntag , 1ö - 1, o0lt
ouffübrung kommenden Overette „Der lustige Kr sc «! jt *"'
Strauß find die führenden Partien und Rollen giatt »,
Blank , Seiberlich und Ziegler und den Herr .
Ho '

wach , Kiefer , Kloeble , Löser und Nentwrg beiev -
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g | $Hi Mnstlerfeft
Karlsruher Nheinstrandbaö Rappenwörl

»er S. 0 . S. tL des Sadifcheu Lan-escheaiers Karlsruhe

Samstag , den 14. Juni 1930. und Sonntag , den 15. lunt 1930
Nachmittags : Wasserspiele , Wasserballett , Ballonaufstieg , Warenverlosung , Ententeich , Schwebe

bahn , Schiffschaukel, Kinderbelustigungen aller Art . Nach« . lei « besondere » Sittrlnfpik
Abends : Konzert (4 Kapellen ) , Wasserballett , RieseuseuermerL Tanz , Kabarett , Denetkmtfcher

Gondelkorso , Seemannskneipe , Schietzhalle , Tombola und viele « andere .
Ende 2 Uhr Ständiger Stratzenba hn oerkchr

Eintrittspreise für abends : Vorverkauf : Erwachsene Kv Pfg -, Schüler SvPfg .
Abendkaffe : .. 1.- ML .. 80 „

vorbertausSstellen ; Badische « Landertheater , Rheiustrandbad Rappeawört , Bterorvibad , FriedrIchsbad, UporthWß
Freuvdlieb , Satserswaß« 17b, Drogerie Roth, tzerrenstraß« 20, Friseur Günther , Krirglftraße 8»

'DU iAeücMet :
% \i Lerkehrsunsäll «
. . rM Freitag nachmittag kam es in der Ettlinger Straße zu einemH g jJtyWmenftoft zwischen <n? r»tftrrnhf<rfiT»rln itn >» » in»«, OnW,
5!^ dessen FA

H'4

Wie nötige Vorsicht
s Motorradsahrerin a

einer Motorradfahrerin und einem Last-
hrer bei der Ausfahrt aus einem Anwesen

gebrauchte. Eine gewisse Schuld scheint auch
zu treffen . An ihrer Maschine entstand ein

!̂ n von etwa 80 M.
Werden , wurden der Polizei vier leichtere Berkehrsunfälle be-

Diebstähle

e
c* Freitag wurden fünf Fahrräder gestohlen; zwei Fahrräder

-N herrenlos aufgefunden.
der Durlacher Allee beim Meßplatz entwendet « ein unbe-

«r Täter zwei Parkverbotsschilder im Wert von 30 JH.
Sachbeschädigung

Ergangene Nacht zertrümmerte ein unbekannter Täter daszertrümmerte
, tzgermeisters in

Der Schaden beläuft sich auf etwa 800 JL.
^ menster eine» Metzgermeisters in der Kriegsstraße mit einem

3W r ' ' - .

llufall
Zementeur , der an einem der Neubauten in der Beierthei -

^ ullee arbeitete , verunglückte am Donnerstag dadurch, daß ihm

beim Einschlagen eines Nagels in eine Diele ein Stablsvlitter vom
Hammer svrang und ihm in den Oberarm drang . Er fand Aus¬
nahme im Städt . Krankenhaus .

Nüppurr

Parteioersammluug
Die Versammlung , die am 12. dieses Monats im Kindergarten

stattfand , war mäßig besucht . Manche Parteigenossen können sich
aus ihrer Trägheit eben nie zu etwas volitischer Aktivität ausraffen
und glauben mit Bezahlung der Beiträge ihrer Pflicht genügt zu
haben . Unter Mitteilungen gab der Vorsitzende bekannt , dah die
Parteimitglieder sich zahlreich an der Werbeveranstaltung des Ar-
beitersvortkartells anläßlich des Reichsarbeitersvorttages am Sonn¬
tag , 18 . d. Mts . , beteiligen sollen . Die Veranstaltung steht einen
Umzug vor , der um 14 Uhr am „Straub " beginnt und am Klein -
rüvvurrer Sportplatz endet, wo sportlicheVorführungen geboten wer¬
den. Weiter sprach Een . Höh » über die Haltung der einzelnen Par¬
teien bei den Voranschlagsberatungen und erörterte sonstige ge-
meindevolitische Fragen . Der Redner des Abends , Een . Professor
Dietrich aus Mannheim sprach in fesselnder Weise über die reak¬
tionären Widerstände , die di« Arbeit des Dolkskirchenbundes inner¬
halb der heutigen Kirche findet . Aber di« Möglichkeit sei hier ge¬
geben, diese Widerstände zu überwinden , wenn die vielen , di« noch
in der Kirche sind , aktiv Mitarbeiten . Der Redner fand den Beifall
der Versammlung , die um 2214 Uhr geschlossen wurde . hn.

Wafferstanö -es Rheins
Basel 174. gest. 7 ; Waldshut 362 , gelt. 10 ; Schusterinsel 245,

gest. 12; Kehl 340 , gest . 4 ; Maxau 530 ; Mannheim 434, gef. 7Ztm .

veretnsanret- rr « »W
«* i ln £r 1«| >I HhMmIw . -»«- mki m

Sbja 4 J)«a«a
MAt tk * h
flrrgillgEiii. ffMHya fMn

Karlsruhe
Naturfreunde . Die Bootshaus -Weihe fällt morgen wegen der

Schnakenplage aus . Die Bootsauffahrt findet jedoch 2 .30 Uhr be¬
stimmt statt . — Naturfreunde -Fugend . Heute V.14 Uhr Abfahrt nach
Ettlingen . 4807

FTK . Süd . Sonntag mittag Mitwirkung der Turner und Tur¬
nerinnen in Rüppurr . Treffpunkt 2 Uhr am Tivoli .

Arbeiter -Samariter -Kolonn«. Kommenden Montag abends 8 Uhr
Antrete « sämtlicher Aktiven in voller Ausrüstung im Hofe der
Hebelschule . 4396

Rintheim . Sportkartell . Heute abend 7 Uhr Kartcllsitzung im
. . Hirsch". 1111 Der Vorstand.

Durlach. Kindererholuugsfiirsorg « der Arbeiter -Wohlfahrt . Au.
Meldungen zur Kinderrrholung auf dem Turmberge können am
Mittwoch 18. Juni , und Mittwoch 25. Juni , jeweils von 2—4 Uhr,b«j Frau Glöckner , Weingarter Straße 22 und bei Frau Setzei ,Auer Straße 41, erfolgen . Schulärztliches Zeugnis ist mitzubringen .

u

t \ %

£s ist stadtbekannt,
bei diesen Firmen kauft man preiswert ein !

iichzentraie Karlsruhe
Karlsruhe G . m . b . H . Lauterbergstr . 3

Verkaufsstellen in Bruchsal : Schulstr. u. Kalserstr.

Milch - nahm - voehurt
luiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimHiimiiiiiiniiiiilliiiiiiHiiliiiiliilililllliiiiiiiiiiiiiiHiiiilllllillllillllllliillllliliiMilllilllillll
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1
- Käse - Eier
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4 &
j!®nde Anerkennungen erhalten wir täglich aus allen

^
8n Deutschlands über die Qualität und Preiswürdig*

J 1“ leerer Waren. — Machen Sie bitte einen Versuch,
dicht probiert - verliert !

Hamburger Kaffee -Lager
U OTT0 MARIN , NIEDERLAGE THAMS & GARFS
^ P^ sal (Baden) , Wörthstraße 4 - Telephon Nr . 2419

rf
,sg \

i : *

tv

Geschw. Knopf

! :
» itü !

Billigste Bezugsquelle
sämtl . Bedarfs-Artikel

am
OTAL-AUSVERKAUF

Geschäftsaufgabe
Preisermäßigung

zum Teil bis

38-
p-ism
| S
* fi d

^ ^ sporthaus Götz ^ Bruchsal

Ermann Wächter
empfiehlt

■
Gartenschläuche mit Zubehör
und Schlauchhaspel

Zuchlhausdireklor und Zuchthäusler
Das seltsame Schicksal ,weier Brüder

In eknem englischen Zuchthaus feiert « der Zuchthausdirektor ein
erschütterndes Wiedersehen , denn als er nach seiner Berufung in
dieses verantwortungsvoll « Amt »um erstenmal die Insassen des
Zuchthauses sich vorfüüren lieb , fiel ihm eine eigenartige Gestalt
auf . Er erkannte in ihr seinen Bruder James , der vor unge¬
fähr 30 Jahren mit ihm zusammen in der berühmten Erziehungs¬
anstalt von Eton gelebt batte und einer der hervorragendsten
Schüler war . James war zu jener Zeit von ihnen beiden der glück¬
strahlende und erfolggekrönte, der Liebling der Lehrer und Schüler ,der nach menschlichem Ermessen di« glänzendst« Laufbahn zurück-
legen mußte . Liebenswürdig und leichtsinnig, heiter und tollkühn,ein unermüdlicher Sportsmann und Tänzer , war er ein Herzens¬
brecher , der ein« Anzahl unglücklich liebender Frauen zurücklieb , als
er zusammen mit seinem Bruder Eton verlieb , da sie beide Offi¬
ziere in der englischen Armee wurden . Georg, der Aeltere sorgte
für den Jüngeren in rührender Weis«, und versucht« ihn auf den
Weg eines bürgerlichen Lebens zu führen . Aber es war vergblich,
denn James war ein Spieler und ein leichtsinniger Lebemann , der
da, Geld mit vollen Händen hinauswarf . So kam es , daß sein ge¬
waltige » Vermögen in wenigen Jahren unter seinen Fingern zer¬
ronnen war . James sah nun di« Notwendigkeit ein , London zu ver¬
lassen und nach Indien »u gehen, wo er in das englische Heer
« intrat .

Hier machte James ein« fabelhafte Karriere , denn er wurde schon
nach wenigen Jahren »um Obersten befördert , als der ältere Bruoer
Georg in England noch nicht einmal Major geworden war . Georg
begab sich nun nach A « g y v te n und hier verlor «r di« Spur seine -
jüngeren Bruders vollkommen, da er keinerlei Nachrichten mehr
von ihm erhielt . Im Weltkrieg kehrte Georg nach England zurück.
Er war inzwischen »um Obersten befördert worden und befehligte
ein Kavallerieregiment in Frankreich . Als er den Vorgesetzten
seines Bruder » um Aukunft nach dem Verbleiben von James bat ,
erhielt er »ur Antwort , daß dieser schon vor Jahren seinen Dienst
quittiert habe, um frei zu sein, da er ungeheure Schulden hatte
und nicht länger Offizier bleiben konnte.

Da » war das letzt« Lebenszeichen, da» Georg über seinen Bruder
erhalten batte . Nach dem Weltkrieg nahm Georg seinen Abschied
und vor einigen Monaten erhielt er eine Anstellung als Zuchthaus¬
direktor . Hier traf er nach 25jähriger Trennung seinen Bruder
wieder , der ihn im Lebe« anfangs so weit überflügelt hatte .

Aus den Papieren , die er sich geben lieb , ersah er , daß sein Bru¬
der wegen Wechselsälkchungen zu « hn Jahren Zuchthaus
verurteilt worden war . Er gab sich ihm nicht zu erkennen, um ihn
nicht noch weiter zu demütigen . Aber in wenigen Monaten läuft
die Strafzeit des Zuchthäusler » ab , und dann hofft der Direktor ,leinen Bruder wenigstens so weit leiten zu können, daß er nicht
wieder in den Mauern eines Zuchthauses begraben wird . Um fest¬
zustellen, ob die Vergangenheit in ihm noch lebendig ist , ließ er
seknem Bruder ein Buch über dar Leben in Eton »ur Lektüre Wer¬
geben. Er beobachtete Ihn daraufhin durch das Guckloch und stellte
fest , daß der Gefangene auf seinem Lager lag und laut weinte .Daraus entnahm er die Ueberzugung , daß er noch nicht ein ver¬
lorener Mensch sei . Unter den vielen schweren Stunden , die er be¬
reit » als Zuchthausdirektor erlebt hat , war dies« «in« Art von Be¬
freiung .

Joh . Bohleber
Sattlerei

Spezialhaus für

Reise ' Artikel / Lederwaren

Heinrich Katz
Bruchsal

Spezial -Geschäft ßr Bürobedarf
Geschäftsbücher ßr Handwerker
und Gewerbetreibende

Emil Becker
■Kartonnagenfabrik

Bruchsal, Friedrichstr . 28

Spezialität : Zigarrenkistchen in Imitation
GQrtelkarton, Versandkarton

Karlsruhe , Waldstraße 28
Fernsprecher 7020 und 7021

Mefeü xMe HiiuAe* emd ZetUcAufU* ~ %
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HD Samstag:

die so niedrig , daß
jede Dame kaufen kann

Zephir für Hemden und Waschkleider . -.75 -.65 ”,45
WaSCh-Seifle neue Muster. -.55 -.75 a,B8
Agla-Trauis-Kunstselfle sehr aparte Muster 3.90 2.50
UfOll - mUSlIn In großen Sortimenten . . . . 3.35 1 .05 1,05
ROll-Sefde und Toile de foie . 3.75 3.50 1 .00
Foulard - und «lapon-seide . «■» 3 .75
CrOPO dO Chine und Cröpe -Satin. bedruckt . 0.00
Kunstseiden-Uoile letzte Neuheiten . . 0.70 5.70 4.50

W. BOLÄNDER

Colosseum -Garten
Heute abend 8 Uhr

S &Hcle\ - TCoHfe*t
der gesamt . Polizeikapelle . Leitung : Obermusikmstr . Heisig

Militärmusikbesetzung
Fanfarenmärsche , Trompetensolls usw.

Eintritt freil
BratwUrstl vom Rost 4S8Ä

Der Ortsausschuß des ADGV.
Karlsruhe

benötigt zur Unterbringung einer englischen
Arbeiter -Reise -Gelellschaft

Zimmer
zur Uebernachinug dom 3. zum 4. August d .J .
Für Uebernachten nebst einfach . Frühstückwer¬
den RM . 2 — vergütet . In den Fällen , wo
auch hieraus verzichtet wird , fließt dieser Be¬
trag der Arbeiterwohlsahrt zu. Wir bitten
unsere Mitglieder und Genossen, welche einen
englischen Kollegen beherbergen können, uns

dies umgehend Mitteilen zu wollen . '

Ortsausschuß des « DG » . Karlsruhe
Schützeuftr . 1 « , Telephon 200 « ‘

Freier Schützenverein
Karlsruhe

« m Sonntag , den 18 . Juni
veranstalten wir im Garten der
Wirtschaft „ Zur Hansa " am

Rheinhasen ein 4387

Gartenfest
verbunden mit WertuugSschietze « und SlückS -
hasen . Wir laden alle Arbeitersportler hierzu
herzlich ein Der Borstand .

Sonntag , 15 . Jnni , nachm . 3 Uhr

Siotifei &uHde -
VotfufauHty *

aller Polizeihunderassen
auf dem Flugplats bei der

Fltegerklause 4381

g ”* » für alle
QUHtleieHHeH Hunderassen

Jeder Besitzer kann
seinen Hund melden

Platzmusik Restauration

uerein derHundeireundeKarlsruhe

sommerlppollen
beseitigt unter
bekannte

Garantie schnellstens das
4274

Frucht*» Schwanenweiß
MWD 1 .75 U. 3.50

Zu haben :
Drogarls Carl Roth, Herrenstraße 26 28
Salon C. Bargar, Ritterstraße 6
Drogerie inner , Zirkel 15

empfehlen wir
anerkannt feinste

dänische
suorahm -
Tafelhutter |

Pfd. 1 .78
I » Emmentaler
Pfd . 1 .35

>/« Pfd. 0 .35

Cion Handels
□Gl 'Gesellschaft
Genger& Co.

Kaiserstr . 146 I
Telephon 6348 |

^
lieferu

^
fre

^
eM

^ j

Badisches
Landestbealer
Samstag . 1 « . Juni»B 27
TH.»Gem. 2. S .-Gr .

und 1401—1500

Zinsen
Komödie von Shaw

Regie : Dr . Landgrebe
MitwirkendeSchrciner ,
Seiling , Just . Kühne,

Müller , Schulze,
v.d Trenck, H . Kienscherf

Anfang 20 Uhr
Ende 22 Uhr

Preise A (0.70- 6.004 )
— 888

Sonntag . 18 . J « ni
» 0 27

Zum ersten Mal
Der

luftige Krieg
Operette v. Joh . Strauß

Dirigent : Krips
Regie : Dr . Waag

Mitwirkende ! Blank,
Seiberlich,Ziegler .

Linvemann , Rivtnius ,
Motschmann, Tubach,

Brand , Freh , Hospach ,
« alnbach, Kiefer,

Kloeble, Löser.Nentwig,
Lindemann

Anfang 19' /, Uhr
Ende gegen 22>/,Uhr
Preise v ( 1.00- 8.004 )

- 8feö
Mo. 16. 8. Die andere
Seite

UoilC in der NäheIlilUo v .Karlsruhe,
Bahnverbdg .,umstände¬
halber zu Verl., evtl, zu
verm. Anfragen unter
« 615 a. d. Boltsfrdb .

Eß-zimmer
sowie

Herrenzimmer
la Arbeit , unter günst.
Bedingungen zu verk.
Am Stadtgarte « 8

Möbel-HauS
S-elsNachf .Mmzmann

>Sonntag , den 15. Juni , von 11 bis 12 ' /« Uhr : Frtthkonzert
I (kein Musikzuschlag ). Von 16 bis 18V2 Uhr -. IV» ch -

mlttagshonzert . Von 20 bis 22>/j Uhr : Abendkonzert .
Orchester der drei Konzerte : Gemeinschaftsorchester .

DHmnamEnDEBflU N
Heute Samstag und die folgenden Tage

in süddeutscher Erstaufführung I
Dar geuiaingstB n. gronta aiittientiscne tirieasf um

► - frei von jeder Tendenz

f >ze Somme
Das Grau der mimonen

Dort , wo einst die Besten der Nationen kämpften und ihr
Blut vergossen , wo Tag und Nacht Feuer Ober der Erde
lag und die Hölle entfesselt schien , um alles Lebende zu
verderben und zu vernichten - dort stehen heute
Tausende und Abertausende grauer , stummer Kreuze in
unübersehbaren Reihen . . . . letzte Zeugen eines

großen Geschehens . «38i

* 1DIE SOMME **
ist unter Zugrundelegung historischen Tatsachenmaterials
welches englischen und deutschen Archive » entstammt
und bisher der Oeffentlicbkeit nicht übergeben werden

durfte , entstanden .
Zur Erinnerung ! zur Erneuerung ! zur Mahnung !

Eine sehlichte Rahmenhandlung umgibt die schmerz¬
lichste Tragödie , die Europa je erlebte . — Der Opfer¬
gang ungezählter junger Männer durch Blut , Grauen

und Feuer an der Somme .

Mnsikai . iiinstr . Rarendas msi-oreüssier— KspetimatstsrMrtn

esseüiossens Vorstellungen 3 .00, 5.00, 7um, s.go ohr

TIETZ-PREISE !

AUF EXTRATISCHEN IM ERDGESCHOSS

Damen - Hiite
moderne Hochsommer - Geflechte , flotte Formen
mit Spitzen - Ein - und Ansatz , in hellen Modefarben

Juni-AusstellungM
4VS ■

Piper- Drache 1
■ E. BOchie , inti. ui. Bensen I
■ Kaiserstraße 132 — Gartensaal M

m | Besichtigung freil

SMehsftMtrila(ui SitilL iifrtg .) Btsmtiilntlr. >1, 8*1,.
IprssSstKMsni eden Montag u.Freitag im. KjJ.'
Nowack , jeden Mittwoch „Unte» den_Ljn“jj[,

Serie 11 Serie II Serie III

Badener
Karlsruhe 1930.

Wir haben den Herren
August Lampert hier ui
Andreas Steurer in
Rastatt den Alleinver¬
trieb des auttlichenFest»
abzeichens für den Ba¬
dener Heimattag Karls¬
ruhe 1930 übertragen .

Nachahmung dieses
FestabzeicheuSund fein
unberechtigter Verkauf
wird strafrechtlich den
folgt . 4395

NameuS des
Badener Heimattages

Derbehrsverein
Der geschästsleitende
Vorstand : SteineL

Chrlstl.-WWschastl. Bereinigung
(cnpistian Science Society) Karlsruhe
Gottesdienste . Sonntag » 9>/, Uhr dormiitags
Mittwoch 8 Uhr abds . Kriegsstr. 84 , Bortragssaai

DrogerieCarl Roth
iiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiuiiiuimiii4392

la Hlmhßersaft
Zitronensaft ✓ Fruchtsäfte
Orangeade ✓ Zitronade

Mineralwasser
Eispulver / Puddingpulver

Frische Zitronen u . Orangen

Mett« ! Werbt sör euere Zettsnß!

LebensbedürfnisvereinI

Pfänder »
Bersteigerung.
Am Mittwoch , 18 .

Juni 1 » »«, vormitt ,
von » Uhr u. nachmitt ,
bo» 2 Uhr an , finde!
im BersieigerunaSlokal
de» Städt Leihhauses,
Schwaneustr . 6, 2. St .,
di« öffentl . « ersteig «,
rnng de« verfallenen
Pfänder vom Monat
vkt . lv2S Rr . »» » 12
bi » mit Rr . 86905
gegen varzahl , statt .

Zur Bersteigeruna ge¬
langen : Fahrräder ,
Nähmaschine«, Koffer .
Schuhwerk, Herren - u
Damenkleider, Wäsche ,
Stoffe, Bestecke, Feld¬
stecher, gold. und filb.
Uhren, Juwelen , Musik¬
instrumente «sw . Fahr¬
räder und Rähma -
schiue« kommen Mitt¬
woch» 2 Uhr mittag » zur
Bersteigerung .

DaS BersteigerungS-
lokal wird »/, Stunde
vor Berfteigerungsbe -

inn geöffnet. Die Kaffe
leibt an dem Bersteige-

rungstage .nnd am Tage
vorher nachmittag» ge¬
schloffen. m
Karlsruhe , 3l . Mai 1930
Städt . Pfanbleihlass ,

UlNSN WintOrbfiddlf In Brennmaterialien

Nußkohlen Fettschrot
Anthrazitkohlen Braunkohlenbriketts

Anthraziteifformbriketts
Hüttenkoks Grudekoks

Forlenholz , gespalten Buchenholz , gespalten

decken Sie am vorteilhaftesten jetzt zu Sommerpreisenl
Preisliste in den Verteilungssteilen Abgabe nur an Mitglieder ' 4380

Speisezimmer
eichen 4 370 , pol. Büfetl
4 125, Bücherschrank
4 6bn 90,DIptEchreib -
tisch 4 . 70, Ausziehtisch
4 46, runde Tische . Zim-
mer» u . Küchentische . 6
u. 4 gleiche Stühle , Ver¬
tiko 4 35 u . 46, weiße
Waschkommode 4 . 30,
pol . Waschkom . m . Mar .
,4 35, 40 u. 60, eintüt .
Schrank 4 10, zweitür .
Schränke 418,25 u .9.50,
«üchenschrank 4 . 25 ,
Diwan 430 , Sofa mit 4
Stühlen 4 36, Polster -
sessel420.Chaiselongue,
einz. Beiten , Matratzen ,
gute Federbett ., Gram¬
mophon, Radio u. Näh¬
tische, alle, sehr billig
bei D. Outmann .
Rudolsstr . 12 , Möbel-
Handlung. 4371

Fachschule für Blechner
und Installateure

Höhere Gewerbeschule Karlsruhe
(Baden ) , Adlerstraße 29

Semesterbeginn : 1. Oktober 1930
2 aufsteigende Semester von

je b Monate Dauer
Sohluß der Anmeldungen :

1 . Juli 1930
Auskunft durch die Direktion

h am tut nt

Farben Lacke tre
gebrauchsfertig

für Anstriche aller Art
verteilt ». L Farbenh . Hansn
Waldstr .15 , b.Colosseum .

fielst
Kran u. fiten

Gedanken zurWeltweisheit von
Richard Volley , Karlsruhe

JLH 1 .75
uoMsfreuna -Bucimandiung
Waldstraße 28 — Fernrut 7020/21

Httren-FaHrrad
f. flut. bert zu 20 4 [«“
§rühlingftr .la,i.Bordh

Sofas und
Chaiselongues
in reicherAuswshl
zu niedrig . Preisen

mobeihausFreundlich
Kronenstraee 37/39
Zahlungs - 43M

Erleichterung

sooooomk .
sind auf erste Hhpolhe-
ken zu 7 >/r % Zinsen,
Nettoauszahlg . 92 ‘/z %
auf to Jahre fest nur
aus städtische Objekte zu
vergeben.

Offerten unt Nr . 4270
an v. BolkSfreundbüro

flnifOiSÄ »
Jahrenbiu .z« verkauf
Ädreffe unt F . 642 in,

BoikSsreundbüro.

Zurück !
Dr. H. Gohn'Heldlngsfeld

Klnder &rstln 4382

Zubringerstraße 48
Fernsprech . 1099 (Kronenapotheke )

^lnz ,
Wr qq
<*S* »ob

ÖU |

&
? . Oe

peteruBreinfeung Karlsruhe
EekeYorkstr . u . Kaiserällee . jeweils v. 9-7 1,1

Schlafzimmer
sowie

KUchen -Einrichtung
prima Arbeit , unter
günstigen Bedingungen
zu verknusen.
Am Stadtgarte « »

Möbel -HaiiS
ötzelsNachf .,Kunzmann

Karlsruher
Priu . -Hanüelss
„Hansa
Eaiaeratr .

Telefon 6845-

Beginn nen«1
Handelsknf **

Sämtl . kaufm .

monia& iB . J*
Die Schulleitu »*:

Flllk «ä
Dipl.-HsndeIsle »S

t ‘ au

& bo
hb .
!'r°l
Hit [

! ' -ht

Freundl . 2 -Ai< ä
Wohnung in \ F
Vorort » arlsruht ^ z.
I . Juli zu vero -Lel
Auf ruhige,reinl -̂ #
Wirb reflektiert £/) 14
- agen unter M I - ^

olksfreundbü

Gut mäbl .ASmit eleftr .
zu vermieten.
straffe 18 ,

js
Ss ]

k" iste

Achtung !
idente und morgen a

prima FohlenflenH
Pferdemehgerei AlfonS K.A
Rheinstr . 46 Tel. 3936

Eingang durch
' das Hofto *

VurlacherNnzeigel
»

Aeldwegsperre

tritt - -
jedermann , auch den Besitzern - - .
von Grundstücken, verboten . qu
erstteckt sich bis 1. November d . I -
Handlungen werden bestraft.

Durlach , den 13. Juni 1930 .
Der Oberbürgermeister '^

%

vuÄ
Achtung !

Für Fronleicbojf
zur Hochzeit
Geburtstag
empfehle die bek «oBte

( )t#

li(OKjrg !«
RannenstrsSe

iS
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